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Die politift der Woche.
Zu Beginn dieser Woche wurde die politische Welt

^urch die Nachricht alarmiert , daß der Reichskanzler
d. Bethmann -Hollweg sich mit dem Plan trage , dem
Ê ichstag A u s n a h m e g e s e tze zwecks Bekänipfung
"kr deutschfeindlichenAgitation in Elsaß - Lothrin-
6en  vorzulegen , und konservative Blätter fügten hin-

daß. falls die Volksvertretung für diese Maßnahmen
^lcht zu haben sei. auch vor einer Auflösung  des
^ e i chs t a g s nicht zurückgeschreckt werden solle. Diese
Äarmmeldung klang nun freilich einigermaßen un¬
wahrscheinlich, da sich bei den früheren Debatten im
^reichstag über die gleiche Frage alle Parteien bis auf

beiden konservativen gegen eine solche Ausnahme-
öesetzgebung erklärt hatten . Jene sensationelle Mel¬
dung ist denn auch schnell dementiert worden.

In einer sehr schwierigen Lage befindet sich das
Kabinett Stürgk  h in Ö st e r r e i ch, das sich bisher
vergeblich bemüht hat , den Reichstag wieder arbeits¬
fähig zu machen. Um nun die Parlainentsmaschine in
Gang zu bringen , hat man zu dem alten beliebten
Mittel gegriffen , die Tschechen aus K o st e n der
Deutschen  zu „versöhnen". Die von der Regierung
^orgeschlagene Grundlage für den deutsch-böhmischen
Ausgleich ist von den deutschen Parteien mit Recht als
Unannehmbar bezeichnet worden. und ob angesichts der
durch die Begünstigung der Tschechen hervorgerufenen
Erregung die neuerdings eingeleiteten Kompromiß-
derhandlungen noch einen Erfolg zeitigen werden, das
erscheint angesichts des jetzt entbrannten leidenschaft¬
lichen. Kampfes uni die Landeshauptstadt Prag als recht
fraglich. Wohin die Nationalitätenkämpfe führen kön¬
nen, das hat man soeben auch in Transleithanien an
einem blutigen Beispiel erfahren . Wenn auch die Be¬
weggründe zu dem grauenvollen Bombenattentat in
Detzreczin  noch nicht einwandsfrei festgestellt wur-

sight die Budapester Polizeibehörde doch auf dem
Standpunkt , daß es sich hierbei um ein politisches
Attentat handelt , das die einen den ungarischen
Rumänen, die anderen aber der prawoslawistrschen Par¬
tei in die Schuhe schieben wollen, wobei behauptet wird,
daß die Fäden der Verschwörung nach Rußland
Mnüberlaufen.

Auch ' sonst ist in den Beziehungen , zwischen der
Donaumonarchie und dem Zarenreich c wo
unter dem neuen Kabinett Goremykin  ein schärfe¬
rer Kurs in der auswärtigen Politik einznsetzen scheint,
eine unverkennbare Spannung  wahrzunehmen.
Dagegen lassen die Berichte über den in Petersburg
^gehaltenen Kronrat erkennen, daß der Ministerpräsi¬
dent der Duma gegenüber zunächst jedenfalls nicht
den Mann der starken Faust spielen will. Das wird
für die Panslawisten eine Enttäuschung bedeuten, aber
da Goremykin zweifellos das Ohr des Zaren hat , wird
feine Position dadurch kaum gefährdet werden.

Recht wackelig ist .dagegen die Stellung des fr an-
löslichen Kabinetts  geworden . Zwar hat
Doumergue  der Kammer glücklich das Budgei-
brov'lsorium abgerungen , und auch bei der Jnterpella-
tion über die Epidemien im französischen Heer kam die

Regierung noch mit einem blauen Auge, davon. Diese
beiden Siege wurden aber reichlich ausgewogen durch
die Ablehnung , welche Eailleaux ' Finanzprogramm,
dessen Rückgrat die Einkommensteuer ist, im Senat
gefunden hat , und die Position des Kabinetts hat da¬
durch zweifellos, einen ernstlichen Stoß erlitten.

Auch das englische Kabinett Asquith hat sein
Sorgenpäckchen. Während Churchills Flottennachtrags-
etat den einen zu viel, den anderen zu wenig bringt,
droht die Ulstersrage einen ernstlichen Keil in die libe¬
rale Regierungspartei zu treiben . Dazu kommen
durchaus nicht leicht zu nehmende Kämpfe an der
britisch-afghanischen Grenze , und endlich hat die Er¬
schießung des Engländers B e n t o n durch den mexika¬
nischen Rebellengeneral Villa im Britenreichs eine starke
Erregung ausgelöst , während das Kabinett keine Nei¬
gung zeigt, sich aus das gefährliche Spiel einer Jntcr-
vLntionspolitik einzulassen.

Daß die Mächte so mit ihren eigenen Angelegen¬
heiten beschäftigt sind, scheint der Pazifizierungspolitik
aus dem Balkan zugute zu kommen. Jedenfalls hat die
schiedlich-triedliche Verständigung in dieser Woche wei¬
tere Fortschritte gemacht, und auch der M b r e t von
Albanien — man weiß noch nicht genau, ob die
offizielle Übersetzung Fürst oder König lauten soll —
hat sich bereits reisefertig gemacht, um nach der offi¬
ziellen Annahme der Krone und der .Absolvierung seiner
Antrittsvisite in Petersburg die Ausreise nach Durazzo
anzutreten , zu der man ihm aufrichtig und von Herzen
„glückliche Fahrt " wünschen wird.

politische Übersicht.
Zur Gründung der elsatz-lothringischen

Verteidlgunasliga
wird uns von einem alten Reichsländer Altdeutschen ge¬
schrieben: Die im Landtagsgebäude zu Straßburg unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Zweiten Kammer , Dr . Ricklin, am
26. Februar 1614 zusammengetretene Versammlung von an¬
gesehenen Vertretern beider Kammern des Landtags und der
Presse beschloß, wie gemeldet, einmütig die Gründung einer
Liga zur Verteidigung Elsaß -Lothringens gegen Verun¬
glimpfungen durch Altdeutsche, besonders durch die altdeutsche
Presse. Es wäre zu wünschen, daß bei den Beratungen dieser
Kommission die französische Unart nicht zu sehr abfärbte , wo¬
nach ihnen Verunglimpfungen Deutschlands erlaubt sind, die
verunglimpften Deutschen sich aber nicht einmal dagegen
wehren dürfen . Es ist doch auch in Elsaß-Lothringen kein
Geheimnis , daß die Anrüpelungen von Elsaß-
Lothringern  ausgegangen sind und leider auch jetzt
noch ausgehen . So u n v e r st ä n d i g und böswillig,
wie die Altdeutschen in Versammlungen , durch die Presse und
durch die Karikaturenzeichner von Elsaß-Lothringern wider
besseres Wissen besudelt werden, fallen nicht einmal die da¬
durch veranlaßten Entgegnungen in der altdeutschen Presse
aus , während sie die anderen Organe entweder mit Verachtung
strafen oder ohne Kommentar niedriger hängen . — Also zu
allerer st im eigenen Ländchen den Unverstän¬
digen  un !d Böswilligen  den Maulkorb angelegt ! Dann
wird der eines Kulturvolkes unwürdige Zustand , welchen die

' Maffenet-Feste.
Monte -Carlo . 24. Februar.

Masscnet, der mit Vorliebe seine neuen Werke der Oper
den Monte -Carlo für die fürstliche Feuermufe anvertraute
und fast alljährlich an der Riviera im Schloß der Grrmawi
als Gast verweilte, ist hier gestern eine große posthume

V, Ehrung erwiesen worden. Vor der Erstausführung seiner
ätzten Schöpfung, der auch in Paris mit Interesse erwarte -en
»ClßopLtre". wurde dem Komponisten ein prächtiges M«rmor-
denkmal geweiht ; die französische Regierung hatte zwei Tor¬
pedoboote, den Präsekten und Gouverneur von Nizza ent¬
sandt, dazu an Stelle des erkrankten Unterrichtsministers
Viviani den Unterstaatssekretär der Schönen Künste Jacquier.

I Da am Sonntag ein fürchterliches Unwetter den ganzen
Süden Frankreichs durchzogen hatte, wurde die Feier >ns
Theater selbst verlegt. Auf der Bühne , wo der grei,e
Düassenet in den vergangenen Jahren im künstlerischen Fieber
gemeinsam mit Direktor Raoul Gunßbourg „Roma ", -Don
Quichotte", „Espada ". ..Thsrtzse", . „ChKruibin" und . «Le
Jongleur "de “NotredDame " ausprobierte , die ganze über¬
reiche Ernte ' '' eines Fleißes offenbarte , stand diesmal auf
hohem Sockel die vom Fürsten Albert von Monaco gestiftete
Büste des Heimgegangenen Meisters . Der Fürst selbst prieS
vor dem geladenen Auditorium , in dem sich auch General

| Dtassenet de Marancourt . des Komponisten Bruder , befand,
die Herzens - und Geistesvorzüge seines Freundes ; dann ver-
las Jacquier die von Viviani mit poetischem Schwung ge¬
schriebene Rede, in der Massenets Harmonien , „den Tränen
Nerchers und den Küssen Manons ". Ewigkeitswerte nachgc-
rühmt wurden . Eine zum ersten Male zu Gehör gebrachte
"Suite Parnassienne " von Massenet. die den Chören froh¬
lockende Sopranaufstiege bis zu ungeahnten Höhen gestattete

und -eine kurze, eindrucksvolle, Wagner anverwandte Hymne
ist, beendete den Weiheakt. Schon am Nachmittag, als die
Sonne wieder über den geglätteten Mittelmeersluten leuch¬
tete . wurde die Büste, die dem Meißel des tn Paris lebenden,
bekannten russischen Bildhauers Bernstamm entsprang und
■eibenifo interessant wie ähnlich ist, inmitten der Blumen und
Flaggen vor dom Theatereingang auf die Porphyrsäuile auf-
gesetzt— >ganZ in -der Nähe eines BeÄloz -gewidmeten Monn-
ments , bei dessen Enthüllung 1903 Massenet die Weiherede
gehalten hatte.

»Cleopütre" ging vor einem höchst vornehmen Publikum,
dem viele deutsche, ruisstsche und englische Fürstlichkeiten ange¬
hörten . in Szene . Eine erstaunliche Leistung. bte§ Schwanen-
lied des b-ejwußt dem nahen Tode verfallenen Massenet ! Bei
weitem nicht, wie manche befürchtet ĥatten , eine der
schwächeren Taten in der langen Reihe seinr Schöpfungen,

i, »Ariane " und „Bacchus", die in der Parlier Großen Oper
A'eine sehr lange Laufbahn hatten , schienen die allgemeine An¬
sicht zu bestätigen, daß seine ungewöhnlich zarte , anmutige
lyrische Begabung keiner zu hochgehenden -dramatischen
Steigerung fähig sei. In „Roma" wurden wiederum die
Weichen, melodiösen Stellen als „echt Massenet gepriesen, da¬
gegen die stärkeren Akzente sowohl vokal wie orchestral als der
natürlichen Leidenschaft entvatend beanstandet . Ob der
düstere Flügelschlag des Todesengels Massenet heroischere
Gedanken eingab ? Er hatte die Liebe einer Kleopatra mit
der Palette der Töne auszumalen : _ das bedurfte eines
anderen Pinselstrichs -als die meisterlichen Gcnrebildchcn
„Ma-non" und „Werther ", diese Pastoralien Watteauschen und
Fragonar -dschen Zaubers . Gleich im kurzen Vorspiel attackier¬
ten Posaunen und Trompeten mit gedeckten Pauken im
Nubarhythmus: Marc Antonius empfing an d-n Ufern des
Chdrms die Abgesandten der unterworfenen Stämme , zuletzt
-auf -goldenem Schiffe die Königin Ägyptenlands.

überwältigende Mehrheit der Alt- und Neudeutschen bedauert,
auch ohne  die Liga ein Ende haben.

Zweierlei Maß in der Schweiz!
Die öffentliche Meinung in der Schweiz wird in den

letzten Jahren in steigendem Maße durch die „Ausländer-
Frage"  beschäftigt . Insbesondere ist es das massenhafte
Einwandern italienischer  Arbeiter in die schweizerischen
Kantone , welches der Behörde viel Kopfzerbrechen macht. Das
Entstehen zahlreicher italienischer Menschenkolonien inner¬
halb der verschiedenen deutsch-schweizerischenKantone legt in
der Tat diesen erhebliche Opfer auf . Sollen nicht die öffent¬
lichen Schulen in ihrer Leistung dadurch beeinträchtigt wer¬
den, daß beim Unterricht auf die zahlreichen, der Landessprache
nicht kundigen italienischen Kinder Rücksicht genommen wer¬
den muß. so bleibt nichts anderes übrig , als für diese eigene
Volksschulen mit italienischer Unterrichtssprache unter staat¬
licher Kontrolle zu schaffen, und in diesen die Landessprache
als Unterrichtsfach zu betreiben . Tatsächlich haben denn auch
in den verschiedenen von der Frage berührten deutsch¬
schweizerischen Kantonen die Landesbehörden diesen Weg ein¬
geschlagen. So sind mit amtlicher deutsch-schweizerischer
Unterstützung zahlreiche solcher italienischer Volksschulen ent¬
standen, deren Lasten zuni größten Teil aus den Steuer-
mitteln der einheimischen Bevölkerung getragen werden
müssen. Während so den Jtalienischsprachlichen von deutsch-
schweizerischer Seite das größte Entgegenkommen gezeigt
wird, verhalten sich die italienischen Schweizer gegenüber den
berechtigten Wünschen der Deutschen im Kanton Tessin
völlig anders . Die dort bestehenden deutschen Schulen ge¬
nießen weder die Unterstützung noch das Wohlwollen der
staatlichen und kommunalen Behörden des Kantons . Wie
loeit dies geht, läßt folgender bezeichnender Vorgang in
Lugano  ersehen . Dort besitzt nach den „Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Ausland " die entsprechende
Kolonie zurzeit zwei Schulen mit insgesamt 50 Schülern.
Der Unterricht erfolgt in der deutschen Muttersprache , an
zweiter Stelle wird in allen Klassen das Italienische gelehrt.
Diese beiden Schulen besitzen wohl gut ausgestattete Schul¬
zimmer . doch fehlt es an einem geeigneten Raum für den
Turnunterricht . Der Schulrat richtete deshalb an den Stadt¬
rat von Lugano die Bitte , zweimal wöchentlich eine der ver¬
schiedenen Turnhallen der städtischen Schulen benutzen zu
dürfen , wobei er die Festlegung der Stunden den Stadtbe¬
hörden völlig überließ . Dieses gewiß bescheidene und berech¬
tigte Ansuchen ist von der italienischen Mehrheit
des Stadtrats abgelehnt worden ! Dieser Mangel an Entgegen¬
kommen. der sich bezeichnend von der Haltung der deutsch¬
schweizerischen Behörden gegenüber den Welschsprachlichen
abhebt, erscheint um so unfreundlicher,  als durch das
Bestehen dieser deutschen Privatschulen die Stadt von der sonst
unumgänglichen Notwendigkeit befreit bleibt , für die fremd¬
sprachlichen Kinder in den städtischen Schulen sprachkundige
Lehrer anzustellen und für den Anfangsunterricht besondere
Klassen zu errichten. Der deutsche Schulrat wird infolgedessen
an die Kantonbehörden und. wenn notwendig, selbst an den
Bundesrat herantreten . Die zahlreichen deutschen
Fremden,  die in jedem Jahr , zumal im Frühjahr , Lugano
aufsuchen und sehr wesentlich zum Aufblühen des Ortes bei¬
tragen . sollten bei ihrem Aufenthalt nicht versäumen , den
dortigen deutschen Schulen eine Geldbeihilse zuteil werden
zu lassen und sie dadurch in dem ihnen aufgezwungenen
Konflikt um ihre deutschen Schulrechte zu unterstützen.

Louis Payen hatte mit kräftigem Unterstreichen sensueller
Motive die antike Legende modern ausgeputzt, wie wir es seit
.HossmannSthal lieben. Der römische Feldherr , der auch
Sieger über weibliche Verführun -gskünste bleiben möchte, um¬
schreitet bald „wie ein Raubtier " die rätselhafte , verheißungs¬
volle Frau . Dem von Ennius überbrachten Geheiß des
Senats zum Trotz gleitet er auf dem güldenen Boote den
Lustschlössern Kleopatras zu. Im zweiten Bilde, einer der
reizvollsten Massenetschen Liebesidyllen . wird der nach Rom
zurückgekehrte Antonius der jungfräulichen Octavia amge-
tvaut — ein in leichtesten Harmonien erdachter Hymnenchor
mit Flötenarabesken . Aber Ennius . der jetzt erst Ägypten
verließ, weckt in Antonius die Erinnerung an Kleopatra ; der
Zauber ist stärker als seine Schwüre — er eilt über das Meer
zu der Geliebten. Ein drittes Bild : im Bolksviertel von
Nicopolis, in einer Spelunke des Lasters sucht die Königin,
als Jüngling verkleidet, nach neuen, ungeahnten Freuden.
Der herkulische Sklave Spakos , der des Antonius Nachfolger
wurde, ist an ihrer Seite , als sie die Reize eines tanzenden
ephöbischen Knaben bewundert — Spakos . von Eifersuchts-
qualen gepeinigt , erwürgt den Tänzer . Volksaufstand:
Kleopatra gibt sich zu erkennen ; Trompeten verkünden die.
Rückkehr des Antonius ; Spakos wird von Ringern gebändigt.
— In den Gärten der Königin begegnet dem von Ver¬
gnügungen und Lust berauschten Antonius die als Warnerin
heübeigeeilte, liebende Octavia . Ihr Flehen hilft nichts; «re
Adler der römischen Legion ziehen unter den Rosen Kleo¬
patras huldigend vorüber. — Der Schlußakt , bei weitem der
beste, läßt den vom eigenen Schwert zu Tode getroffenen
Triumvir in den Armen des endlich von aufrrchtngster, ver¬
zehrender Liebe beseelten Weibes sterben. In einem be¬
rauschend schönen Zwiegesang: „C’est ;le I>lus  beau _des
soirs " gipfelt dies ganze hohe Lied auf die Liebe auf die
Liebe durch alle ihre Höhen und Tiefen, von der Entartung
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veutschEL Reich«
* Eine neue Beschimpfung des Protestantismus durch

stnen Bischof. Auch sind die Beschimpfungen des Protestantis¬
mus, die der Papst in der „Borromäus -Enzyklika" sich leistete,
unvergessen, und schon wird der „Tägl . Rundschau" eine
neue „Heldentat " Roms gemeldet. Der Erzbischof Mistraugelo
von Florenz hat einen Hirtenbrief erlassen, in dem er Luther
und den Protestantismus in gröbster Weise beschimpft. Der
Erzbischof«behauptet, Luther habe Könige, Fürsten und Barone
gewonnen infolge seines eigenen Evangeliums , welches ihnen
gestattete, zu stehlen und zu morden und so viele Frauen zu
nehmen, als ihnen Beliebte. Des weiteren gewann dann
Luther die Jugend dadurch, daß er ihr die freie Liebe pre¬
digte und Krieg jedwedem GewissenKbedenken erklärte. Die
Bauern gewann Luther «durch die Vorspiegelung, datz sie nach
dem Sturz des Papsttums weder Steuern noch Abgaben zu
zählen brauchten. Die Folgen der Reformation waren , datz
die Häresie wie der Lavastrom eines Vulkans alles Leben in
jenen Ländern ausdorrte . — Man hat angesichts dieser Unge¬
heuerlichkeiten nur die Wahl zwischen der Annahme einer
bodenlosen geschichtlichen Unkenntnis  oder
einer absichtlichen Verdrehung  der Tatsachen sei¬
tens «des Urhebers dieser Sätze.

— Ostelbisches. Man schreibt uns aus ländlichen Kreisen
öer Provinz Brandenburg : Landsberg a. d. W. bildet feit
altersher ein Reservoir landwirtschaftlicher Wanderarbeiter.
Die Landsberger Schnitter — deutscher Nationalität — ge¬
nießen einen alten berechtigten Ruf , insbesondere als vorzüg¬
liche Rübenarbeiter . Jetzt stellt der Verband Märkischer
Arbeitsnachweise fest, datz die Lage der Landsberger land¬
wirtschaftlichen Wanderarbeiter sich von Jahr zu Jahr ver¬
schlechtert, und zwar durch die Konkurrenz der Russen, die be¬
deutend billiger arbeiten , auch weniger Ansprüche an die
Wohnungsverhältnisse stellen. Die Folge davon sei, datz die
Landsberger Schnitter jetzt nach Dänemark und Schweden
gehen. Von anderer Seite ist schon vor Jahren darauf hin¬
gewiesen worden, daß Landsberger Schnitter mit langjährigen
Verträgen nach Amerika  gegangen sind und daß diese
Wanderung ständig zunimmt . — Die hochstehende
deutsche landwirtschaftliche Arbeiterschaft wandert ins Ausland
und wird im landwirtschaftlichen Großbetrieb Deutschlands
ersetzt durch billigere und genügsamere Russen, Polen und
Galizier . „Nationale Arbeit !"

* Kirchenanstrittspropaganda . Die in letzter ^ eit stark
abgeflaute  Kirchenaustrittsbewegung soll neu entfacht
werden. Der „Zentralvevband der proletarischen Freidenker
Deutschlands" will in der Zeit vom 28. Februar bis 10. März
in ganz Deutschland große Kirchenaustrittsversammlungen
veranstalten , für die er schon seit Monaten eine ganz auf
sozialdemokratischer  Grundlage aufgebaute Orga¬
nisation in Bewegung gesetzt hat . Wenn der Freidenkerver¬
band damit allerdings nicht mehr Erfolge erzielen wird , als
ihm neulich in Stuttgart beschiedcn waren , dürfte die geplante
Aktion nicht allzu gefährlich für «die Kirche werden . Dort
waren im Ganzen etwa 150 Zuhörer erschienen, unter denen
sich noch etwa 40 Kirchenfreunde befanden . Bis jetzt ist der
erhoffte „M illionenaustritt"  eben noch nirgends er¬
folgt und wird auch voraussichtlich nicht erfolgen.

* Die Verhältnisse von Nachfrage und Angebot in der
Oberlehrerlaufbahn behandeln zwei Aufsätze von Professor
W. Oberle und Dr . Ed. Simon in Heft 7 des „Deutschen
Philologenblattes " und Heft 8 der „Blätter für höheres
Schulwesen" vom 18. Februar . In diesen statistischen Unter¬
suchungen werden nunmehr bis ins Kleinste die Aussichten in
den einzelnen Leihrfächern für die Provinzen und nach Kon¬
fessionen klar.gele.gt. Der Bedarf an akademisch gebildeten
Lehrern an den höheren Lehranstalten Preußens betrug im
Durchschnitt der letzten vier Jahre jährlich insgesamt 678.
Dieser Bedarf wird selbst bei Annahme einer wesentlichen
Steigerung in den nächsten acht Fahttn über 800 kaum hin-
auSgehen. Am 1. Mai 1013 waren aber bereits vorhanden
8848 Kandidaten , d. h. das Sechsfache des Bedarfs «des letzten
Jahres mit 650 neu Angestellten. Auf den reichsdeutschen
Universitäten gab es außerdem im Sommersemester 1913
etwa 12 500 aus preußischen höheren Lehranstalten hervorge¬
gangene Studierende der Philologie . Selbst wenn man an¬
nimmt , daß von diesen nur 72 Prozent (der geringste bisher
beobachtete Prozentsatz ) das Ziel erreichen, so würde bis 1919
mit einer Zahl von mindestens 9000 Seminarkandidaten zu
rechnen sein, da daS Studium durchschnittlich 6 Jahre dauert.
ES ergibt das bis 1921 ein Gesamtangebot von etwa 13 000
anstellungAfähigen Kandidaten oder — bei jährlich 800 Nou-

I anstellunigen einen Überschuß von fast 7000 anstellüngSfähigen
Kandidaten am 1. Mai 1921. Wer also jetzt mit dem «Studium
der SchuHviffenschaften beginnt , wird nach Erlangung der
Anstellungs-fähigkeit mit einer durchschnittlichen Wartezeit von
mindestens acht Jahren  rechnen müssen.

* Der Deutsche Hanbelstag zur Interessenvertretung des
deutschen Handels im Ausland . Der Ausschuß des Deutschen
HandelStagS beschäftigte sich kürzlich mit der Frage der Er¬
richtung deutscher Handelskammern im Ausland , Schaffung
von Handelsbeiräten bei deutschen Konsulaten , Ausbau der
Einrichtung der Handelssachverständigen und gab hierzu eine
Erklärung ab, in der es ü. a. heißt : Die Errichtung von
Handelskammern durch deutsche Kaufleute im Ausland ist
als ein wertvolles Mittel zur Förderung des auswärtigen
Handels zu betrachten und als eine wohlwollende Unter¬
stützung derartiger Organe durch die verbündeten Regierungen
mit Freuden zu begrüßen . An dieser Stellungnahme hält der
Ausschuß des Deutschen Handelstags fest, wenn er auch nicht
die Schwierigkeiten verkennt, die für die Handelskammern im
Ausland hinsichtlich ihrer Zusammensetzung und Leitung -und
hinsichtlich der Aufbringung der erforderlichen Mittel bestehen.
Nur wo die deutschen Kaufleute im Ausland bereit sind, für
die Tätigkeit einer Handelskammer Arbeit und Geld zur Ver¬
fügung zu stellen, kann die Errichtung einer solchen in Be¬
tracht gezogen werden. Der Zweck von Handelskammern , die
nur durch deutsche Kaufleute im Ausland geschaffen und ver¬
waltet «werden, kann auch durch Handelsbeiräte bei «deutschen
Konsulaten , auf deren Zusammensetzung und Leitung der
Konsul einen Einfluß übt , erreicht werden. Ebenso ist die
Einrichtung der Handelsfachverständigen weiter auszubauen.

RschtspKege rmö VerrvEung-
. — Gefängnisarbeit . Die Militärverwaltung läßt seit

einiger Zeit ihre Altmaterialen durch die Justizgefängnisse
verarbeiten . Hierdurch werden jetzt . bereits durchschnittlich
600 Gefangene beschäftigt. Diese Art der Verarbeitung be-
Ivährt sich mtf§ beste und wird je nach dem Ablauf bestehen¬
der Verträge mit privaten Abnehmern noch weiter ausgedehnt
werden . Neuerdings ist auch angeregt worden, die Alt¬
materialien der Eifenbahnverwaltung  durch Ge¬
fangene verarbeiten zu lassen. Ob und in welchem Umfang
sich dies durchführen läßt , kann erst durch eingehende Prüfung
«der Verhältnisse festgestellt werden.

k?esr und Flotte.
Heimkehrende Kreuzer . Die Schülkreuzer „Vineta"

„Herta ", „Viktoria Luise" und „Hansa " sind aus dem Mittel¬
meer und von Mestindien in den spanischen Gewässern einge¬
troffen und haben gemeinsam den Hafen Vigo «bösucht. Seit
dem Antritt der Auslandsreise ist es nicht vorgekommen, daß
alle 4 Schulkreuzer gleichzeitig  in demfeMen Hafen
weilten. „Viktoria Luise" und „Hansa ", die im Mittelmeer
kreuzten und bis Alexandrien fuhren , haben friedliche Fahrten
hinter sich. '„Vineta " und „Herta " dagegen mußten vor
Haiti und Mexiko  zum Schutze gefährdeter Reichsange-
höriger herangezogen werden. Seekadetten und Schiffsjungen
haben dabei ihre Schuldigkeit getan. „Vineta " und „Hansa"
suchen als ersten deutschen Hafen Eckernförde auf . „Herta"
und Viktoria Luise" gehen nach Kiel. — Außer den vier Kreu¬
zern befindet sich zurzeit auf der Heimreise «der kleine Kreuzer
„Bremen ", der nach der Ankunft des kleinen Kreuzers „Dres¬
den" von Beracruz aus den Heimweg «antrat , diesen aber
unterbrechen mußte, um den Schulkreuzer „Vineta " auf Haiti
äbzulösen. Weiter sind bereits auf dem Heimweg vorge.
schritten der kleine Kreuzer „Seeadler ", der bisher die Ost-
afrikanischen Station besetzt hielt und Neapel am 16. Februar
verlassen hat , sowie der kleine Kreuzer „Condor", der, von
Australien kommend, am 15. Februar von Port Said aus in
See gegangen ist.

Schiffsbewegungen . Eingetroffen : S . M. S . „Panther"
am 25. Febr . in Lomo (Togo); S . M. Dpdbt. „8 90" am
26. Febr . in Tsingtau . In See gegangen : S . M. S.
„Deutschland" am 24. Febr . von Kiel nach Wilhelmshaven.

Deutschs Schutzgebiets,
— Die deutfch-ostafrikanische Landesausstellung . Die

deutsch-ostafrikanische Lanldesausstellung in Daressalam im
August 1914 wird, wie der „N. pol. Korresp." aus Daressalam
geschrieben wird, nach den im Schutzgebiet eingetroffeuen
Nachrichten einen starken Fremdenverkehr  aus Deutsch¬

land und England wie auch aus den afrikanischen Ländern
zuführen . Die Ausstellung dürfte sich sehr wertvoll gestalten
und für die wirtschaftliche Ẑukunft Deutsch-Ostafrikas von
großer Bedeutung werdest. Für die Unterkunft der Fremden
sind umfangreiche Vorkehrungen getroffen.

klLZLQRö,

Österreich-Ungarn.
Die deutsche Sprache in ungarischen Mittelschulen. Der

derzeitige ungarische Kultusminister Jankowich  hat einen
Gesetzentwurf über eine Reform der ungarischen Mittelschule
eingebrcicht. In diesem wird ähnlich wie im Lehrplan unserer
deutschen Reformschulen der lateinische Unterricht aus der
untersten Klasse des Gymnasiums in eine höhere verlegt.
Dafür soll als erste Fremdsprache  von der untersten
Klasse an das Deutsche  im Pflichtunterricht gelehrt wer¬
den. Man wird , so schreiben die „Mitteilungen des Vereins
für das Deutschtum im Ausland , gespannt darauf sein dürfen,
ob dieser Gesetzentwurf eine Mehrheit im magyarischen Par¬
lamente finden wird . Zunächst ist der Landesunterrichtsrat
beauftragt -worden, die Frage zu prüfen und ein Gutachten
abzugeben. Immerhin ist es von hohem Interesse , daß ein
Nachfolger des Grafen Apponhi eine derartige Förderung der
deutschen Sprache in Ungarn für notwendig hält . Das wird
man ohne weiteres sagen dürfen , daß dieser Gesetzentwurf
nicht ein Ausfluß besonders deutschfreundlicher
Gesinnung oder der Bewunderung für deutsche Kultur ist,
sondern «aus der Not heraus geboren, in die der magya¬
rische Handel und die magyarische Industrie
durch die sinnlose Unterdrückung  der deutschen
Sprache i«m magyarischen Lande geraten sind. Es geht eben
in den Donauländern nicht ohne Deutsch, und es ist gewiß
kein Zufall , datz es zuerst die magyarischen Handelsschulen
gewesen sind, welche die Wiedereinführung des deutschen Schul¬
unterrichtes energisch befürworteten . Die Beo«bachtung dieser
Entwicklung ist für uns Deutsche gewitz erfreulich, doch darf
die Tatsache, daß der magyarischen Jugend bessere Möglich¬
keiten zur Erlernung der deutschen Fremdsprache erschlossen
werden, solange nicht überschätzt werden, als die allgemeine
Schiulgesetzgebungden Kindern der deutschen  Bürger des
ungarischen Staates das Recht auf die Erlernung und Pflege
ihrer Muttersprache im öffentlichen Schulunterricht ver¬
kümmert - ,

England.

Ausführung kommt der „Daily Telegraph " auf die jüngsten
Ernennungen von kommandierenden Admiralen für das
Mittelmeer zurück und berichtet aus wohlunterrichteten
Marinekreisen , datz ohne Zweifel die Absicht vorliege, die dor¬
tigen Flottenstreitkräfte zu verstärken. Es sind nämlich drei
Admirale für Kommandostellen ernannt worden, ein Admiral
als Flottenbefehlshaber , je ein Vizeadmiral für die zweite
Schlachtschiffsguadron und «die Kreuzersquadron . Der Marine¬
korrespondent des Blattes berechnet, datz durch den bedeuten¬
den Stärkezuwachs der Flotte 1914 genügend Schiffe für
einen solchen Zweck disponibel werden. Die britischen See¬
streitkräfte werden einen Zuwachs von nicht weniger als
sieben  Schiffen des „Dreadnought "-Thps erhalten , nämlich
durch die Fertigstellung der Schlachtschiffe „Jron Duke",
„Marlborough ", „Reebow" und „Emperor of Jndia ", neben
dem Schlachtkreuzer „Tiger ", „Queen Elisabeth " und
^Werspite,, ; die ersten Ölschifse, die in Portsmouth und
Deoonport gebaut werden, sollen im Herbst fertiaaeitellt wer¬
den- „Australia " weil im Stillen O^ean gebendem ist L
nicht « rtgerechne Zur Verfügung der Admiralität stehen
dann 24 Schlachtschiffe und 9 Schlachtkreuzer des „Drecch-
nought -Typs , dazu treten 8 Schlachtschiffe der „King-
Edward-VII ."-Klasse, die noch als durchaus schlachttüchtigzu
rechnen sind, ebenso die 8 „Formidables ". Die Verstärkung
der Mittelmeerflotte soll ganz allmählich durchgeführt werden,
bis dort eine starke moderne Schlachtschiff- und eine Kreuzer-
squädron vorhanden sind.

Die Abnahme der Gbburtsziffer «. Wie bei uns , so ist
auch in England die Frage über die Abnahme der Geüurts-
ziffern an der Tagesordnung . Ja , in England liegen die Ver¬
hältnisse viel beunruhigender  wie bei uns . Im Laufe
der letzten 30 Jahre ist die Zahl der Geburten um 33,58 pro
1000 (im Jahre 1881) auf 25,1 (im Jahre 1911, gefallen.
England befindet sich gegenwärtig in einem Stadium der
Bevölkerungsabnahme,  in dem sich Frankreich vov
30 Jahren befand, und hat alle Aussicht, «dem Borbild seines
Verbündeten auch weiterhin zu folgen. Um eine erschöpfend«
Erklärung für «diese bedenkliche Tatsache und Mittel der Be-
kampfung »u fwden hat man jetzt in England eine Kom¬
in i s s i o n gebildet, die aus Gelchrten , Vertretern der Geist¬
lichkeit und Soziologen besteht und die Aufgabe hat , durch
eine genaue Enquete Ursachen, Wirkungen und Bedeutung
diefer Er ;cheinung in allen Einzelheiten aufzuklären.

zur göttlichen Verklärung . Der Tod der Kleopatra , „Stei¬
gende Kälte , lösche mich aus ", ist in «die«ser reichen Partitur
wie der Demant einer Krone.

Die Hauptpartie , für Contralto geschrieben, wie auch die
Cellobegleitung zu dem «seltsam voluptuösen Lied „st'okkrs
mon regard et mon baiser " im dritten Akte beweist, wurde
von der blendenden Sopranistin Kousnetzoff, die an Stelle der
von Massenet für die „Kreation " vorausbestimmten , in einem
Prozetz aber ausgeschalteten Lucy Avbel sang, so intensiv
„verkörpert" — sie durfte sich bei «der Entkleidung ihrer idealen
Reize auf den ägyptischen Lendengürtel beschränken — daß
die Kleopatra aus der Legende zur Wirklichkeit«wurde . Mlle.
Greuville als Octavia , Rousseligre als Spakos und Maguenat
als Antonius vollendeten ein Enssmble, das mitsamt der
feenhaften, von dem unübertrefflichen Inszenator Raoul
Gunsbourg ersonnenen Ausstattung ein Urteil fast unmöglich
macht, ob diese Massen-tsche große Oper den begonnenen
Siegeslauf auch durchs Ausland wird fortsetzen können.

Karl Lahm.

Ru« Sutnffi und Leben.
Der erste Erfinder des Blitzableiters . Der Welt gilt

Franklin als der Erfinder des Blitzableiters und ihm gebührt
auch der Ruhm , als erster das Prinzip der noch heute verwen¬
deten Form des BlitzMeiters aufgestellt zu haben ; «dabei aber
hat man vergessen, «daß ein gelehrter deutscher Geistlicher, der
Pfarrer P . Procoplus Divisch, schon lange vor Franklin dem
Problem der künstlichen Blitzableitung eingehende Studien
und Versuche gewidmet hatte, aus «denen ein durchaus brauch¬
barer Apparat hervorging . Es war der im Jahre 1754 von
Divisch in dem Dorfe Brenditz aufgestellte Blitzableiter, den
der Erfinder „Konduktor " oder „Wetterstange " normte. Der
Gegenwart wird die Erinnerung an «diesen ersten Blitzableiter
Europas wieder nahegebracht ; vor kurzem ist im Burghöfe der

alten Znaimer HerzogsLmrg eine Nachbildung des Modells
des Divischen Blitzableiters aufgestellt worden . In der bei
der Deutschen VeirlagS-Anstalt erscheinenden Zeitschrift „über
Land und Meer " berichtet Dr . Eduard Hawelka über diesen
eigenartigen Apparat und feinen von der Welt zu Unrecht
vergessenen Erfinder . Pfarrer Divisch, der in dem Dorfe
Brenditz gewissenhaft seinen Seelforgerberuf «ausübte , er¬
freute sich mit Recht als Physiker und Mechaniker eines großen
Rufes ; mehr als einmal berws ihn Maria Theresia nach
Wien, um sich von dem gelehrten Gottesmanne seine physi¬
kalischen Experimente vorführen zu lassen. Divisch ging von
dem Gedanken aus , die atmoiph arische Elektrizität den Ge¬
witterwolken langsam zu entziehen und in die Erde ohne jed¬
wede Gefahr für die Umgebung abzuleiten. Seine Arbeiten
auf diesem Gebiete reichen fast 20 Jahre weiter , als die Ver¬
suche Franklins zurück. Divisch stellte seine „Wetterstange"
wr Jahre 1754 auf , während Franklin seinen ersten Blitzab-
lelter erst 1760 in Philadelphia errichtete. Der Unterschied
Swffchen den Erfindungen der beiden Forsche besteht darin
daß Divisch die Elektrizität der Luft zerteilen und dann ab-
lerten, während Franklin sie konzentrieren , äOT  Entladung
Krügen und erst dann ableiten wollte. . Dre Wetterstange des
^frlrrers von Brenditz erweist sich als ein etwas komplizierter
a« r sinnreicher Apparat . Von einer Stange gehen vier
wagerechte Ouerarme aus , die an ihren Enden, auf kurzen
senkrechten Stäben kleine etwa 30 Zentimeter lange Kästchen
aus Eisenblech tragen , die mit, Eismrpfeilspänen gefüllt und
mit durchlöcherten Deckeln verschlossen sind. In jedem der
Locher steht ein etwa 6 Zentimeter langer zugespitzter Metall-
>tab, «dessen unteres Ende in die , Eisenpfeilspäne hineinreicht.
Zur Ableitung der Elektrizität ist die Eisenstange mit einer
weit m, den Erdboden hineinreichenden Eisenkette verbunden.
Die ersten Versuche mit diesem Blitzableiter bewährten sich
vortrefflich. Allein in den Sommern 1755 un«d 1758 traten
in .dcr .Znaimer Gegend anhaltende Dürren ein, und die aber¬
gläubischen Bauern besannen diese Heimsuchung der bei dem .

Pfvrrhofe aufgestellten Zaubermaschine zuzuschreiben. Es
kam zu Zuiammenrottun 'gen, und im Sommer 1756 schritten
die Jauern zur ^.at : sie zerstörten das unheilvolle „Teufels-
o er!' ‘ unte.r fcer  L ^ ung «des St -Mmuseums im
3 ™ « Burghöfe ausgestellte Modell der Wetterstange des
gelchrten Pfarrers ist eine getreue Nachbildung «des Origi-
“P ' !r.etn.ereni  Maßstabe ; der Apparat ist 15 Meter
hoch, wahrend die seinerzeit von dsm Erfinder errichtete
Wetterstange nickst weniger als 39 Meter Höhe austvies. Das

’ li ! Pfarrer von Brenditz nicht günstig ge-
wesen , die Zeit und der Aberglaube der Bevölkerung verhin-
derlen ihn daran , seine Erfindung weiter zu verfolgen und
zu verbessern, Und so teilt denn Divisch «das Los vieler Er-lan£ er]ten  versuche blieben im Anfangsstadium,
drmg 3» ernten ™^ " öer°Snnt War' ben  Ruhm seiner Erfin-

Llvrne Chronik.
Bildende Kunst und Musik. In 2 o n d o n ist «der frühere

Karlkaturrst des „Punch" Tenniel  im Alter von 94
Jahren ge«)torben. Er war seit mchreren Jahren erblindet.

fnft- Nurk  starb der Bariton Grieswold,  der
von 1905 «bis 19n an der Berliner Königlichen Oper engagiert
war , im 89. Lebensjahre an den Folgen einer Blin «ddarm-
operatron.

. und Technik. Dr . M «a «wsons antark¬
tische E x p ed i t i o n«ist vorgestern an Bord des Dampfers
»®“.“ v nitelä Adelet  d e zurückgekehrt. Dr . Ma «wsons
erklarie, j>te Expedition sei- sehr erfolgreich gewesen. Das
Absucheu des Meeresgrundes habe eine außergewöhnliche bio-
logricye Sammlung von Fischen und Seetieren ergeben, von
denen einige aus großer Tiefe erlangt worden seien. Viele
dieser Funde seien für die Wissenschaft noch neu. Auch eine
großartige Vogelsaminlung sei angelegt worden. Ferner seien
reiche Lager von Kohlen und andere Mineralien entdeckt
worden.
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Bus  Stadt und Land.
MesbsöEner Nachrichten.

Hie Lösung der Erngemeindungssrage — ein großer
kommunaler Vetriebsverdand!

Die nun seit 3 Jahren schwebende Eingemein-
dungSfrage — diskutiert wurde sie schon bedeutend län-
ger — ist jetzt endlich in ein entscheidendes Stadium
getreten . Das Verdienst, diese Lösung selbst nach der einen
oder anderen Seite vorbereitet zu haben, gebührt unstreitig
der Stadt Biebrich bezw. dem dortigen Oberbürgermeister.
Sr hat schon vor 3 Jahren nach dem Erscheinen der Denk¬
schrift des Bezirksdereins Adolfshöhe, die bekanntlich die Ein¬
gemeindung Biebrichs in Wiesbaden  lebhaft befür¬
wortete, Be Angelegenheit durch Verhandlungen mit den
maßgebenden Stellen in Wiesbaden zu fördern versucht. Es
Nt bekannt, das; die Vorschläge Biebrichs jenseits der Adolfs¬
hohe von Anfang an keine besonders willkommene Aufnahme
fanden. Die mehr als abwartende Haltung Wiesbadens hat
sich denn auch nicht geändert , als der Wechsel in der Leitung
der Magislratsgeschäste erfolgte, von dem man sich in Biebrich
viel versprochen hat. Inzwischen haben sich die Verhältnisse
Biebrichs nicht unwesentlich geändert : die allgemeine Flaue
i m G c s chü f t s l e b e n hat merkbar nachgelassen, die Bau¬
tätigkeit  beginnt sich wieder kräftig zu entfalten ; eine
Vergrößerung der Garnison  steht unmittelbar be¬
vor, und das wesentlichste Merkmal einer stetigen Besserung
der inneren städtischen Verhältnisse Biebrichs ist indessen wohl
darin zu erblicken, daß der Etat seit einem Jahr wieder
Überschüsse  abwirft , die den Gedanken einer Herab¬
setzung unserer Kommunal steuern  aus eigener
Kraft möglich erscheinen lassen.

Da die Eingemeindung an sich eine ziemlich schwierige
Frage ist, deren Lösung noch Jahre dauern kann, hat sich
Biebrich nach einem anderen Weg umgesehen, auf dem es
seine Finanzen entspannen kann. Damit soll natürlich nicht
gesagt werden, daß die Stadt selbst die Eingemeindung oder
den Abschluß eines Zweckverbands  mit Wiesbaden für
nicht angängig hält , sie ist lediglich zu der Überzeugung ge¬
kommen, daß sich bei der Vielheit  der hierüber in Wies¬
baden herrschenden Meinungen zurzeit eine baldige Erledi¬
gung mit dem zuerst angestrebten Ziel nicht erreichen läßt.
Nach der Ansicht der Kreise, die mit der Landkreisverwaltung
Fühlung haben, läßt sich die von manchen Seiten in Wies¬
baden gewünschte vorläufige partielle Eingemeindung von
Sonnenberg . Bierstadt  oder Schierstein  nicht
durchführen, weil sonst die Landkreisfrage  aufgerollt
wird. Man steht dort auf dem Standpunkt , daß Wiesbaden
entweder die kleineren  Vorortgemeinden alle zusammen
oder überhaupt nicht eingemeinden könne. Biebrich
nimmt diesen Gemeinden gegenüber zweifellos schon insofern
eine Ausnahmestellung ein, als sein Ausscheiden aus
dem Kreisverband  ohnehin nur eine Frage der Zeit
ist, da es bald die dazu notwendige Einwohnerzahl von 26 000
erreicht haben wird.

Die Lösung der Frage , wie sie der letzte Vorschlag Bieb¬
richs an Wiesbaden enthält , soll auf dem Wege des Abschlusses
eines großzügigen  B e t r i e b s v er  b a n d s erfolgen,
Sein Zweck wäre der gemeinsame Betrieb der beiderseitigen
Licht- und Krafterzeugungswerke (Elektrizitäts - und Gas¬
werk) sowie der Verkehrsbetriebe (Straßenbahn ). Bekanntlich
wird 1315 die gelbe Linie  Mainz -Biebrich-Wiesbaden zur
Erwerbung für die beteiligten Kommunen frei . Biebrich hat
zu hohen Forderungen der „Süddeutschen" gegenüber ein sehr
wertvolles Kompensationsobjekt : den gewonnenen Pro-
»e ß, wonach die „Süddeutsche" jederzeit auf Verlangen der
Stadt die Zweiglinie vom Rheinufer zum Bahn¬
hof West  erbauen muß. Bei einem gemeinschaftlichen Vor¬
gehen der beiden Städte würde es ein leichtes sein, schon vom
nächsten Jahre ab den Betrieb dieser wichtigsten Linie des
ganzen Straßenbahnnetzes in eigene Hand zu bekommen. In
Verbindung mit diesen Fragen steht der unlängst geschehene
Ankauf des Biebricher Gaswerks für eine Million durch die
Stadt , wodurch sie zugleich die Schiersteiner Gaskonzessian in
ihre Hände bekommen hat . Gas fehlt aber auch im ganzen
Rheingau und unteren Taunus , und auch im gegenüberliegen¬
den Rheinhessen. Der weitausschauende Plan , dieses ganze
Gebiet von einer Stelle aus mit Strom und Gas zu ver¬
sorgen, hat schon jetzt die Zustimmung der meisten in Be¬
tracht kommenden Gemeinden gefunden, und die Rentabilität
eines derartigen Wetriebsverbands , dem natürlich auch grö¬
ßere Konzerne d r̂ Licht-, Kraftindustrie angehören werden,
steht außer allem !Zweifel . Es dreht sich in bezug auf Bieb¬
rich und Wiesbaden nur um die eine Frage , wird der
Betriebsverband mit oder ohne Wiesbaden
gebildet?  Außer mit Wiesbaden schweben nämlich auch
'loch Verhandlungen mit Mainz,  die sich aus der geographi¬
schen Lage nebeneinander und dem Jneinandergreifen des
Biebricher und Amoneburger Jndustriebezirks von selbst er¬
klären. Außerdem führt ein großer Teil der Linie 1 über
Mainzer  Gebiet , so daß es einleuchtend ist, daß Biebrich
auch mit Mainz in Verhandlungen getreten ist. Die ver¬
schiedene staatliche Zugehörigkeit würde einem Zusammen¬
gehen der beiden Städte nicht im Wege stehen, da der Be-
triebsverband ein reines gemischtwirtschaftliches Erwerbs¬
unternehmen  mit getrennter Verwaltung sein würde.

Die Entscheidung in den schwebenden Verhandlungen
dürfte in nächster Zeit fallen . -o-

Dk« Handelskammer und das Arbeitsamt.
Wie bereits >n dem in der gestrigen Abend-Ausgabe ent¬

haltenen Bericht über die Plenarsitzung der hiesigen Handels-
k« nmer kurz mitgeterlt worden ist, hatte sich die Kammer
u a. mit einem Antrag des „K a u f m ä n n i s che n Ver¬
eins Wiesbaden"  zu beschäftigen, der den Antrag ge¬
stellt hatte, dem „Verein für kaufmännische
Stellenvermittlung"  möge der jährliche Zuschuß
von 800 M. entzogen werden. In der Begründung dieses An¬
trags heißt es u. a. :_

Es sei nicht st a n d e s g e m ä tz, wenn der Kaufmann
an gleicher Stelle , wo Dienstboten  und Kellner Arbeit
erhalten , seine Stellen nachgewiesen bekomme. Den ein¬
zigen Vorteil  von der städtischen Stellenvermittlung
hätten die Sozialdemokratie  und die rein kau¬
fe s s i o n e l i c n Verbände,  die unter dem Deckmantel
des Arbeitsnachweises sich Vorteile zu erringen suchten,
die ihnen sonst von der Kaufmannschaft versagt werden.

Den Beweis dafür , daß bei dem städtischen 'Arbeitsnach¬
weis für Kaufleute nur die Sozialdemokraten und die kon¬
fessionellen Vereine den Vorteil haben, erblickt der „Kauf-

Wiesdaderrrr Tago !« !!. Morgen-AuSgabe, 1. Blatt. Seite s.
männliche Verein " insbesondere darin , daß der antisemitische
„D e u t s chn a t : o n a l e H a n d l u n g s g e h i l f c n v e r -
e i n", der „Katholische kaufmännische  V e r e i n"
und der gewerkschaftlich organisierte sozialdemokratische
„Z e n t r a l v e r b a n d der " Handlungsgehilfen"
die städtische Stellenvermittlung unterstützen.

In der gestrigen Plenarsitzung der Handelskammer teilte
zunächst der Syndikus Dr . Merbot  mit , daß er ebensowenig
wie das Kammermitglied H e h m a n n — beide vertreten die
Handelskammer im Arbeitsamt — Mitzstände beobachtet
haben. Herr Dr . Merbot schlug vor, in eine Prüfung dar¬
über einzutreten , ob solche in der Tat bestehen, und zunächst
zu sehen, ob sie vom Arbeitsamt zugestanden werden. In
den letzten 5 Monaten sind 20» kaufmännische Stellen durch
dieses vermittelt worden ; durchschnittlich werden 40 bis 50
Stellen pro Monat vermittelt . Herr Stamm  führte aus:
Gleich bei der Neugestaltung des Arbeitsamts hätten gegen
die Organisation bei ihm bereits Bedenken bestanden, beson¬
ders sei er der Ansicht gewesen, daß die Stellenvermittlung
durch das Arbeitsamt der Wesenheit der Kaufmannschaft
wenig Rechnung tragen könne. Die Stellenvermittlung der
kaufmännischen Vereine sei deren Rückgrat. Ohne sie schwenk¬
ten die Mitglieder ab und wendeten sich anderen Lagern zu.
Er beantrage , den Zuschuß nicht weiter zu bewilligen. Herr
Graden wih  erklärte , die kaufmännischen Vereine kämpf¬
ten um ihre Existenz. Man müsse sie nach Möglichkeit unter¬
stützen. Im übrigen stimme er dem Antrag des Syndikus
Dr . Merbot zu, bevor man endgültig entscheide, das Ergeb¬
nis der anzustcllenden Ermittelungen abzuwarten . Herr
Jung  meinte , seiner Ansicht nach sei es nicht nötig, auf das
Ergebnis von Ermittelungen zu warten . Er erinnere daran,
daß der „T ou t schn a t >o n u l e V e r b a n d" seinerzeit i n
gehässiger Weise  Stellung gegen die Kammer genom¬
men habe. Das aber sei nicht da? Entscheidende. Die kauf¬
männische Stellenvermittelung geschehe besser durch kauf¬
männisch geschulte Leute » nd durch Organisationen , deren
Verbindungen sich über möglichst weite Distrikte erstreckten.
Lediglich in Köln funktioniere das Arbeitsamt auch in seiner
kaufmännischen Abteilung zur allseitigen Zufriedenheit.
Wenn kaufmännische Verbände sich bestrebten, die Stellen¬
vermittelung in ihre Hände zu bekommen, müsse man sie
darin unterstützen, seien die erhobenen Vorwürfe nun gerecht¬
fertigt oder nicht. Van einer Entziehung des Beitrags bitte
er abzusehen, dagegen für die Folge die 300 M. zwischen dem
Arbeitsamt und dem „Kaufmännischen Verein " zu teilen und
dann zu sehen, wie die einzelnen Verbände sich entwickelten.
Herr Dr . Merbot  sprach gegen die Teilung des Betrags.
Die prinzipielle Frage bleibe am besten vorerst noch nner-
örtert . Herr Stamm  bekannte sich als Gegner der Teilung
des Betrags , zumal der „Kaufmännische Verein " keine Unter¬
stützung beansprucht habe. Wenn man auch dem Arbeitsamt
eine Unterstützung nach wie vor bewilligen könne, so doch nicht
für die Vermittlung von kaufmännischem Personal . Herr
C r a m e r sprach sicb für den Antrag des Syndikus aus . Man
habe keinerlei Anlaß, den kaufmännischen Verbänden , die der
Kammer gegenüber nicht immer eine freundliche Haltung
eingenommen hätten , etwas zu Gefallen zu tun . Er erinnere
nur an ihr Vorgehen in der Frage der Sonntagsruhe . Herr
Schultz empfahl, einmal f e st z u st e l l e n, was das Ar¬
beitsamt für die Kaufmannschaft geleistet  habe . Herr
Kommerzienrat H ä f f n e r erklärte , das Arbeitsamt  er¬
freue sich einer außerordentlich guten Leitung.
Er für seine Person müsse bezweifeln, daß politische oder
religiöse Unterströmungen sich dort geltend machen. Sr unter¬
stütze den Antrag Dr . Merbot . Herr Jung  stellte fest, daß
die weit überwiegende Mehrheit des „Kaufmännischen Ver¬
eins " in Wiesbaden sich aus selbständigen Kaufleuten zusam¬
mensetzt. Wenn der Verein auch um eine Unterstützung nicht
cingekommen sei. so bezweifle er doch nicht, daß sie ihm für
die Stellenvermittlung willkommen sei. Im allgemeinen
pflege die Vermittlung der besseren Stellen durch die kauf¬
männischen Vereine zu erfolgen. Herr H e h m a n n führte
aus , er habe einigen Sitzungen des Arbeitsamts angewohnt,
ohne daß er dabei den Eindruck erhalten habe, daß nicht
absolut paritätisch  verfahren werde. Seien Mängel
vorhanden, so trage zweifellos die Schuld nicht die Organisa¬
tion, sondern die Geschäftsführung. . Er empfehle, Erkundi¬
gungen darüber einzuzichen, wie die Geschäfte gehandhabt
würden . Das Arbeitsamt vermittele mehr das geringere
Personal . Im übrigen vermittele es auch nichtkaufmänni¬
sches Personal ; es empfehle sich"us diesem Gesichtspunkt die
Fortbvwilligung einer Beihilfe. E>orr G r a d e n w i tz er¬
klärte noch, in dein Schreiben des „Kaufmännischen Vereins"
sei gegen das Arbeitsamt keineswegs der Vorwurf der Partei¬
lichkeit erhoben, sondern es sei lediglich behauptet , daß seine
Tät :gkeit den konfessionellen Vereinen sowie der Sozialdemo¬
kratie zugute komme. Endlich wurde im Sinn de? Borschlaas
Dr . Merbot beschlossen,

Wiederholt muß im Anschluß an diesen Bericht festgestellt
werden, daß das Wiesbadener Arbeitsamt keine städti-
s che Einrichtung ist.

_ — Kinderheim. Gestern besuchte die grau Prinzessin
«>chau mb urg - Lippe  das Kinderheim „Verein für
Krüppelfürsorge " in der Mozartstraße . Das kleine Heim
ich'.en ihr sichtlich zu gefallen und sie sprach mit jedem Kind
em  Paar freundliche Worte.

— Stündchen. Die Kapelle der Konigl. Schuhmannschaft
brachte gestern mittag i/2l Uhr dem Kommandeur der Schutz¬
mannschaft, Polizeiinspektor Rech man n, anläßlich seines
Geburtstags vor seiner Wohnung « chiersteiner Straße 18
ein Ständchen.
x . — Die ..Zionistische Ortsgruppe Wiesbaden " veranstal¬
tet am Sonntag , den 1. Mürz , in der „Loge Plato " eine große
öffentliche Versammlung behufs Stellungnahme zu dem
Sprachenkampf m Palästina sowie zu der Notabeln -Erklärunq
gegen den Zionismus . Es werden referieren Herr Dr.
G o l d b e r g (Berlin ) über „Die Wahrheit über den Sprachen-
rampf in Palästina " und Herr Dr . ^Präger (Kassel ) über
..Der Zionismus und die deutsche» ^ uden". j>en  ^ or,
trägen findet Diskussion statt. Der Eintritt ist frei.

— Sanatorium Nerotal . Mit dem 1. März d. I . wird
das Sanatorium nach erfolgte» Umbauten für den Betrieb
wieder eröffnet . Die im seitherigen Provisorium „Hotel
Fürstenhof " an der Sonnenberger « trahe untergebrachten
Kurgäste werden dorthin übersiedeln.

— Gegen Schwindelmanöver und grobe Ausbeutung
schützt die neue Postzollordnung das kauflustige Publikum in
weitgehendstem Maße, was bis jetzt allgemein wenig oder gar
nicht bekannt ist. Nach diesen neuen Bestimmungen über die
Behandlung postzollpflichtiger Gegenstände 'faun  pw Annahme
jeder ausländischen Postsendung abgelehnt werden, so lange
sie nicht aus den Händen der Post- und Zollbehörden gekom¬

men ist, also auch nach der Öffnung des Pakets in Gegenwart
der Zollbeamten . Sobald Nachnahme aus der Sendung ruht,
ist der Empfänger berechtigt, vor Entrichtung der Nachnahme
von der Post einen Ausweis zu verlangen , der ihn bei der
Zollbehörde zur Öffnung der bei dieser lagernden Sendung
ermächtigt. Ist dies geschehen und der Empfänger nach Be¬
sichtigung des Inhalts bereit , die Sendung anzunehmcn , so
löst er gegen Entrichtung der Nachnahme bei der Post die Be-
gleitadesse ein, gegen die ihm dann die Zollbehörde nach Zah¬
lung etwaigen Zolls die Sendung aushändigt , welche dann
sein Eigentum ist. Entdeckt der Empfänger bei Öffnung der
Sendung aber, daß er geprellt worden ist, so erklärt er der
Post gegenüber in üblicher Weise, ohne die Nachnahme einzu¬
lösen, daß er die Annahme der Sendung verweigere, die dann
an den Absender wieder zurückgeht. Damit kann sich jeder¬
mann selbst gegen beabsichtigte Prellerei schützen.

— Tot ansgefundcu wurde heute die an der Waldstratze
wohnende Witwe Katharine Lemburg.  Da die Frau seit
gestern nicht gesehen wurde, ließ die Polizei ihre Wohnung
durch einen Schlosser öffnen . Frau Lemburg lag in der Küche;
ein Herzschlag hat ihrem Leben ein Ende gemacht.

— Personal -Nachrichten. Das Offizierkreuz des Ordens
der Königlich rumänischen Krone wurde dem Rentner Ritt¬
meister b R. Dr . rur . Schrö d er hierselbst verliehen und
ihm die Anlegung gestattet.

— Kleine Notizen. Die Nr. 9 ser „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Das
Reich shabken - Theator (Direktor Paul Becker) bat
für den März Willi GoßmannS BurleSken-Ensemble „Tinnes'
(Kölner Bühne) engagiert Daneben werden noch Duettisteu,
Humoristen und Liede,süngerinnen auftreten . Sonntags
finden zwei Vorstellungen statt . — Die Villa Heßstratze 9 ging
durch Lion u. Cie. käuflich in den Besitz einer hiesigen Dame
über.
vorberichte über k!unft. Vorträge und Verroandtss.

* Königliche Schauspiele. Die nächste Ausführung von
„Gvges und sein Ring " findet am Dienstag im Aüonne-
dent v bei kleinen Preisen statt . Als nächste Aufführung bei
Volksweisen geht im Hostheaier die Märchenoper „Hansel und
Gretel " am Mittwoch. abends 7 Uhr. in Szene . Der Vorver¬
kauf beginnt Sonntag.

* Kurhaus . Im März - Programm der Kurverwaltung
sind nachfolgende besondere Veranstaltungen vorgesehen:
Donnerstag , den 5. März : Lichtbilde.Vortrag, Freitag den 6.:
11. Zyklus-Konzert, Samstag , den 7.: Operetten -Abend, Mitt¬
woch. den 11.: Heinz Gorrenz-Abend, Freitag , den 13. : 12.
Zyklus-Konzert. Samstag den 14.: Reunion , Sonntag , den 15.:
Orgel-Matinee , Mittfasten , Mittwoch, den 18.: Kostümball,
Freitag , den 20 : Kammerkunst Abend, Freitag , den 27. : Lichten-stein-Äbend. Samstag . den 28. : Reunion , Sonntag , den 29. :
Vokal- und Instrumental -Konzert. Die Vormittags -Konzerte
in der Kochbrunnen-Trinkhalle finden nach wie vor am Mitt¬
woch. Samstag und Sonntag jeder Woche statt.

Wiesbadener Künstler auswärts . Der Königl. Kammer¬
musiker O. Trillhase  von hier hat jüngst in Zweibrücken
und Baden Baden bemerkenswerten Erfolg als Komponist er¬
rungen . In beiden genannten Städten gelangte sein „Stre -ich--
auarteit C-Dur " beifällig zur Aufführung . Das Me-k ist
seinerzeit zuerst hier in Wiesbaden durch das „Lindner-
Quartett zu Gehör gebracht worden. Die damals schon ge¬
rühmten musikalischen Vorzüge der Ksmpssition wurden auch
von der auswärtigen Kritik nachdrücklichhervorgehoven. —
Frau Ella Wolter  sang an vier Wenden in Köln im
Deutschen Theater „Lieder zur Laute". Mit ihrer schönen
Ststnrm und ihrem vorzüglichen Vorträge riß sie das Publikum
derart hin . daß sie immer wieder neue Zugaben spenden mußte.
Auf vielfachen Wunsch wird sie einen Teil ihres KAner Pro¬
gramms am Dienstagabend in Frau Aloffs Festkonzert in der
„Wartbrrrg" als Einlage wiederholen.^

Kur dem vereinsleben.
vorberichte , versinsoersammlungen.

* Der „Deutsche Wehrverein" (Ortsgruppe Wies¬
baden) veranstaltet einen Vortragsabend , an welchem Oberst
Svlieter (Wiesbaden) über : „Co-rfu , der Lieblin-Mufenihalt
unseres Kaisers" mit Lichtbildern, am Samstag ., abends
8% Um. lm Restaurant ..Wartburg " sprechen wird. Gäste,
besonders auch.Damen , herzlich willkommen. Eintritt frei.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
z. Bierstadt, 27. Febr . Nur noch bis zum 1. März wird die

Ei n z ei chnu ngs li st e auf der hiesigen Bürgermeistecei
ausliegen , in welche sich alle Haushaltungsvorstände unserer
Gemeinde einzeichnen können, die in Krankheitsfällen von den
hiesigen beiden Ärzten gegen Entrichtung der Mindesttaxe be¬
handelt zu werden wünschen. Die Einzeichner geben die Er¬
klärung ab. daß sie gewillt sind, eine ihrem Einkommen ent¬
sprechende Grundtaxe zu zahlen. Diese Grnndtaxe . welche von
den hüsigen Ärzten in vierteljährigen Raten erhoben wird, be¬
trägt bei einem Einkommen von unter 2000 M. 3 M.. von
2000 bis 3000 M. 6 M.. von 3000 bis 5000 M. 9 M. und über
5000 M. 15 M. jährlich. Diejenigen Familien , welche diese
Grnndtare gezahlt haben, werden in Krankheitsfällen für
einen Arztbesuch nur 1 M. zu zahlen haben, während eine Kon¬
sultation im Sprechzimmer des Arztes nur 50 Pf . ausmacht.
Zurzeit Laben etwa 100 Haushaltungsvorstände sich in die Liste
eingezeichnet. Für alle anderen Familien werden die Ärzte
erhöhte Honoravansprüche stellen.

Nassauische Nachrichten.
Eine Submissionsblütc.

Sc. Niederwalluf , 28. Febr . Zu der Ausschreibung über
die Ausführung der Arbeiten betr . die Verlegung von Zement¬
rohren usw. im Villendistrikt „Schöne Aussicht" war Termin
zur Eröffnung der eingegangenen Offerten auf heute vor¬
mittag lOyi Uhr anberaumt . Das Ergebnis war folgendes:
P . Ouierin (Biebrich) 10 000 M., A. Bott (Eltville ) 11 863 M.
40 Pf ., Ph - Schwalbach (Dotzheim) 14 021 M. 20 Pf .,
I . Rübenach (Niederwalluf ) 14 543 M. 96 Pf ., Diehl u. Rossel
(Dotzheim) 14 312 M. 89 Pf ., E. Wehnert 1. (Schierstein)
15  291 M. 60 Pf ., H. Birck2. (Schierstein) 15 734 M. 13 Pf .,
Gebr. Frey (Hallgarten ) 17 011 M. 80 Pf ., M. März (RüdcS-
heim) 17 238 M. 26 Pf ., Chr . Willhardt , Söhne (Ramback)
17 349 M. 95 Pf ., W. Dembach (Wiesbaden ) 18 106 M. 8 Pf .,
Gebr. G. u. H. Kopp ,Wiesbaden ) 20 020 Dt. 47 Pf ., P . Ochs
(Wiesbaden) 28 204 M. 91 Pf . Der Pr - isuntcrsÄied
zwischen dem niedrigsten und höchsten Suhmittendcn beträgt
somit „nur 18 204 M. 91 Pf.

Der besiegte Eber.
A Aus dem Rheingau . 26. Febr . Hoch klingt das

vom bunten Schwein. Saß da am Fastnachtmontag eine
lustige Gesellschaft in der bekanuien Wirtschaft mit dem
Vogelnamen zusammen und ließ den Humpen sleißm ereilen.
Immer höher stieg die tolle Laune . und zuletzt sy»3 en.1 an¬
wesender Metzger mit den lustigen Gesellen die .Wette ein, er
wolle ei;: lebendes Schwein in die Wirtschaft bringen. Feier¬
lich beschworen die Männer die Weite, und sofort .chrut man
zur Ausführung . Im Wagen ward der Eber gemacht, und
em Höllenjuibel erscholl, als die stattliche Gestalt --e» Borsten¬
tieres sichtbar wurde. Wildgeworden, » ts ? dreh
im Lokal umher, und umgestürzte Tisck̂ Stuhle Büfett und
Klavier bezeichneten seinen Pfad Entsetzt stürzte der Wirt
davon, um mit geschwungenem TomaHcck dem Dickhäuter zu
Leihe zu gehen. Dieser nahm die Herausforderung an und
streckte ihn mit wäÄtiaem Stoß in den Sand . Aber die Rache
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schlick nicht, - Trotz heftigen Sträubens wart» die Wutz er¬
griffen und von Künstlerhanden am ganzen Körper rot und
blau bemalt . Es war ein erhebender Anblick, als sich der
Festzug in Bewegung setzte, um der staunenden Gemeinde den
besiegten Eber vorzuführen. Stotz standen die Männer , in
Rührung aufgelöst die Frauen , johlend vor Freude die Jugend.
Ein anwesender Orgolmann wernte vor Freude und schwur,
dies sei der schönste Tag seines Lebens. Ein großartises
Trinkgelage beschtob den denkwürdigen Tag , und noch lange
wird der Ruhm der bunten Sau im Liede leben. So geschehen
im heimlichen Mittel im Jahre des Heils 1914.

*
— Bad Soden , 27. Febr. Das von der Großherzogin von

Luxemburg verliehene Ritterkreuz 1. Klasse mit der Krone des
Rassauischen Militär - und Zivilverdienstordens Adolphs von
Nassau hat Geheimer Sanitätsrat Dr . T h i l e n i u s und das
Ritterkreuz 2. Klasse desselben Ordens Dr . med. Thilenius,
beide hier, erhalten . Die Erlaubnis zur Anlegung ist ihnen
bereits erteilt.

— Erbach t. Rhg. 27. Febr . Nächsten Sonntag , den
1. Mürz nachmittags 8% Uhr. hält die hiesige Ortsgruppe des
Bundes für Vogelschutz.  G . B. in Stuttgaxt , im
„Hotel Engel" eine Versammlung ab. Im Interesse der Obst-
züchter und Weinbergsbesitzer verdient die Sache besondere
Üntelstützung, sind doch die Böget die natürlichsten Helfer im
Kampfe gegen das immer größer werdende Heer des Unge¬
ziefers.

L. Dillenüurg , 27. Febr . Der bisherige kommissarische
Kreisschulinspektor Pfarrer Ufer  in Dillenburg wurde zum
K r e i s s chu l i n s p e kt o r daselbst ernannt.

KAL ber Umgebung.
Die Stadt Mainz als Kaufmann.

? Mainz , 26. Febr . Als kurz nach Beginn des neuen
Jahres in der Presse mitgeteilt worden war . das im April 1913
im Preise herabgesetzte Gas sei um 12 Proz . schlechter ge¬
worden. wurde man am grünen Tisch sehr nervös. Man hielt
den Stadtverordneten einen langen Vortrag über den volks¬
wirtschaftlichen Wert der werbenden städtischen Be¬
triebe.  operierte mit Auszügen aus technischen Werken, als
ob man vor einer Versammlung von Gasingenieuren stünde;
überzeugt wurde jedoch niemaird durch diese Ausführungen,
denn i« der Hauptsache wurde die Verschlechterung des Gases
zugesianden. nur meinte man . früher sei es zu ®ut gewesen
und als guter Kaufmann  habe die Stadt usw. usw.
Neuerdings scheint man wieder in der Eigenschaft als guter
Kaufmann  zu einer anderen , ebenfalls recht sonderbaren
Transaktion geschritten zu sein: Die Stadt Mainz gehört als
Koksproduzentin.  wie zahlreiche andere Städte , einer
Koksverkaufsvereinigung an . Mainzer Koks
wurde, weil er von guter Qualität war . stets gern gekauft. War
es nun , daß in der letzten Zeit die starke Itachfrage nicht mehr
befnedigt werden konnte, oder sonstige Gründe , kurz, die Gas-
Verwaltung bezog große Mengen minderwertigen  Koks
aus anderen Werken, der als Mainzer Produkt  mtt-
verkaufk wurde. Die Folge war . daß der Stadt von den Ab¬
nehmern 20 M. bis zu 40 M. pro Waggon abgezogen wurden
und was noch unangenehmer ist. die Abnehmer von der Koks-
vereintguna haben Mainzer Koks aus ihren Kaufverträgen
ausgeschlossen.  Dem lichtvollen Gasvortrag  wird
wohl demnächst ein ebenso gehaltvoller Vortrag  über Koks-
ber eitun  a vor dem Forum der Stadtverordneten folgen,
Mainz als tüchtiger Kaufmann gelobt und der Presse wieder
tüchtig der Pelz gewaschen werden.

Die hessische Bcsoldungsvorlage.
wb. Darmstadt , 27. Febr . Die beiden Kammern tagten

heute vormittag , um über die Besoldungsvorlage
weiter zu beraten . In der Ersten Kammer machte der Be¬
richterstatter Fürst zu Jsenburg -Birstein namens des Aus¬
schusses den Vorschlag, die Dissense  vorerst zurückzustellen
bis zur Erledigung der Dissense bezüglich der Volksschul¬
lehrer . Hierzu machte der Ausschuß, in dem aufrichtigen Be¬
streben, einen Weg zu Hahnen und das Zustandekommen des
Gesetzes endlich zu ermöglichen, den neuen Vorschlag, das
Höchstgehalt der Volksschullehrer  auf 3600 M.
sestzusetzen und die Anrechnung für die Dienstwohnung von
400 M. auf 500 M. des pensionsfähigen  Gehalts zu
erhöhen. Dafür soll die von der Zweiten Kammer ausge¬
stellte neue Gehalts st affet  fortfallen . Dieser Antrag
wurde einstimmig angenommen . — Die Zweite Kammer
faßte über diesen Vorschlag noch keinen Beschluß, La sich die
Erste Kammer über die übrigen Dissense noch nicht geäußert
habe, und vertagte sich auf Dienstag . — Die Erste Kammer
hält heute abend 6 Uhr noch eine Sitzung ab, um sich dann
über die weiteren Dissense zu äußern.

Die Nebenbahn Bensheim-Lindenfels.
w. Darmstadt , 27. Febr . In der zweiten Kammer des

Landtages erklärte auf eine Anfrage des Abgeordneten Auler
und Genossen, betreffend den Bau einer Nebenbahn
Ben sherm - Lindenfels.  Staa -tsmlnister Dr . Braun:
Nachdem die bisherigen Projekte an den zu hohen Forderungen
der in Frage kommenden Gesellschaften als gescheitert gelten
können, habe in der neuesten Zeit eine leistungsfähige Elektri¬
zitätsfirma den Vorschlag gemacht, die Bahn elektrisch  zu
betreiben und zwar nornialsourig . Dadurch könne am Bau-
kapital gespart und die Sache schneller erledigt werden. Das
neue Projekt habe den großen Vorteil der Normalspur , die
die Bevölkerung allgemein wünsche. Damit eröffne sich eine
erfreuliche Aussicht, da Lindenfels und Bensheim auch schon
die notwendigen Elektrizitätswerke besäßen. Der neue Vor¬
schlag werde von der Regierung geprüft werden. Die Redner
verschiedener Parteien sprachen den Wunsch aus , daß der Bau
der Bahn beschleunigt werde.

Gerichtssaal.
sh. Folgen der Polizeiaufsicht. Göttin gen,  26 . Febr.

Bei der Frage der Revision des Strafvollzugs wird vor allem
auf die Notwendigkeit einer Abänderung der Bestimmungen
über die Polizeiaufsicht hingewiesen. Man sagt, daß sie gegen
Verbrecher kein Schutz sei, dagegen Elementen , die wieder
hochkommen wollten, die Rückkehr ins bürgerliche Leben un¬
möglich mache. Ein Schulbeispiel hierfür bot eine Verhand¬
lung vor der hiesigen Strafkammer , die gegen den Schrift¬
setzer Meißner  wegen Diebstahls im Rückfall verhandelte.
Der Angeklagte hatte sich in seinem früheren Leben ver¬
schiedene Straftaten zu schulden kommen lassen und insge¬
samt 16 ^ ahre im Zuchthaus verbüßt . Später nahm er Woh¬
nung rn Kasiel, wo er auch ausreichenden Verdienst bekam.
Durch die Besuche der Polrzei wurde aber der Hauswirt dar-
‘f ~ -- ;= ■-  , -==>
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über aufgeklärt , daß sein Mieter unter Polizeiaufsicht stand,
und schließlich konnte er überhaupt keine Wohnung bekommen.
Er zog nach einem kleinen Ort , hier konnte er aber seinen
Beruf nicht ausüben und geriet in die größte Not. In die¬
sem Zustand sah er keinen anderen Ausweg, als wieder die
Verbrecherlaufbahn zu beschreiten. Er verübte mehrere Ein¬
brüche, bis er schließlich wieder gefaßt wurde. Der Gerichts¬
hof verurteilte den 58 Fahre alten Mann zu 10 Jahren
Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust . Eine furchtbare
Strafe , besonders furchtbar in diesem Fall!

§port und Spitt„* Rhein-»nd Taunusklub Wiesbaden, E. B. In der
außerordentlichen Mitgliederversammlung (Jahres -Hauptver-
sammlung) , welche der 1. Vorsitzende Herr Gustav Victor
leitete, erstatt ^ e der Schriftführer Georg Hoos den Jahres¬
bericht. An Wanderungen wurden ausgeführt : 10 Haupt¬
wanderungen , 13 kleine Wanderungen , zum erstenmal eine
Nachiwanderung auf den Feldüerg und eine mehrtägige Wande-
rung nach dem Schwarzwald. Die Hauptwanderungen waren
durchschnittlich von 122, die kleinen Wanderungen von 40 Teil¬
nehmern besucht. Durch eine Reibe sehr interessanter Licht-
bitdcrvortrage auf diesem und jenem Wandergebiet wurde den
Wünschen der Mitglieder Rechnung getragen. Auch die Neu-
emfuhrung,, die Wanderborschläge durch Lichtbilder zu er¬
läutern , hat sich großer Beliebtheit zu erfreuen und zur Be¬
lebung des Klublebens beigetragen. Rach dem von Rechner
Ludwig Becker erstatteten Kassenberichtbetrug der Mitglieder¬
bestand Ende 1913 1284 Mitglieder . Den Gesamteinnahmen
von 81011 .37 M. stehen die Gesamtausgaben von 20 690.76 M.
gegenüber. Der Armenkasse des Klubs konnte wieder ein
ganz ansehnlicher Betrag überwiesen werden. Das Geld dient
zur Unterstützung von plötzlich in Not geratenen Bewohnern
(aucĥ Gemeinden ) im westlichen Taunus und Rheinzaugebirge.
Dre Wegekommissionmit ihrem Obmann hat das ausgedehnte
Wege-Markierungsnetz tadellos instand gehalten. 22 Wander-
strecken wurden mit neuen Farbenzeichen versehen, allenthalben
die Markierung gründlich ausgebessert. Wegeweiser angebracht,
Jt a - an der Dampferhältesielle Ästrich eine Zentral -Mar-
kievungstafel ausgestellt usw. Für Instandhaltung der Turm¬
bauten und Schutzhüllen. fite Wegeverbesserungen und An¬
pflanzungen in der Nähe dieser Gebäude wurde Sarge ge-
tragen . Das Dekoricrungsfest war von etwa 1000 Personen
besucht. Der Jahres -Voranschlag wurde angenommen . Von
den Anteilscheinen Hallgarter -Zangenturm wurden 100 Stück
auSgelost. die Nummern werden demnächst bekannt gegeben.

* Der Reichstagszuschuß für die Olympischen Spiele . Das
Plenum des Deutschen Reichstages hat. wie gemeldet, die von
der, Negierung erforderten 200 000 M. für die Olympischen
Spiele bewilligt. Nachdem der Streit um diesen Etatsposten
damit sein Ende gefunden hat . sei die Feststellung erlaubt , wem
diese Summe zugute kommt. Dabei ist vorauszuschicken, daß
der Eta , der Olympischen Spiele einen weit größeren Umfang
bat. Em Teil der Ausgaben ist für die Organisierung der
Spiele , für die Repräsentation , für die den anderen Staaten
zu erwidernde Gastfreundschaft und dergleichen bereit gestellt.
Der Hauptkerl der Aussabeposten ist jedoch für die Vorbe-
rertimgsarbelt des , deutschen Sports (einschließlich des
Turnens ) selbst bestimmt. Diese Ausgaben wevden die Summe
von rund einer halben Million Mark erreichen. Der auf drei
Jahre verteilte Reichszuschuß von 200 000 M. wird nämlich noch
ergänzt durch Spenden der Bundesstaaten , der Städte sowie
anderer Behörden und Privatleute . Me diese Summen
kommen ungekürzt den deutschen Turn - und Sportverbänden
direkt zustatten . Für dieses Geld können vor allem aus¬
reichende Sportlehrer  angestellt werden, die in ihrem
Fach genau so unentbehrlich sind wie die Turnlehrer . Diese
Soortlebrer sorgen überall für Anleitung und sportlichen Be¬
trieb . bilden neue Hilfsk-äste aus und helfen die Gedanken der
leitenden BerwaltunlKbehörden des Sports in die Tat um-
setzen. Ein anderer Teil der Summen steht für die Durch¬
führung der Verteilung von Koiser-Wilhelm-Plaketten bereit.
Diese Plaketten sollen für die vorbereitenden Prüfungskämpfe
an den Schulen, Seminaren und in den Regimentern bis 1916
zur Verteilung kommen, und zwar in einer jährlichen Zahl
von rund 25 000 Stück. Solche einfachen Andenken stiften er¬
fahrungsgemäß viel Nutzen, da sie überall zu ernstem Streben
anfeuern und die deutsche Jugend im Kampf um ein hohes
Ziel vereinen Wieder ein anderer Teil des Geldes wird ver¬
wandt für Gewährung von Reise- und AufentLaltsbeihilfen an
aussichtsreiche Olymviakamvfer. die Gelegenheit haben sollen,
ihr Können zu verbessern und an dem anderer zu messen. Hier
kommt nicht etwa bloß eine Neine Schar Auserlesener sondern
die Mehrzahl der „svorttuchtigen Jugend in Betracht, die
wenigstens auf den nächsten Bezirkskämpfen ihr Können zeigen
soll, daw't die große werbende Bedeutung der Spiele überall
zutage tritt.

* Ter Schachwettkamvf, Spielmann-Teichmann in Leipzig
endete mit einem Siege Teichmanns. Bon 6 Partien gewann
Teichmann 5 und Spielnmnn 1.

* Die Holmenkol-Rennen nahmen gestern bei bestem
Wetter ihren Anfang Der Langssauf über 50 Kilometer
winde von 60 Konkurrenten bestellten. Erster wurde der Nor¬
weger Rönäs T> vsil  in 4 Stunden 3 Minuten 12 Sekunden,
zweiter der bekannte finnische Lanaläufer Bränkär 4 :26 Bl,
dritter Cbristoffersen-Norweaen 4 27 '57. Von den deutschen
Teilnehmern kam Oliver Perry Smith -Dresden in 4 :33:31
als dreizehnter an.

Neues ans aller Welt.
Zur Explosion in Rummelsburg.

Neue Darstellung eines Augenzeugen,
wb. Berlin-Lichtenberg, 2T Febr. . Die Explosion in der

Aktien-Gesellschaft für Anilinfabrikation soll nach Bekun¬
dungen von einem Augenzeugen, der sich r̂st später meldete,
sich folgendermaßen zugetragen haben : Der Ingenieur
Boesch  und eine Anzahl Arbeiter befanden sich in dem Ge¬
bäude, als plötzlich auf dem N i trierapp g x ^ j. ge Üb¬
liche Dämpfe  entwichen . Das war für alle das Zeichen,
daß Gefahr  im Verzüge sei und das Signal ins Freie
zu flüchten. Es soll auch allen geliungen fein, herauszukom¬
men, doch konnten sie ihrem Schicksal nicht mehr entrinnen.
In dem Augenblick, als sie sich erst„wentge Schritte  von
dem Gebäude entfernt hatten , erschütterte eine furchtbare Ex¬
plosion die Luft . Das massive G^bclude stürzte zusammen
wie ein Kartenhaus und bedeckte dre Flüchtenden mit seinen
Trümmern.

Die Teilnahme der Kaiserin,
wb. Berlin , 27. Febr . Die Kaiserin  ließ an  b cn

Oberbürgermeister von Berlin und Lichtenberg folgendes
Telegramm richten: „Ihre Majestät hat mit großem Be-
dauern von der furchtbaren Explosionskatastrophe in Lichten-
bevg gehört, der so viele blühende Menschenleben zum Opfer
gefallen sind. Ihre Majestät läßt Sie ersuchen, über die
Famrlrenverhältnisse der Verunglückten zu berichten, um ^a,
wo die Not groß ist, sofort helfend eingreifen zu können. Im
allerhöchsten Auftrag v. Winterfeld , Kammerherr ."
Eine Anfrage über die Explosiunskakastrophe in Rummelsburg.

K. Berlin , 27. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Brey  hat im Reichstag folgende
Anfrage eingebracht: Kann der Herr Reichskanzler Auskunft
darüber geben, welches die Ursachen der Explosion in der

Anilinfabrik Lichtenberg-Rummelsbuvg sind, und werden
Maßnahmen getroffen, die den Arbeitern und Angestellten vor
einer Wiederholung solcher Katastrophen ausreichende Sicher¬
heit gewähren?

*
Ungetreuer Rechtsanwalt . Bonn,  27 . Febr . Infolge

eines Gerichtsbeschlusses ist der Rechtsanwalt Linden  ver¬
haftet worden, weil er ihm anvertraute Gelder veruntreut
haben soll.

Die älteste Frau Schleswig-Holsteins gestorben. F l e n s -
bürg,  27 . Febr . Ein Privattelegramm meldet aus Flens¬
burg : In der Nacht zu Mittwoch ist hier die älteste Frau
Schleswig-Holsteins,, die Witwe Marie Engelke, gestorben Sie
wäre am 27. April 103 Jahre alt geworden.

Den Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze ! Eise-
n a ch. 27. Febr. Mit einem Kunstgenuß eigener Art ist das
Stadtcken Ruhla beglückt woroen. Die „Eisenacher Zeitung"
berichret darüber : Ruhla batte gestern auch seinen „Theater-
skandal". Das mit großer Reklame angekündigte Gastspiel
des „Sächsisch-Thüringischen Städtebund -Tbeaters " hat mit der
Operettenposse „Filmzauber " einen kräftigen Reinfall er¬
litten . Es war aber auch wirklich zu viel, was dem Publikum
zugemutet wurde. Schon beim 1. Akt ließen Darstellung und
Ausstattung derart zu wünschen übrig , daß das Publikum zum
Teil wegging. Die im weiteren Verläufe des Spiels zutage
tretende Unruhe im Publikum artete zuletzt geradezu in Em-
vmung aus und es hätte nicht viel gefehlt, so wäre die Bühne
gesturm! und die Darsteller mit echten Ruhler Prügeln nach
Hause geschickt worden. Die Bühne war mit Bieruntersätzen
und alten Bockbierkränzen besät. Solche „Künstler" dürfen sich
ein zweitesmal nicht wieder in Ruhla sehen lassen

Kmdermord durch Brandstiftung . Köln,  27 . Febr.
Die Kriminalpolizei verhaftete drei Personen , denen zur Last
gelegt wird. Brandstiftung verübt zu haben, um sich eines
fünfjährigen Knaben zu entledigen. Die Mutter des Kindes
ist die ledige Schauspielerin Katharina Thelen . die angeblich den
Unterbalt für das Kind nicht mehr bestreiten konnte. Sie
brachte, den Knaben zu dem Kaufmann L. In dessen Wohnung
wurde das Kind von dem Kaufmann und einer F -eundin der
Schauspielerin, der Witwe Christmann . und der Mutter ins Bett
gelegt- Dann wurde das Bett in Brand gesteckt und die Tür
verriegelt, worauf die drei Personen das Haus verließen. Als
nach Ausbruch des Brandes die Tür von Nachbarn gesprengt
wurde fand man das Kind erstickt vor.

Eine Frau und zwei Kinder erstickt. Schwerin,
27. Febr. Dmch einen Zimmerbrand in Selmsdorf bei
Schönberg erstickten die Fvail und zwei Kinder des Arbeiters
Oldoerv. D̂er Mann und das dritte Kind wurden schwerkrank
in das Lübecker Krankenhaus gebracht.

?er Tango als Totentanz . G e n f . 27. Febr. Auf einem
Maskenbälle m einem BergnüaungSlokal der kleinen Stadt
Oltzerv stürzte plötzlich ein deutscher Kaufmann namens Fecker
zu Boden in dem Augenblicke, als er mit einer Dame Tango
tanzte . Er war auf der Stelle tot. Ein Herzschlag hatte
seinen! Leben ein Ende gemacht.

Ein Bergsturz. Paris.  27 . Febr . Infolge der an¬
dauernden Regengüsse ist bei Le Teil im Departement Ardeche
ein Bergsturz erfolgt, durch den ein Gehöft verschüttet und
eine Brücke zerstört wurde. Man befürchtet, daß Menschenverunglückt sind.

Ein fürchterlicher Unhold. Paris.  27 . Febr In
Cumiöres bei Evernah wurde der 17iähvige Tischleraebilfe
Martin festgenommen, der am 27. Dezember v I seine Elte '-n
im Schlafe ermordet und deren Leichen in einem Gelasse des
Sauses versteckt hatte . Martin , welcher gestand, das entsekfich^
Verbrechen begangen zu haben, um in den Besitz des G'eldes
seiner Gliern m  gelangen hatte seit dem Mo^de jede Nacht
mit fernen Kameraden in dem Zimmer , in welchem die Er-
roorbeten «raert. Orgien aba^haliterr

Sech? Bonernhänser durch ein Meteor zerstiirt Beiers-
hsi r a . ^7. Febr . Fn der Nahe des Dorfes Shendkowize im
Gouvernement Kielee fiel ein gewaltiger aliidende- sr^ itb
U Boden und zertrümmerte sechs Bemernbntten . Panischer
Schrecken entstand unter den Bauern , die schnell die Flucht er¬
griffen und die brennenden Häiifer ihrem Schicksal überließen
Die ganze Umaegend war nach dem Fall des Meteors mit
scinrfem Schwefelgeruch erfüllt . Der tief in die Erde hinein¬
gefahren? Aeralith ist von grauer Farbe und hat viele Neu¬
gierige angelockt.

Deutscher Rerchstag.
Die elsaß -lothringischen Eisenbahnen.

r r27‘ Drahtbericht) über
sechs Stunden lang beschäftigte sich der Reichstag heute
noch mit den elsaß-lothringischen Eisenbahnen, ohne
daß auch heute der Etat der Reichseisenbahnenverab¬
schiedet und Herr v. Breitenbach wieder nach Preußen
entlassen werden konnte. Die Redner des Tages
natürlich in ihrer großen Mehrzahl Elsässer und
Lothringer, beschäftigten sich mit Verkehrs - und
anderen lokalen Wünschen , mit der Dienst¬
zeit , dem L o h n und der Rechtslage der Eisen-
bahnarbe 11er,  vielfach auch — trotzdem die Besol¬
dungen ausdrücklich mit Rücksicht auf die große, morgen
an den Reichstag kommende Besoldungsnovelle aus der
Debatte ausgeschleden worden war — mit Beamten¬
wünschen.  Herr v. Breitenbach  nahm dreimal
im Laufe der Sitzung das Wort, aber er sprach alle drei¬
mal nur — um zu versagen.  Den von dem fort¬
schrittlichen Abgeordneten R ö s e r angeregten Ausbau
der Arbeiterausschüsse lehnte er ebenso ab, wie die
baldige Schaffung eines Staatsarbeiterrechtes, die heute
übrigens auch vom Zentrum und den Nationallibe¬
ralen gewünscht wurde. Die Regelung der Arbeiter-
ordnung und Ruhezeit der Arbeiter läßt sich nach der
Meinung des Ministers nur im Verwaltungswege er¬
reichen, wahrend die Regelung der Bezüge der Ar¬
beiter durch die am 1. April v. I . in Kraft getretene
neue Lohnordnung bereits ausreichend erfolgt sei. Der
sozialdemokratischE Abgeordnete P e i r o t e s war im
Lause der Sitzung auch noch ans die finanziellen Ver¬
hältnisse der Reichseisenbahnenzurückgekommen: Im
Gegensatz zu der Auffassung des Ministers fand er, daß
das Reich mit den elsaß-lothringischen Eisenbahnen ein
ganz gutes Geschäft macht. Morgen soll es noch eine
große Debatte über die Mosel- und Saar -Kanalisation
geben.

Sitzungsbericht.
Eiaenrr Drahtbericbt des „Wi-sbadener TagblatjS".

G Berlin , 27. Februar.
Am Bundesratstifch : Minister v. Brertenbach.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1.06 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst folgende

kurze Anfrage
des Mg -, Keil (Soz .) : PrcssemitteÄungen zufolge sind bei
dem Trainbataillon Nr . 13 in Ludwtgsburg eine größere An¬
zahl von Mannschaften infolge Genusses gesunÄheikschädlicher
Wurst erkrankt. Kann der Herr Reichskanzler Auskunft geben
über Ursache, Zahl und Art der Erkrankungen?



Nr. SV. Samstag, 38. Februar 1914.
Präsident Dr . Kaempf : Mir ist soeben mitgeteilt wor¬

den, , daß die Beantwortung der Frage , in einer späteren
Sitzung erfolgen wird . Nach der Geschäftsordnung ist dieie
Angelegenheit hiermit erledigt. Die betreffende Anfrage muh
deshalb noch einmal wiederholt werden.

Sodann wird die zweite Lesung des
Etats der Reichseifenbahnen

fortgesetzt.
Abg. Cotzmann (Ztr .) : Der günstige Abschluß der Reichs¬

eisenbahnen ist ein erfreuliches Zeichen von der wirtschaft¬
lichen Entwickelung des Reichslandes. Hoffentlich wird auch
künftig das elsah-lothrinqische Volk durch die Eisenbahnver-
waltung in seinen Interessen weiter gefördert werden. Wir
wünschen dagegen eine Ausdehnung der Avbeiterfahrkartcn
für Strecken von mehr als 50 Kilometer . Die weitere Ver¬
stärkung des Wagenparkes ist unbedingt notwendig. Die Be¬
amten sind vielfach schlechter gestellt als viele ihrer Kollegen,
die im Arbeiterverhältnis geblieben sind. Insbesondere für
das Lokomotivpersonal ist eine Regelung der Dienst- und
Ruhezeit notwendig, schon mit Rücksicht auf das reisende
Publikum . Werden die Eisenbahnarbeiterlöhne nicht ver¬
bessert, so ist eine Abwanderung in die Industrie zu befürch¬
ten. Mit Titeln allein ist nichts zu machen. Wir haben stets
alles aufgckboten, die berechtigten Interessen der Beamten zu
fördern . (Beifall .)

Abg. Röser-Zabern (Fortschr. Bpt .) : Der Minister sollte
seinen Widerstand geigen die Schlafwagen dritter Klasse auf¬
gelben und zum mindesten einen Versuch machen. Ebenso sollte
er Arbeitcrfahrkarten auch für längere Strecken zulassen.

Minister v. Breitcnbach : Eine Ausdehnung der Arbeiter¬
fahrkarten über 50 Kilometer ist nicht angängig . Das Be¬
dürfnis ist auch nicht groß. Für unser Wirtschaftsleben ist
es von außerordentlich großer Bedeutung , einen stäbilen
Eisenbahntarif zu besitzen. Bei uns kann man viel mehr
damit rechnen, daß die Tarife nicht erhöht werden, als in
anderen Ländern . Dann muß man aber auch alle wirtschaft¬
lichen Vorteile ausnutzen und dazu gehört ein einheitlicher
Wagentyp. Aus allgemeinem Interesse müssen wir von dem
lO-Tonnen -Thp ab'ehen. In bezug auf den Ausbau des
Wagenparks will ich die Zeit des Niedergangs in der Industrie
auSnützen. Das dürfte den allgemeinen Interessen ent-
svrechen. (Sehr richtig.) In bezug auf die Verbesserung der
Dienst- und Ruhezeit sind wesentliche Fortschritte gemacht
worden. Das gesamte deutsche Eisenbahnnetz ist dadurch mit
einer Mehrausgabe von 24 Millionen Mark ohne die fachlichen
Aufwendungen belastet worden. Die Beamten haben dabei
allerdings mit einem Ausfall an Kilometergelder zu rechnen.
(Hört ! Hört !)

Die Sicherung der Eisenbahnarbeiter beruht darin , daß
sie unabhängig von der Konjunktur sind und immer gleich¬

bleibende Lohnsätze beziehen.
Dazu kommen die Vorteile aus den Hilfsrassen . Auch bei der
Hochkonjunktur hatten wir -in außerordentliches Überangebot
an Arbeitskraft . Die Errichtung von Zentrwlarbeiteraus-
schüssen halten wir nicht für zweckmäßig. Auf das System der
Personalakten können wir nickt verzichten. Die Frage der
Alkpensionäre wird geprüft . (Beifall .)

Abg. Dr . Werner -Gießen (Wirisch. Bgg.): Die Geheim¬
akten müssen beseitigt werden. Sie hemmen den Beamten m
seinem Fortkommen. Für Nachtdienste müssen den Beamten
besondere Vergütungen gewährt werden. Das bisherige
RemunerationSsystem zu Weihnachten ist unzulänglich.

Abg. Dr . Haegy (Elsässer) : Selbst die Nationalisten
sind in Preußen darin einig, daß es zweckmäßig ist, wenn die
einzelnen Bundesstaaten ihre Dahnen selbständig verwalten.
W-nn der Minister uns auch sagt, das ReichAand würde mii
den Reichseisenbahnen ein schlechtes Geschäft machen, so lassen
wir uns doch nicht banne machen. Die Reicksersenbahnen
stehen in der Unfallstatistik sehr günstig da. _Der Güterver¬
kehr hat sich glänzend entwickelt und, der Perionenverkehr hat
in der Bequemlichkeit große Fortschritte gemacht, aae ^ latar-
zeit muß verkürzt werden. Die Dienst - und Ruhezeiten
Muffen gesetzlich feitaelogt werden.

Mit einer mehrstündigen Pause an einem fremden Ort ist
den Betriebsbeamten nicht geholfen.

Trotz ablehnender Haltung des Ministers müssen wir doch
immer wieder die Gewährung von Beamtenausichussen for¬
dern. Durch diese bekommt das Beschwerderecht erst , Zweck
und Inhalt . Die Anstellung von Elsaß-Lothringern rn den
Reichseisenbahndienst soll, wie behauptet wird, nicht im, Inter¬
esse der Landesverteidigung liegen. Eine solche Beleidigung
der reichsländischen Bevölkerung weise ich zurück.
lothringischen Landtagsabgeordneten sollte die Freifshrtsrarte
gewährt werden.

Minister v. Breitenbach : Die Befürchtung, daß ein
Unterschied zwischen den elsaß-lothringischen Landeskmdern
und Altdeutschen gemacht wird, ist nicht zutreffend. Das
Verhältnis verschiebt sich immer mehr zugunsten der Einge¬
borenen. Ich bedauere, daß von den Vorrednern nicht aner¬
kannt worden ist, daß

in den Dienst- und Ruhezeiten ein wesentlicher Fortschritt
gemacht worden ist.

Diese Materie ist zur gesetzlichen Regelung völlig ungeeignet.
Das Personal fährt besser bei einer Regelung dieser Frage .
auf dem Verwaltungswege . Bei der Festlegung der Lohn¬
sätze sind Vertreter der 'Arbeiterausschüsse gehört worden und
die Arbeiterschaft ist damit sehr einverstanden.

Abg. Peirotes (Soz .) : Ich kann leider nicht in das Lob¬
lied auf die Reichseifenbahnen einstimmen . Mein Freund
Fuchs hat sich nicht gegen die Reichseifenbahnen ausge¬
sprochen, sondern gegen ihre Verpreußung . Selbstverständ¬
lich würden von Preußen unabhängige Reichseisenbahnen sich
nicht so gut rentieren , dennoch mutz im Interesse des Landes
eine

Lostrennung von Preußen
gefordert werden. Zum mindesten müßte Elsaß-Lothringen
mehr als bisher an den Eisenbahneinncchmen partizipieren.
Der Ausbau des Bahnnehes stößt auf den Widerstand des
Militarismus.

Die Sonntagsfahrkarten vom Lande in die Stadt sollten
doch nicht aus Gründen der Sittlichkeit abgelehnt werden,

sonst ist die Verwaltung nicht so ängstlich. Veranstaltet sie
doch auch Extrazüge nach dem Sündenbabel Berlin , das nach
den Debatten im Wgeordnetenhause viel schlimmer sein muß
als unser Elsaß. (Heiterkeit.) Die elsaß-lothringische In¬
dustrie muß ihrer Leistungsfähigkeit entsprechend für die
Eisenbahnverwaltung beschäftigt werden.

Abg. Schirmer (Ztr .): Den Staatsarbeitern kann das
Streikrecht nicht eingeräumt werden. Auch in der freien
Schweiz haben die Staatsarbeiter kein Streikrecht. Dafür

WiesbaSener ' _
müssen die sonstigen Verhältnisse der Staatsarbeiter en:- ,
sprechend ausgekaut werden. Die loyale Arbeiterschaft ver¬
dient alles Wohlwollen.

Minister v. Breitenbach: Ich bin bemüht, mein Amt als
Chef einer großen Staatsverwaltung auch an den Angestell¬
ten gegenüber treu zu erfüllen . (Bravo !) In der Verwal¬
tung der Reichseifenbahnen haben sich die Ärbeiterausschüsse
im großen und ganzen durchaus nützlich erwiesen. Wenn be¬
hauptet wird, ein Rottenarbeiter habe eine wohlverdiente
Prämie nicht erhalten , !veil er einen untergeordneten Posten
halbe, so muß ich dem entschieden entgegentreten.

Maßregelungen sind nur erfolgt, weil die Betreffenden die
Maßnahme der Verwaltung heruntcrgerisscn haben,

was sich auch kein Privatbetrieb gefallen läßt . (Sehr richtig!
Beifall .)

Abg. Jckler (natl .) : Für die neue Lohnordnung kann ich
dem Minister den Dank der Eisenbahnarbeiter aussprechen.
(Bravo !) Bei aller Kritik mutz man solche Vorteile auch aner¬
kennen. Der Erholungsurlaub für Arbeiter muß zeitgemäß
verlängert werden.' Bei dem warmen Herzen, das der
Minister für seine Arbeiter hat (Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten), kann ich hoffen und erwarten , daß er meine Wünsche
berücksichtigen wird. (Beifall .)

Abg. Kiel (Fortschr. Vpt.) : Für das Reichsland sind die
Reichseifenbahnen sicherlich zweckdienlicher als eine eigene
Landesbahn . Sie sollten aber nicht nebenamtlich vom
preußischen Eisenbahnminister veuwaltet werden, der ebenfalls
nebenamtlich Minister der öffentlichen Arbeiten ist. Als
solcher sollte er für den Bau des Mittellandkanals sorgen.

Abg. Windcck (Lothr .) trägt Wünsche vor auf den Ausbau
des elsaß-lothringischen Eisenbahnnetzes.

Darauf wird die Sitzung aus morgen 12 Ubr vertagt.
Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 27. Februar.
Am Ministertisch: Minister v. Breitenbach.
Präsident Graf Schwcrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung

zum Gesetzentwurf über die
Änderung der Landesgrenze längs der Provinz Ostpreußen

gegen das Kaiserreich Rußland
vom Memelstrom bis zum Pissekfluß. Die Vorlage wird ohne
Debatte in zweiter und sofort, gleichfalls ohne Debatte , in
dritter Lesung erledigt.

Ohne Debatte wird sodann ein Gesetzentwurf über die
Änderung der Landcsgrenze gegen das Königreich Bayer»

am Lochbach längs der preußischen Gemeinde Grumbach (Kreis
St . Wendel) und der bayerischen Gemeinde Lauterecken (Be¬
zirksamt Kusel) in erster und zweiter Beratung erledigt.

Sodann wird die zweite Beratung zum -
(Etat der Vauverrvattung

beim Titel „Ministergehalt " fortgesetzt.
Abg. v. Maltzahn (kons.) : Wir freuen uns , daß für die

Schiffahrt so viel geschehen ist. Es mutz aber noch mehr in
dieser Beziehung geschehen. Die Verunreinigung der Fluß¬
läufe mutz durch reichsgesetzlicheRegelung beseitigt werden.
Eine Konkurrenz Hamburgs gegenüber unseren preußischen
Häfen darf nicht zugelassen wenden. Die Bauten müssen sich
dem Charakter der Gegenden mehr anpaffen. Es muß auch
auf möglichst einheitliches Material gesehen werden. Die¬
jenigen , die Wege anlegen , müssen mit Rat und Tat unter¬
stützt werden. Der Vorwurf der Verkehrsfeindschaft, der
gegen uns erhoben worden ist, trifft nicht zu. Wo ein posi¬
tiver Vorschlag zum Ausbau von Wasserstraßen, der zugleich
wirtschaftlich ist, gemacht wird, da sind wir bereit , mitzu¬
arbeiten . (Zustimmung rechts.) über die Herabsetzung der
Tarife läßt sich zurzeit eine Entscheidung nicht treffen . Bei

Einführung der Bauarbciterkontrolleurc
ist zu befürchten, daß sie einseitig die Interessen der Bau¬
arbeiter wahrnehmen . Wir wollen, daß das Verhältnis
zwischen Arbeiter und Unternehmern ein gutes ist. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Geister (Zentr .) : Für die Arbeiter in der Stein¬
industrie muß mehr gesorgt werden. Durch die Notlage dieser
Arbeiter sind auch die anderen Betriebe sowie Handel und
Industrie in Mitleidenschaft gezogen worden. Ich möchte
den Minister bitten , bei Bauten nur inländisches Bau¬
material , besonders den schlesischen Sandstein , zu berücksich¬
tigen . Wenn andere Staaten , ioie Württemberg und Sachsen,
bei ihren Bauten das preußische Material ausschließen, dann
sollten wir in derselben Weise das einheimische Material
schützen.

Minister v. Breitenbach : Es besteht die Vorschrift, daß bei
Ausführung der Staatsbauten das î ^ sche Baumaterial
Vorzugsweise Verwendung finden soll. Wir können aber nicht
so weit gehen, die anderen Bundesstaaten bei Materialliefe-

- rungeu auszuschlietzen. Preußen muß mrf die anderen Bun¬
desstaaten doch stets eine gewisse Rücksicht nehmen. Bei den
öffentlichen Bauten halten wir jetzt me mittlere Linie ein,
um uns nicht den Vorwurf zuzuziehen, daß wir zu luxuriös
oder zu einfach bauten . ,

Abg. Dr . Keil (natl .) : Der Heimatschuh, der hier verlangt
wurde, ist berechtigt; wir dürfen aber andere Staaten nicht
gänzlich ansschließen.

Die Bestrebungen des Heimatschutzes dürfen aber nicht
zur Schädigung der Industrie in Deutschland führen.
Abg. Dr . Jdcrhoff (Zentr .) _begrüßt den Antrag Flot-

rnann -Dr . v. Campe, da eine direkte -cotlage der Gemeinde
Leher vorliege.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen . Der Antrag Flatmann -Dr . v. Campe wird an die
Ilnterrichtskommission vexwiesen. - Das Kapitel wird be¬
willigt . — Beim Kapitel u

„B auv ertvaltung
bittet Abg. Conradt -Breslau (kons.), die öffentlichen Bauten
im Interesse der Bauhandwerker in kleinen Losen zu ver¬
geben. .

Abg. Hasenclever (natl .) bittet, bei der Neuerrichtung des
Kanalamts die Stadt Gelsenkirchen zu berücksichtigen.

Abg. Huä (Soz .) tritt für Bauarbeitcrkontrolleure ein.
Abg. v. Bülow-Homburg (natl .) wünscht mehr Klein¬

wohnungen für wenigerbemittelte Stände.

Morgen-Nnsqabe, 1. Blatt Sette 5»
Unterstaatssekretär Dr . Frhr . Coels v. d. Brügghen : Be¬

züglich der Bauarbeiterkontrolleure verweise ich auf die
gestrigen Ausführungen des Herrn Ministers . Auf kleinere
Banhondwerker wird nach Möglichkeit Rücksicht genommen.

Damit schließt die Debatte . — Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Unterhaltung der staatlichen

D i e n st g e b ä u d e" nimmt
Abgeordneter Linz (3tr .) :

das Wort zu folgenden Ausführungen : Schon vor einigen
Jahren habe ich hier den vom Ministertisch anerkannten
Wunsch nach einem auch von allen beteiligten sachverständigen
Kreisen durchaus für notwendig gehaltenen
Neubau eines Regierungsgebäudes in Wiesbaden
vorgetragen . Die Regierung in Wiesbaden ist in fünf ver¬
schiedenen Gebäuden untergebracht . Die Präsidialabteilung
hat ein besonders Gebäude, ebenso die Schulabteilung , die
Domänenaoteilung und der Bezirksausschuß. In den Ge¬
bäuden des letzteren ist der Sitzungssaal in einem so unwür¬
digen Zustande, daß die Parteien vielfach am Richtertisch selbst
Platz nehmen müssen, was doch nicht zur Hebung des Richter¬
standes beiträgt . Da die Registraturen vielfach in anderen
Abteilungen liegen, so müssen die Boten meist auf der Straße
sein und der Dezernent kommt nicht zu den Akten. Darunter
leidet das Dienstinteresse. In neuerer Zeit haben sich die
Verhältnisse noch verschlechtert. Die neue Versicherungsab-
teilung ist etwa eine Viertelstunde von der Präsidialabteilnng
entfernt . Dadurch sind die Schwierigkeiten noch erhöht.

Das Präsidialgcbäude , worin der größte Teil der Regie¬
rung untergebracht ist, macht einen höchst fcucrunsicheren

Eindruck.
Die Zimmer sind vielfach nur durch Holz- und Tapetenwände
getrennt . Wenn die Regierung mit Recht für die Feuersicher¬
heit und die Sicherheit des das Gebäude besuchenden Publi¬
kums besorgt ist, so haben auch die bei der Regierung beschäf¬
tigten Herren für die eigene Person einen ebenso berechtigten
Anspruch auf Sicherheit für Leben und Gesundheit . Die Be¬
hauptung , daß die Bausicherbeit des Gebäudes unbedenklich
sei, hat eine eigentümliche Illustration erfahren . Vor kurzem
hat sich in der Präsidentenwohnung ein großer Teil Stuck
losgelöst und fiel mit solcher Vehemenz zu Boden, daß es ein
reines Wunder ist, daß die anwesenden Personen mit dem
Leben davongekommen sind. Also läßt die Sicherheit des
Gebäudes doch sehr zu wünschen übrig . Zu diesen dringenden
Gründen für den Neubau kommt hinzu , daß der Fiskus durch
den Neubau gar nicht sehr belastet werden würde. Er ver¬
fügt eigentümlich über mehrere Gebäude mit einer großen
Grundstücksfläche, die nicht ausgebaut ist, die aber, wenn das
Regierungsgebäude neu gebaut würde, wegfällt. Der Erlös
aus diesem fiskalischen Grundstück wird eine ganz erkleckliche
Summe bringen . Da neben dem bebauten Grundstück nur
wertvolle unbebaute liegen, so wird der Neubau vollständig
gedeckt werden können. Wenn die Regierung aus diesen
Gründen schon vor einigen Jahren den Neubau zugefagt hat,
so fragt man sich, weshalb die Sache noch keinen Schritt vor¬
wärtsgekommen ist. Wenn die Regierung ihren früheren
Standpunkt , daß mein Wunsch berechtigt sei, nicht inzwischen
geändert hat , so würde ich dankbar sein, von ihr zu erfahren,
ob ihre Gründe auf einem anderen Gebiete liegen, das der
Verwaltung nicht unterstellt ist.

Jedenfalls ist eS hohe Zeit , baß in der Sache vorwiirtS-
gegangen wird.

Geheimer Baurat Sagan : Es ist richtig, daß
ber bauliche Zustand deS RegicrungsgebäudeS in Wiesbaden
durchaus nicht mehr einwandsfrei  ist . ES ist
auch der Stadt Wiesbaden ein Bauplan vorgelegt worden, er
hat aber nicht die Zustimmung der Stadt gefunden, weil er
nicht den modernen Anschauungen der Städtebaukunst genügt.
Die Stadt Wiesbaden hat dann mit Zustimmung der Regie¬
rung einen Wettbewerb ausgeschrieben und es sind zwei Bau¬
pläne eingelaufen , die für geeignet befunden wurden . Die
Regierung wird dafür sorgen, daß der Bau so bald wie
möglich  in Angriff genommen wird.

Beim Titel
„Unterhaltung von Seehäfen " usw.

erwidert auf die Wünsche der Abgg. v. Wenden (kons.),
Grundmann (kons.), Dr . Krause -Lauenburg (kons.) und Graf
v. d. Groeben(kons.), betreffend Ufer- und Dünenschutz, ein
Regierungskommissar : Bezüglich des Hafeneinganges von
Kolberg ist erne eingehende Prüfung seitens des Ministers
angeordnet . Die Verbesserung der Molenanlagen wird im
Zusammenhang mit den Mitteln zur Verhütung der Gefahren
der Sturmfluten ebenso eingehend geprüft werden, desgleichen
die Verbesserung des Dünen - und Uferschutzes. Den Schutz¬
häfen für die Fischereibevölkerung wird die Regierung auch
weiterhin ihre Aufmerksamkeit zuwenden.

Beim Titel
„Unterhaltung der Binnenhäfen"

wünscht Abg. Baerecke (Zentr .) : Die Löhne der bei der
zitätswerks an der Nogat und auch in Westpreutzen eine
Wasserstraße.

Abg. Schmidt-Conz (Zentr .) : Die Löhne der bei der
Kanal -, Hafen- und Strombanverwaltung angestellten Be¬
diensteten bedürfen dringend einer Revision und Aufbesserung.
Auch für diese Arbeiter könnten Arbeiterausschüsse eingeführt
werden. Die Einführung eines zehnstündigen Maximal¬
arbeitstages ist notwendig , auch die Regelung der Sonntags¬
ruhe.

Unterstaatssekretär Dr . Frhr . Coels v. d. Brügghen : Eine
Entscheidung in der Frage der Errichtung eines Elektrizitäts¬
werks an der Nogat wird bald erfolgen. Eine Gleichstellung
der Arbeiter der Kanal -, Hafen- und Strombauverwaltung ist
wegen der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse äußerst
schwierig. Die Regierung ist dauernd bestrebt, die Lage dieser
Arbeiter zu verbessern. (Beifall .)

Inzwischen ist ein Antrag Flatmann (natl .)-Dr^ Hahn
(kons.) eingegangen , der eine Erweiterung der Fischerer-
Pachthallen im Fischereihafen von Geestemünde verlangt.

Abg. Mallhe (kons.) wünscht einen Ausbau des oberen
Pregels als Wasserstraße.

Abg. v. Oftau -Dretzel (kons.) bittet , für den Ausbau des
Verbindungskanals zwischen dem Großwnsterwitzer See und
dem Klauer -See im nächsten Etat 20 000 M- mehr einzustellen.

Ein Rcgiernngskommissar erklärt , daß der Kreis sich be¬
reit erklärt habe, einen Teil der Kosten Zu tragen . Durch die
Vergrößerung und Neuverteilung der Kosten würde eine Ver¬
zögerung entstehen.
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Abg. Wodarz (Zentr .) wünscht eine Beseitigung der den

Verkehr auf der Oder hemmenden großen OLerbrücke in
Oppeln.

Ein Regierungskommifsar erklärt , es bestünden Verhand¬
lungen rn Oppeln . Hoffentlich würden im nächsten Jahre
reichere Mittel bereitgestellt werden können.

Abg. Huö <Soz .) beklagt sich darüber , daß den beim Weser-
Ems -Kanal beschäftigten Arbeitern Warenvorschüsse gegeben
worden seien.

Geheimer Regierungsrat Wiehler : Die Sache ist unter¬
sucht und es ist dafür gesorgt worden, daß den Arbeitern nur
Vorschüsse rn bar und nur von den Angestellten der Arbeit¬
geber gegeben werden dürfen.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen . — Rach Erledigung einiger weiterer Titel vertagt
sich das Haus auf Samstag 11 Uhr : Fortsetzung ; kleine Vor¬
lagen . — Schluß 4%  Uhr.

Letzte vrahlberichle.
Das Schicksal der Aabernkommission.

8. Berlin , 27. Febr . über das Schicksal der Zabernkom-
mission, ihre Anträge und ihre Beschlüsse sind selbst im Reichs¬
tag wert auseinandergehende Anschauungen
verbreitet . In der Kommission selbst war man , wie wir fest¬
stellen konnten, einmütig der Meinung , daß bis auf die for¬
melle Sitzung , die zur Erstattung des schriftlichen Berichts
einzuberufen wäre , die Arbeiten der Kommission erledigt, und
daß im Fall der Ablehnung aller Anträge sowie mit der Zu¬
rückziehung des fortschrittlichen Gesetzentwurfs jede weitere
Debatte im Plenum ausgeschlossen sei. Wie uns heute an
amtlicher Stelle mitgeteilt wird, sind diese Auffassungen
durchaus irrig . Anträge aus dem Plenum , wie die vor¬
liegenden, erledigen sich keineswegs durch ihre Ablehnung in
der Kommission. Rach der Geschäftsordnung gehen sie viel¬
mehr, je nachdem, mir einem schriftlichen oder mündlichen
Bericht wieder an das Plenum zurück  und können dort
im Anschluß an den Bericht jederzeit wieder zur Debatte ge¬
stellt werden. Auch der fortschrittliche Gesetzentwurf ist nicht
völlig zurückgezogen, die Vertreter der Fraktion haben viel¬
mehr nur , nachdem der Absatz 1 abgelehnt worden war , die
Absätze 2 und 4 zurückgezogen. Der obengenannte erste Ab¬
satz steht also ebenfalls noch, falls von irgend einer Seite das
verlangt werden sollte, dem Plenum zur Debatte . Die Frage
ist nur , einmal : wann der von der Kommission beschlossene
schriftliche Bericht erstatte ! werden soll (bie Sitzung der Kom¬
mission für die Feststellung dieses Berichts ist noch nicht ein¬
mal einberufen ), und weiter : ob und wann dieser Bericht auf
die Tagesordnung des Plenums gesetzt werden wird. Ein
interessanter Präzedenzfall aus der jüngsten Zeit bildet das
Kindersaugflaschengesetz, das von der 10. Kommission des
Reichstags Im Mai vorigen Jahres abgelehnt wurde. Der
von der Kommission am 10. Juni vorigen Jahres erstattete
Bericht ist bis heute noch nicht im Plenum zur Debatte ge¬
stellt.

Mexiko und die Union.
wb. Mexiko, 27. Febr . In der Denkschrift, welche die

Regierung nach Washington  gesandt hat, und von der

sie den hiesigen fremden Gesandtschaften Abschriften zugestellt
hat, mißt sie indirekt  den U n i o n sta a t e n die Schuld
an dem Tode Bentons  bei . Sie drückt die Hoffnung aus,
daß die Unionstaaten einsehsn würden , welche schlimme Folgen
die Aufhebung des Waffenausfu -Hrverbotes  zu¬
gunsten der Insurgenten gehabt, und daß sie Schritte tun
würden, um der mißlichen Lage abzuhelfen.

Die Untersuchung der Leiche Bentons.
wb. Mexiko, 27. Febr . Wie aus El Paso gemeldet wird,

soll Benton nicht standrechtlich, sondern ohne  einen vor-
herigen Prozeß erschossen worden sein. — Rach einer Meldung
aus Chihuahua willigte General Villa nach wiederholten Be¬
sprechungen mit dem amerikanischen Konsul ein, daß die Kom¬
mission, die die Leiche Bentons untersuchen wird, aus zwei
Amerikanern , zwei Engländern und einem Arzt bestehen soll,
dem gestattet wird, eine genaue Untersuchung der Wunden der
Leiche vorzunehmen.

Der Fürst Von Albanien in Petersburg.
wb. Petersburg , 27, Febr . Der Prinz zu Wied be¬

gab sich heute mittag nach Zarskoje Sselo und wurde
um 12yz Uhr im Alexanderpalais vom Kaiser  und
darauf von der Kaiserin empfangen . Er nahm dann
an der kaiserlichen Frühstückstafel teil.

Eine russische Militärdienftbefreiungsgesellschaft.
+ + Petersburg , 27. Febr . Die Tätigkeit der ge¬

heimen Gesellschaft, die gegen Bezahlung Rekruten vom
Militärdienst befreite, ist in neun Städten , darunter
in Charkow, Riga , Odessa, Moskau und Twer , festge¬
stellt worden. Es wurden auch Dokumente gefälscht
und falsche Zeugnisse abgegeben. In Kiew wurden in
dieser Angelegenheit wieder Massenhaussuchungen vor¬
genommen und die Verhafteten einem strengen Verhör
unterzogen . Eine Anzahl Monstreprozesse dürfte bald
gegen die verbrecherische Gesellschaft angesetzt werden.

In den Propeller geraten,
wb . Johannisthal , 27. Febr . Auf dem Flugplatz

geriet heute mittag der Monteur Lukas von den Alba¬
troswerken beim Andrehen einer Albatrostaube in den
Propeller . Er trug schwere  Verletzungen an den
Armen und am Kopf davon und wurde in das Kreis-
krankenhaus nach Britz übergeführt.

Ein scheußliches Verbrechen.
+ + Petersburg , 27. Febr . Ein entsetzliches Ver¬

brechen wurde im Dorfe Potacki unweit Kiew verübt.
Der einzige Sohn ,des reichen Grundbesitzers Tschuchko
beschloß, seine Mutter zu ermorden , um den späteren
Besitz nicht teilen zu müssen. Der Sohn schlich nachts
in das Zimmer seiner Mutter , die der Geburt eines
Kindes entgegensah, und erwürgte sie. Als der Vater
durch den Lärm aufgeweckt, in das Gemach drang , er¬
schlug ihn der Sohn mit einem Beil und warf den voll¬
ständig zerstückelten Körper den Hunden zum Fraß vor.
Der Doppelmörder wurde wenige Stunden nach der
Tat verhaftet.

Die Berliner Liedertafel auf der Orieirtfahrt.
wb. Neapel, 27. Feör . Heute vormittag 10,80 Uhx traf

der Dampfer „Prinz Heinrich" des Norddeutschen Lloyd mit
den Sängern der Berliner Liedertafel an Bord, von Genna
kommend, hier ein. Die Sänger wurden an Bord durch den
Konsul begrüßt . Bei der Landung herrschte Sturm und
Regenwetter . Einige Säuger gingen an Land und machten
eine Rundfahrt durch die Stadt . Der Dampfer setzte nach¬
mittags die Fahrt nach Ägypten fort.

Ungetreuer Steuereinnehmer.
+ + Luxemburg , 27. Febr . Der Gemeinde- und

Staatseinnehmer Duvivier in Eich bei Luxemburg
flüchtete nach Unterschlagung von mehr als 28 00(1 M.

wb . Dresden , 27. Febr . Der König empfing heute
mittag den preußischen Gesandten v. B ü l o w zur Ent¬
gegennahme des Abberuf ungsschr erbe ns  in
Abschiedsaudienz und verlieh ihm das Großkreuz des
Albrechtordens.

Nriibewährt bei Katarrhen.Husten
HeiserkpJLVensch/eimung.Jnfluenza.
Mdgen;Ödrm;Qidit-u.Biesenleiden.

iSbmii srhütiich in Apotheken Orot en-uni
Mineralwasser -Handlungen.- - - -

Altertümer.
Kaufe zu hohen Preisen altcrtüm iche Porzellane , Kupfer¬

stiche, Silbergegenstände, altertümliche Möbel, wenn auch in
sehr schlechtem Zustand, bin nur einige Tage i Wiesbaden.
Gefl. Offerten unter 8. 411 an den Tagbl.-Verlag.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel ’g
Haematogen . WARNUNG ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Homrnel . F497

* - . . . mf

Handelsteil.
Oie chemische Grossindustrie .*)

VI.
Die VereinigtenSchwaizfarbeniabrikennnd Chemischen Werke,
A.»ß . Niederwalluf. — Rudolf Koepp n. Co. in Ostrich und

Schierstem.
Von weiteren einzelnen Gesellschaften der chemischen

Großindustrie im Regierungsbezirk Wiesbaden
sind alsdann die Vereinigten Schwarzfarben-
i a b r i k e n und Chemische Werke,  A .-G., Nieder¬
walluf,  zu erwähnen . Die Gesellschaft arbeitet mit einem
Aktienkapital ' von 1.50 Mill* Am 1. Januar 1890 übemaihm
der jetzige Vorstand des Unternehmems, Herr Hermann
Brockhues,  die in Oberwalluf gelegene kleine Erdfarben¬
fabrik und begann in diesen Gebäuden mit drei Arbeitern die
spezielle Fabrikation von Schwarzfarben . Der entwicldungs-
reiche Gang des Unternehmens machte sich bald m einer
otarken Expansionslust geltend, denn schon nach , 8 Jahren
erwarb das Unternehmen die damals bedeutendsten und
ältesten Schwarzfarbenfabriken in Weintoeim, Dürkheim und
Erpolzheim (Pfalz), wodurch die Gesellschaft m die Lage kam,
auch ihr Rohmaterial in großen Massen selbst zu fordern ; die
Fabrikation der Fabriken von Weinbem und Dürkheim wurde
nach Oberwalluf verlegt. Die techniiach aufs modernste ein,
gerichtete. Fabrik nahm auch weiterhin eine recht günstige Ent¬
wicklung Im Jahre 1904- erfolgte die Umwandlung des Unter¬
nehmens in eine G. m. b. H. und damit zugleich die Verlegung
des Liter- der Gesellschaft und der Bureaus nach Nieder¬
walluf.  wo sie sich heute noch befinden und worauf ala"
bald im Jahre 1908 das Unternehmen die Form einer Aktien¬
gesellschaft  annahm . Auch in den beiden folgenden
Jahren hat die Fabrik durch Errichtung einer Zweignieder¬
lassung in New York  und einiger großer Neubauten m
Oberwalluf mit über BOOO Quadratmeter bedeckter Flache eine
weitere Ausdehnung genommen. Die Gesellschaft fabriziert
alle Sorten schwarzer Farben , Entfärbekohien, Kasseler braun,
Nußheize sodann für die Eisen- und Stahlindustrie Fi?en-
härtepulver und säurebeständige Isolierpapiere sowie Anstriche
aus reinem Bitumen. Sie beschäftigt heute über 40 Beamte
und 200 Arbeiter und verfügt über bedeutende Maschraen-
kräfte, u a. zwei Wasserkraftanlagen in Oberwalluf. Die Ge¬
sellschaft ist auf allen Ausstellungen, die sie beschickt bat,
mit den höchsten Auszeichnungen prämiiert worden, so auf
der Pariser und Antwerpener Ausstellung. Sie gehört dem
Kasseler Braunsyndikat  an und versendet ihre Pro¬
dukte nach allen Ländern der Welt.

Die Rudolph Koepp u. Co ., Chemische Fabrik,
Ostrich im Rheingau (Zweigfabrik: Schierstem a. Rh.), wurde
im Jahre 1861 durch den verstorbenen Kommerzienrat Rudolph
Koepp begründet , und war die erste , die sich in Deutschland
mit der fabrikmäßigen Herstellung von Oxalsäure und
oxalsauren Salzen  aus Holzmehl befaßte. Im Jahre
1906 wurde nach eigenen Patenten ein neues Fabrikations¬
verfahren aus Kohlenoxyd eingeführt und auch die Herstellung
von Ameisensäure aufgenommen. Außerdem werden Fluß-
«äure, Fluorsalze , Antimonsalze sowie k&utische Soda an¬
gefertigt. Die Firma besitz ejn Areal von ca. 20 Morgen,
eigene Kaianlagen am Rhein  und ein Schmalspur¬
gleise für den Verkehr im Innern der Fabrik. Im Betriebe
stehen 18 Dampfkessel mit über 2000 Quadratmeter Heizfläche

*1 Vergl. die Artikel in Nr. 25, 27, 33, 51 und 71.

und 25 Kraftmaschinen mit ca. 1500 PS- Es findet ein er¬
heblicher Export nach allen Industriestaaten statt . — Aus¬
zeichnungen erhielt die Firma auf den Ausstellungen in
Wiesbaden  1863 , Stettin 1865, Paris 1867, Wien 1873,
Philadelphia 1876, Düsseldorf 1880, Antwerpen 1885, Chicago
1893, Paris 1900 und Düsseldorf 1902. Persönlich haftende
Teilhaber der Komomandit- Gesellschaft sind die Herren:
Kommerzienrat H. Wachendortf und Dr. J. Weise. Das Per¬
sonal besteht aus 15 Chemikern und Ingenieuren, 20 Ver¬
waltungsbeamten, 25 Meistern und etwa 450 Arbeitern. Durch
eine eigene Krankenkasse, einen Unterstützungsfond« von
wesentlicher Höhe und sonstige Einrichtungen wird für dlas
Wohl der Arbeiter und Angestellten gesorgt.

Berliner Nachbörs»
$ Berlin, 27. Febr. An der Naohbörse stiegen die

Phönix-Aktien im Zusammenhang mit Gerüchten über die
morgen stattfimdende Aufsichtsratssitzung, Im Anschluß hieran
besserten sich auch die übrigen Montanwerte. Sonst blieben
die Veränderungen bei stillem Geschäft gering. Industriewerte
des Kassamarktes waren vorwiegend fest. Die Aktiengesell¬
schaft für Anilimfabrikation notierten 1314 Proz. höher.
Krcditaktien . .
Hand.-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt. Bank

00772
1631/4
1131/s123V4

Deutsche Bank . 2593/4
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schau tungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

xasi/s
1531/j
1X7V4
103 '/2
2107/8

142-
00/8

1X73/8
045/8

Kanada
Orientbahn. . .
Meridiona! . . .
Pennsylvania . .
Henri . . . . . .
4'/oRussen( 1902)
Türkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . -
Luxemburger
Qelsenkirchen
Harpen er. . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte - -
Phönix

0143/4
2003/8
1071/4

1601/2

1701/2
1601/2
2271/4
1451/2
1967/8
1895/8
1243/4
1631/22461,8

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd . . . . . .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.Uebersee El.
Siemens.
Schlickert . . .
Ges. f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

164V2
1861/4
14S-1841/4
300/2
1271/2
1797/8
4061/2
2511 /s
179—
2201/4
1537 /s

1713/s
1191/4

Frankfurter Naehbörse.
~ Frankfurt a. M., 27. Febr . Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditalt tien 207%, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank
—.—, Petersb . Int. Handelsbank 2114 , Staatsbaihn 1587/s,
Lombarden —.—, Baltimore und Ohio — , Sohantumg 142*/*
a 1le a 3/s, Paketfahrt - » Lloyd —— , Deutsch-
Luxemburger 1446/s a 145.—;, GelseiM-rchener 197.— a 14,
Harpentr 189Vs a 94, Phönix 2Ao la  a 24614, Edison 250%.

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Bank — Bergisch-Märkische Bank. Die Bilanz¬

sitzung der Bergisch-Märkischen Bank ist auf den 5. März
festgesetzt worden. Wie aus Elberfeld berichtet wird, heißt es
dort mH Bestimmtheit, daß m teuer Sitzung die Fusion mit
der Deutschen Bank beschlossen werden wird. Die Aufsichts¬
ratssitzung der Deutschen Bank, der der Abschluß pro 1913
vorgelegt wird, findet am 4. März statt,

* Eime Millionenzubuße der Gewerkschaft „Westfalen“.
Die Gew erkenversammlunig beschloß eine Zubuße von 5 Mild.
Mark und die Aufnahme einer Anleihe von 2 Mill. M., also
zuzüglich der im Oktober 1911 genehmigten Anleihe von
8 Mill. insgesamt 10 Mill. M. Diese Anleihe wird von einer
Bankengruppe, bestehend aus der Deutschen Bank in Berlin»
der Nationalbamk für Deutschland, der Bergi&cth-Märkischen
Bank, der Essener Kreditanstalt und dem Berliner Bankhaus
Wiener Levi u. Co., übernommen. Der Erlös dient zum voll¬
ständigen Ausbau der Schachtanlagen.

— Hypotheken als Kapitalanlage. Zu diesem Artikel in
der Morgen-Ausgabe vom 20. d. M. wird uns von einem
Interessenten folgendes mitgeteilt : „In Wiesbaden haben wir
heute noch, wie seit alten Zeiten, die amtliche Taxe des Feld¬

gerichte, das sehr gewissenhaft ist, schon deshalb, weil es da¬
für haftbar ist. Daß eine Hypothek, bei der Subjekt und Ob¬
jekt gut sind, ein sehr vorzügliches Anlagepapier ist, zeigt viel¬
leicht folgender Fall : Ich bin Vormund über ein rmniderjähriges
Kind, das ein Vermögen von 300 000 M. besitzt. 100 000 M.
sind hiervon in Hypotheken angelegt, die Hypotheken sind
mÜEidelsicher, und hiervon verliert mein Mündel keinenPfenmg,
denn Subjekt (der Darlehnsnehmer ) und Objekt (das beliehene
Grundstück) sind gut. Dagegen hat mein Mündel mündelsichere
Wertpapiere, also Stad'tamleihen, preußische Konsole und
Obligationen der Provinzialanleihen . Diese Wertpapiere im
Nominalwerte von rund 200 000 M. hingegen sind seit einigen
Jahren um rund ca. 4 Proz . im Börsenkurse gefallen, so daß
ein Schaden von 8000 M. entstanden ist. Hätte man diese
200 000 M. auch in mündelsicheren Hypotheken angelegt, dann
wären es heute noch 200 000 M., so aber sind es heute nur
noch 192 000 M. Ich wiederhole also, Hypotheken, bei denen
Subjekt und Objekt gut sind, sind eine ausgezeichnete Kapitals¬
anlage für jedermann .“

* Mittelrheinische Bank in Koblenz. Der Aufsichtsrat des
Instituts beantragt wieder 6%, Proz. Dividende.

Berg- und Hüttenwesen-
w. Walzdrahtverband . Köln.  27 . Febr. Die heutige

Mitgliederversammlung des Walzdrahtverbandtes erledigte eine
Reihe von Regularien und beschloß die Verkaufsaufnahme
für da« zweite Quartal zu den bisherigen Preisen und Be¬
dingungen. Der viel besprochene Antrag auf Genehmigung
einer Interessengemeinschaft wurde vertagt.

w. Essener Steinkohlenbergwerke, A.-G. Essen,
27. Febr . Laut Bilanz für 1813 beträgt bei der Essener Stein-
kohlenbergwerk-A.-G. der Reingewinn eimsdhließlidh des Vor¬
trages 3 160 384 M. (i. v . 2 927 687 M.). Der Generalversamm¬
lung soll die Verteilung einer Dividende von 10 Proz. (wie
i. V.) vorgeschlagen werden.

Industrie und Handel.
wb- Kapferwerke Deutschland. Berlin,  27 . Febr. (Fix.

Drahtbericht ) In der heutigen Aufsichtsratssitzung der Kupfer¬
werke Deutschland, A.-G., Berlin, wurde beschlossen, der zum
25. Apri'- emzuherufenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 9 Proz . ivvie i . V.) vorzuschlagen.

* Verband deutscher Zieyel-Verkaulsverainignngen. Es ist
ein Zusammenschluß der drei großen Verbände, nämlich des
Verbanne? der deutschen Ziegelverkaufsvereinigungen mit dem
Zentralverbande der Ziegeleibesitzer Deutschlands und mit dem
Verbände deutscher Tonindüstrieller beabsichtigt. Die letzt¬
genannten beiden Vereinigungen haben ihre Zustimmung be¬
reits erteilt.

* A.-G. Metzelei u. Go. in Mönchen. Die Verwaltung be¬
ruft eine außerordentliche Generalversammlung, efe sich mit
Sanierungsvorschlägen (Zusammenlegung des Aktienkapitals
und IV ledereihöhung um bis zu 2.5 Mill. M.) beschäftigen und
evenluch die Auflösung  der Gesellschaft beschließen soll.

Die Msrgsn -ÄnsgaLe umfaßt 14  Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman". _

Chefredakteur: 21. Hegerboril

Verantwortlich für ben  politischen Teil : 91 Heaerhorst ; für Feuilleton:
B. v. Nauendorf ; für Ans Stadt und Land : C. Rötherdt : für Gerichtslaal:
H. Diesenbach : für Sport und Spie ! F . G unt '/er , für Vermischtes, Letzte
Drahtberichre und Briefkasten: C. Losa Ser ; für Handel! W. Etz; für die

LlnZeigen und Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
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politische Übersicht.
Parität.

Die konfessionelle und Paritätsschnüffelei , die man
im Zentrum beinahe sportmäßig treibt , hat sich selten
in so unangenehmer Weise gezeigt wie in der Verhand¬
lung der elsaß-lothringischen Kammer über die
Philosophieprofessur in Straßburg . Es . ärgert das
reichsländischeZentrum , daß Professor Simmel  dort¬
hin berufen worden ist. Gegen die B e d e u t u n g
dieses Mannes wird zwar auch per verhärtetste klerikale
Eiferer keine Einwendungen erheben können, aber
Simmel ,hat den Mangel , nicht Kaüholik zu sein, er ist
sogar, was die Zentrumsmänner im Landtag nicht zu
wissen scheinen (denn sonst wäre ihr Unwille noch hef¬
tiger ) konfessionslos. Statt seiner hätte das Zentrum
lieber einen Schulmann angestellt gesehen, der Katholik
zu sein habe und der im Interesse der Kandidaten des
höheren Lehramts Methodik und .Pädagogik lehren solle.
So subaltern  also faßt das Zentrum die Ausgabe
eines Philosophieprofessors  an einer der
ersten deutschen Universitäten aus ! Aber diese ge¬
reizte Unzufriedenheit mit Simmels Berufung ist nur
eine Teilerscheinung des fortdauernden Geärgert - und
Gekränktseins ob der vermeintlichen Zurücksetzung des
katholischen Elements . Die Paritätsschinerzen scheinen
dem Zentrum geradezu ein L e b e n s e l e m e n t ge-
worden zu sein. Das Zentrum braucht  diese Be-
schw°rden weil es sonst über nicht gar viele Dinge mehr
zu klagen hätte , wie es denn schließlich auch den Weiter¬
bestand des Jesuitengesetzes aus demselben Grunde gar
nicht so sehr bedauern mag, denn worüber sollte man
sich noch aufgeregt zeigen, wenn dies letzte Trümmer-
chen der Maigesetze weggeräumt würde ? Inzwischen
arbeiten die Zentrumsblätter nrit einer allerdings aus¬
fälligen Liste der höheren reichsländischen Beamten —
tvir geben sie unten nach der „Köln. Volksztg." wieder
—, um ihre Paritätsschmerzen zu begründen . Es ist
w a h r vom Statthalter angefangen bis zu den Be¬
zirkspräsidenten gibt es gegenwärtig nur mnen ern-
z i a e n Katholiken in der reichsländischen Verwal .nng,
und Mar ist das einer der beiden Unterstaatssekretare,
die anderen e l f höchsten Beamten der Zwrlverwaltung
sind Protestanten . Aber so war es doch nicht immer,
und wenn es früher anders war , so muffen Wohl sach¬
liche Gründe sowohl ehemals nach der einen wie letzt
nach der anderen Seite hrn mrtgewrrkt haben, ^.er
klerikale Paritätslärm würde wirksamer. let” ' toj §” er
aufhörte , nur mit mechanischen,  rern rechnerischen
„Beweisen" zu arbeiten.' ä-

Die elsaß-lothringische Liste.
Die „Köln. Volksztg." schreibt: „In einer Polemik

gegen die die protesteantischen Interessen immer ein¬
seitiger vertretende „Straßburger Post" bringt der
, Elsässer" in einer Artikelreihe überzeugendes JJcatram
zum Nachweis der im Reichslande bestehenden Im¬
parität . Es ist die höchste Zeit , daß diese wichtige
Frage von der Presse des elsaß-lothringischen Äentrmn^
planmäßig in Behandlung genommen wrro. ~>tr
Widerhall im Landtag wird dann nicht, auf ^ wartenlasten Wie es allein Mit der Parität m der Besetzung
der leitenden Beamtenstellen aussieht , zeigt folgende
Zusammenstellung im „Elsässer" (Nr . 103) :

Katho- Pro-
liken testanten

Kaiserlicher Statthalter . . . — 1
Staatssekretär . . — ’
Ünterstaatssekretare . . . . 1 f
Ministerialdirektor . . — 1
Präsident des Oberschulrates . — ]
Direktor der direkten Steuern . — 1
Direktor der Verkehrssteuern . — 1
Präsident der Zollverwaltung . —
Präsident der Reichseisenbahnen — 1
Bezirkspräsidenten . . . . — 3

fjctt Lentze.
cv nt  Finanzministerium herrscht, was inan gut ver¬

stehen kann, eine gehobene Stimmung.  Die
Millionen fliegen Herrn Lentze nur so zu, aber der
Segen des Wehrbeitrags  findet ihn gerüstet und
beinrmpn Sein Gemüt inag fröhlich sein, der fiskali¬
sche Mensch in ihm denkt: Was man hat , das soll man
behalten, und „besser ist besser". Der Finanzmmrster
verivrach noch int vorigen Monat , dre außeroroe  n t-
l i che n Z n s chl ä g e zur Einkommen- und Vermögens¬
steuer die infolge der Erhöhung der Beamten¬
geh älter  notwendig geworden sind, zu crnraßi-
g e n iobalb ihm Mehreinnahmen  zur Ver-
füauna sieben würden. Nun kann diese .-Bedingung
bereits als  erfüllt gelten. Der Generalpardon hat so
viele Scbätze aus ihrem Versteck hervorgelockt, daß man
mit annähernder Sicherheit erwarten kann, die u

Millionen der Zuschläge  werden durch dies Jß I ns
gedeckt werden. Niemand verlangt , daß die Staats¬
regierung verfrühte Arbeit  leistet . . Selbstver¬
ständlich muß erst ein genauer Überblick  über die
Mehreingänge möglich sein, was wohl noch einige
Monate dauern wird , aber den Entschluß . jedenfalls,
Zug um Zug vorzugehen und auf die Zuschläge zu ver¬
zichten,  wenn die erforderliche Summe auf andere
Weise eingebracht wird , darf man b e a n sp r u che n.
Es scheint' jedoch, als ob Herr Lentze sich sträubt,  er
hat allerlei Bedenken und Sorgen , er will es noch gar
nicht recht glauben (so läßt er es wenigstens darstellen),
daß wirklich so viel mehr hereinkommen wird . Er will
erst sehen, will abwarten . Bei diesem Sträuben dünkt
es uns eine Pflicht der Parteien , den Finanzminister
eindringlich  an sein Versprechen  zu mahnen.
Er hat es gegeben, er muß es auch erfüllen.

Ein kolonialer Nachtragsetat.
Berlin , 27. Februar.

Ein Nachtragsetat für die Kolonien für Las Rechnungs¬
jahr 1913 und ein Kolonialergänzungsetat für Las Rech¬
nungsjahr 1914 sind dem Reichstag haute zugogangen. Der
Nachtvagsetat fordert 13 600 000 M. als 5. Rate zum Umbau
der Bahnstrecke KarMb -Windhuk sowie zum Bau der NorL-
Sndbahn , ferner 2 151670 M. znm Erwerb der Anteilscheine
der Diamantenregie  des südwestafrikanischen Schutz¬
gebietes sowie 300 000 M. als Anteil am Grundkapital dieser
Gesellschaft.

Der Ergänzungsetat  fordert für Ostafrika
700 000 M. als Darlehn an die Stadtgemeinden für werbende
Zwecke. Diese Forderung steht im Zusammenhang mit dem
Inkrafttreten der Deutsch-Ostafrikanischen Städteordnung
vom 1. April d. I . In der Hauptfachs wird sich Daressalam
um diese Darlehn bemühen.

Für S ü dwest a f r i k a werden u. a . gefordert : 30000
Mark zur Unterstützung der deutschen Schulen , da die bis¬
herigen Beihilfen nicht ausgereicht haben ; 205 000 M. zur
Verbreiterung und Verlängerung der Landungsbrücke in
Lüderitzbucht; 80 000 M- als Darlchn an Gemeinden und Be-
zirksverbände zum Bau und zur Unterhaltung von Kranken¬
häusern (in Betracht kommen Lüderitzbucht, Keetmanshop und
Warmbad ) und endlich 20 000 M. zur Förderung der Landes¬
ausstellung in Windhuk; ferner 140 000 M. zur Errichtung
einer Quarantänestation an der Ostgrenze zum Schutz gegen
die Einschleppung von Viehseuchen; 5 Millionen Mark als
erste Rate znm Bau einer Eisenbahn von Otftwarongo über
Outjo nach Okahakana uni)' Verlegung stärkeren Oberbaues
auf Iber unteren Strecke ber Otavi -Bahn , ichueßuch 1 Million
Mark zu Vorarbeiten und VersuchNbauten zur wasserwirt-
schaftlichen Erschließung, insbesondere durch Verbauung des
Fiischflusses. . . „

Die Gründe für die Notwendigkeit des Bahn bau es
nach dem Ambolande  sind die schwierigen Avbeiterver-
hältnisse in der gesamten Kolonie, dre dadurch behoben werden
können, daß aus dem volksreiche» Ambolande durch den Bau
einer Eisenbahn billige Arbeitskrchte lercht herbeigeschafft
werden können. Auch wirtschaftlicheGrunde sprechen für
den Bau der Bahn . Tie Produkte des Landes können für
die übrigen Kolonien kaum zur Verwendung kommen, da ein
Transport auf Wagen in der Regenzeit fast unmöglich ist.
Schließlich kann die Bahn auch dazu beitragen , die Hungers¬
nöte, die bei schlechten Ernten .3ettoet ^̂ rrn Ambolande auf-
treien , durch Hinzuziehung größerer Proviantsendungen zu
-mildern. Die neue Bahn wird 265 Kilometer lang sein und
von der Otavi -Bahn bei Otjuwakango abzwergen. Im ganzen
wird die Bahn die Summe von 13 Millionen Mark bean¬
spruchen. .

In der Denkschrift über die Wa , I ergewinnung
in Südwestasrika  wird ausgesulhrt, daß mit künstlicher
Bewässerung in der Kolonie viel erreicht werden kann ; daß
das Land nicht nur für Biehtvuchchast.geeignet sei, sondern,
daß es auch imstande sein werde, das für die Ernährung sei¬
ner Bewohner erforderliche Getreide hervorzubringen und zur
Versorgung der Heimat mit südländischen Erzeugnissen beizu-
tragen . Seine Bedeutung als Siedlungskolonie ist nur eine
Frage der Wasserbeschaffung.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz

von Sachsen und dessen Bruder wmoen zum Sommcrsemestcr
die Universität Freibura i . B. oeziehm.

4fc Unterstaatssekretärund Botschafter. Schon seit ge¬
raumer Zeit ist es bekannt, daß der Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amt, Herr Ziinmerm ann , sich aus Gesund¬
heitsrücksichten nach einem anderen Posten sehnt. Herr
Zimmermann war seinerzeit , wr etwa Jahresfrist , zum
Staatssekretär  des Auswärtigen vorgeschlagen, lehnte
aber die Übernahme dieses Amtes, und zwar ebenfalls aus
Gesundheitsrücksichten , ab. Später wurde bekannt,
daß' der Unterstaatssckretär einen Auslandsposten zu erhalten
wünsche, und es hieß, daß er Botschafter in Tokio  iverden
solle. Wie wir Mitteilen können, wird sich diese Ankündigung
in naher Zeit , wahrscheinlich im April, verwirklichen.
Herr Zimmermann , der Ostasien von früher her kennt, wird

der künftige Vertreter des Deutschen Reiches in der japanischen
Hauptstadt sein. ' Für seinen Nachfolger auf dem Posten des
Unterstaatssekretärs im Auswärtigen Amt gilt der Frhr.
von dem Bussche - Haddenhausen,  der als Vor¬
tragender Rat geraume Zeit lang im Auswärtigen Amt be¬
schäftigt war und jetzt das Deutsche Reich als Gesandter in
Buenos Aires  vertritt.

* Der Herzog von Cumberland verzichtet nicht! Die
Parteileitung der deutsch-hannoverschen Partei für den
19. Wahlkreis veröffentlicht im Inseratenteile der „Rord-
hann . Landesztg ." folgende Erklärung : „Veranlaßt durch ver-
schiödcne Zeitungsartikel , die offenbar den Zweck haben, Be¬
unruhigung in die Reihen unserer Parteifreunde zu tragen,
sehen wir uns hiermit genötigt, folgendes fesizustellen: 1. Seine
Königliche Hoheit der Herzog von Braunschweig hat seine
Rechte aus Hannover nicht aufgegeben.  2 . Der Rechts¬
zustand ist unverändert derselbe.  3 . Die denRechts-
standpunkt vertretenden treuen Hannoveraner sind nicht i in
S t i che g e I a s s e n. Es ist somit kein Grund für irgend¬
welche Beunruhigung vorhanden." Die deutsch-hannoversche
Partei will damit offenbar der Abhängigkeit der Kreisblätter,
die wohl die Reichskanzlerreden im Wortlaut gebracht haben,
die Parteierklärungen aber nicht aufnehmen , entgegentreten.

* Welfenrache. Dem Landtagsabgeordneten und Führer
des Bundes der Landwirte , A h r e n s - Kleinflöthe, der den
Deutschhannoveranern auf der jüngsten Hildesheimer Bünd-
lertagung geraten hatte , „das Vergangene zu vergessen", wird
mit der Rache der Welfen gedroht. Das offizielle Welfen-
organ in Hannover , die „Deutsche Volkszeitung", schreibt zu
diesem gutgemeinten Rat : „Die Ausführungen sind so un¬
sagbar töricht,  daß sich ein Eingehen ans dieselben voll¬
kommen erübrigt . Win werden uns aber diese Taktlosigkeiten
und Angriffe gegen uns zu merken wissen und an sie bei
einer Gelegenheit wieder erinnern , die dem Herrn Landtags¬
abgeordneten sehr unangenehm sein wird !" — Der Abgeord¬
nete Ahrens ist im Wahlkreise Goslar -Marienburg mit 205
Stimmen gegen 30 nationalliberale (bei etwa 100 zu Hause
gebliebenen nationalliberalen Wahlmännern ) gewählt worden.

* Eine ungültige Landtagswahl in Baden. Die Wahl¬
prüfungskommission der Zweiten Kammer des badischen Land¬
tags beschloß in ihrer gestrigen Sitzung mit 6 gegen
5 Stimmen , die Wahl des Abgeordneten S chö p f l e , Bürger¬
meister in Langensteinbach, Rechtsvereinrgung , für ungültig
zu erklären.

* Ein „respektloser" Assessor in Bayern . In Bayern gibt
es scheinbar doch noch immer Bezirksamtsmänner und Be¬
zirksamtsassessoren, die es an dem unbedingten Respekt vor
Zentrumsabgeordneten  fehlen lassen. So be¬
schwerte sich am Freitag in der bayerischen Abgeordneten¬
kammer der Abgeordî ö Dr . Ueberreiter , Bürgermeister der
Stadt Traunstein , bitter über einen Assessor, der ihm, als er
sich der Angelegenheit eines Dritten annahm , bedeutete, daß
er amtlich  nicht als Abgeordneter, sondern wie jede andere
Person anzusehen sei. Dieser Assessor, der sich gegen ein Mit¬
glied der herrschenden Zentrumsfraktion so etwas heraus¬
nimmt , ist — ein Frhr . v. Soden und ein Sohn des bayerischen
Ministers des Innern . Unter schallender Heiterkeit gab Herr
Ueberreiter dem Minister den Rat , er möge seinen Sohn
baldigst in das Ministerium berufen , damit er lerne , wie man
mit Abgeordneten umgehe.

* Ein Polizeikommifsar als Zuträger der Sozialdemo¬
kratie ? Großes Aufsehen erregt in Essen  ein vom dortigen
Polizeipräsidenten eingeleitetes Disziplinarverfahren auf
Entfernung aus dem Amt gegen den in der politischen
Abteilung beschäftigten Polizeikommissar Leschnik,  dessen
frühere Tätigkeit sich hauptsächlich gegen die sozialdemokra¬
tische Jugendbewegung richtete. Die sozialdemokratische
„Essener Arbeiterzeitung " hat dem Leschnik Verrat von Dienst¬
geheimnissen an die sozialdemokratische Partei in Essen vor¬
geworfen. Leschniks Bestreben sei dahingegangen , durch die
an die sozialdemokratische Partei abgegebene Information
seinen Vorgesetzten, einen Polizeiassessor, zu Fall zu bringen.

* Der Abschied eines gemaßregelten Schutzmanns in
Berlin . Der erste Vorsitzende des vom Polizeipräsidenten
verbotenen Vereins Berliner Schutzleute, Fuhrmann,  der
strafweise nach Zabrze  in Oberschlesien versetzt worden ist,
hat gestern abend 11,50 Uhr vom Schlesischen Bahnhof seine
Reise angetreten . In gleicher Weise, wie beim zweiten Vor¬
sitzenden des Vereins , dem Schutzmann H ö h n o w , der nach
Königsberg versetzt wurde, hatten sich die dienstfreien Mann¬
schaften auf dem Bahnhof eingefundcn . Besonders auffällig
war die große Zahl der anwesenden Frmien . Ans dem Bahn¬
steig hielt einer der Kameraden eine Rede, in der der Wunsch
ausgesprochen wurde, es möchten sich in Zukunft Männer
finden, die Fuhrmanns Mut besäßen und seine Tätigkeit fort-
setzten. Mit einem Hoch auf den scheidenden Kameraden
nahmen die Schutzleute von ihrem Führer Abschied.

* Die Angriffe auf die Militürposten in Stratzburg. Zu
dem in der gestrigen Abend-Ausgabe erwähnten Angriff auf
Straßburger ' Unteroffiziere in der Nacht von Sonntag aus
Montag ist noch zu berichten, daß auch am Abend vorher
drei Angriffe auf Milrtärpersonen in Straßburg stattgefun-
den haben. Am vergangenen Samstagabend wuroe nämlich
ein Unteroffizier des Feldartillerie -Reglments Nr . 51 von acht
Zivilisten, die ihm folgten, in der Nahe de^ Metzger-Platzes
auf das gemeinste beschimpft und dann zum Stehenbleiben
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rusgefovdert. Der Unteroffizier erklärte, sie sollten ihm vom
Leibe bleiben, sonst mache er von seiner Waffe Gebrauch. Als
trotzdem einer mit offenem Messer aus ihn losging , z o g e r
den Säbel  und schlug, noch bevor der Messerheld zustechen
konnte, ihm so kräftig auf den Kopf, daß er blutend und
schreiend Reißaus nahm . Seine Begleiter ergriffen gleichfalls
die Flucht. — Am Montagabend wurde ein Sanitätssoldat in
der Nähe der Neuen Ortskrankenkasse von vier Zivilisten ohne
jeden Anlaß angegriffen und geschlagen. — An demselben
Abend hörte der P o st e n vor dem Stallzelt auf dem Polygon
auf seinem Patrouillengange vor seinem Zelt die Worte : „Ich
bringe den Posten heute abend noch um." Auf seinen Haltruf
erhielt er keine Antwort , wurde vielmehr von zwei Personen,
die sich offenbar im Zelt aufgehalten hatten , angefallen und
gestoßen. Der Versuch, während dieses Angriffes sein Ge¬
wehr zu laden, mißlang dem Posten, so daß die Angreifer un¬
gestraft entkamen.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Der Landrichter Stein  aus

Köln ist zum Geheimen Justizrat und Vortragenden Rat im
Justizministerium ernannt worden. — Dem Esten Staats-
antvalt Geheimen Justizrat v. Reden  in Frankfurt a . M.
ist die nachgesnchte Dienstentlassung mit Pension erteilt . —•
Referendar Johlen  im Bezirke des Oberlandesgerichts zu
Frankfurt a . M. wurde zum Gerichtsassessorernannt.

parkcnnenlarischss.
Ans dem Herrenhaus . In der gestrigen Sitzung wurde

das Landesverwaltungsgesetz  weiterberaten . Die
Kommission hat an ihrer schon am 20. d.M. beratenen Fassung,
die die Regierungsvorlage in einigen Punkten des Beschluß-
und Prozeßverfahrens abändert , festgehalten und schlägt vor,
die Abänderungsanträge Körte-Königsberg abzulehnen . Das
Gesetz wird nach Ablehnung einiger Abänderungsanträge ein¬
stimmig angenommen . — Es folgte die Beratung des Ge¬
setzes, betreffend die Bearbeitung der Auseinander¬
setzungs - Angelegenheiten  in den Provinzen Ost¬
preußen , Westpreußen und Posen , durch das die Auseinanber-
setzungsgeschäfte den Behörden der allgemeinen Landesver¬
waltung und den ordentlichen Gerichten übergeben werden
und die Generalkommission in Königsberg aufgelöst wird.
Nach kurzer Debatte wird das Gesetz einstimmig angenommen.
— Es folgt das Gesetz über Zuständigkeit in Schul¬
sachen,  durch das der Geschäftsgang vereinfacht wird und
Rechtskontrollen auf dem Gebiet des Privatunterrichts und
Privatschulwesens eingeführt werden. In Baulastenange¬
legenheiten tritt das Beschlußverfahren an die Stelle des Ver¬
waltungsstreitverfahrens . Gegen die Versagung der Ge¬
nehmigung von Privatschulen und zur Erteilung von Privat¬
unterricht durch die Regierung soll die Beschwerde an den
Oberpräsidenten und die Revisionsklage an das Oberverwal¬
tungsgericht zulässig gemacht werden. Das Gesetz wird ohne
Debatte angenommen . — Die Denkschrift über die staatliche
Hilfstätigkeit aus Anlaß des Hagelwetters im Kreise
Kreuznach  im Jahre 1911 wird zur Kenntnis genommen.
— Nach debatteloser Erledigung des Restes der Tagesordnung
erklärte Präsident v. Wedel:  Erst wenn das Fideikommiß-
gesetz spruchreif sein und der Etat an uns gelangen wivd, kann
ich die nächste Sitzung oinberufen.

Eine Interpellation über die Nordmarkpolitik im Herren¬
haus . Im Herrenhaus wurde eine Interpellation über die
Nordmarkpolitik eingebracht und um Auskunft ersucht, was
seitens der Regierung geschehen sei, um Dänemark zu Maß¬
nahmen zu veranlassen, welche eine Einschränkung insbeson¬
dere der jütischen Bewegung in Dänemark herbeizuführen ge¬
eignet sei.

Die Erweiterung des Stadtkreises Dortmund . In der
gestrigen Sitzung des verstärkten Gemeindeausschusses des
Abgeordnetenhauses wurde in der zweiten Lesung des Gesetz¬
entwurfs über die Erweiterung des Stadtkreises Dortmund
und Änderung der Amtsgerichtsbezirke Kastrop und Dort¬
mund abgestimmt und der Entwurf in der Regierungssassung
mit demselben Stimmenverhältnis wie in der ersten Lesung
(13:8) angenommen.

Tropenkrankheiten und Rupienwährung in der Budget¬
kommission. Der Haushaltsausschuß des Reichstags befaßte
sich im Verlaufe seiner gestrigen Sitzung über die Kolonie
O st a f r r ka zunächst weiter mit der Bekämpfung der Tropen-
krankheitcn. Es wurde eine konservative Entschließung ange¬
nommen , wonach fürderhin approbierte Missionsärzte gleich
den Regierungs - und Schutztruppenärzten von der Verpflich¬
tung entbunden werden, die Arzneimittel , die dem afrikani¬
schen Verkehr entzogen sind, aus einer Apotheke des Schutz¬

gebietes zu beziehen. Angenommen wurde eine Entschließung
Mumm , dem Reichstag Mitteilung zu machen über die Maß¬
nahmen zur Beseitigung der Hörigkeit. Bei Besprechung des
Münzwesens wurde Beseitigung der Rupienwährung und
Einführung der Reichswährung gefordert , die Frage indessen
offen gelassen. Der Staatssekretär verneinte die fortschritt¬
liche Anfrage , ob durch die Abwälzung eines Teiles der Kosten
der Schutztruppe aus das Schutzgebiet Schwierigkeiten er¬
wachsen seien. Ostafrika habe ebenso wie andere Schutzge¬
biete zu den militärischen und polizeilichen Kosten beizutragen.
Am Schlüsse der Beratung erklärte der Staatssekretär auf das
von konservativer Seite geäußerte Bedauern , daß Oberstleut¬
nant v. Schleinitz nicht mehr im Dienste der Schutztruppe tätig
sein könnte. Es sei unmöglich gewesen, v. Schleinitz im
Dienste zu belassen. Indes würden durch sein Ausscheiden die
Verdienste des langjährigen Kommandeurs nicht ausgeloscht.

, Die Gewerbeordnungskommission des Reichstags lehnte
es in ihrer gestrigen Sitzung ab, Gemüse- und Blumensamen
dem Hausierhandel zu entziehen, nahm vielmehr einen fort¬
schrittlichen Antrag v, Payer an , der vorschreibt, daß der
Hausierhandel mit Sämereien gestattet sein soll, wenn sie sich
in geschlossenen Behältnissen befinden, auf denen die Menge,
die Art und das Alter der Sämereien sowie die Adresse des
Hausierers angegeben ist. Ein sozialdemokratischer Antrag,
der Bijouterien und Schmucksachen im Werte von unter 1 M.
dem Hausierhandel freigeben will, wurde abgelehnt . Darauf
erfolgte Vertagung.

Die Spionagekommission des Reichstags nahm gestern
einen Absatz2 311§ 6 an, wonach mit Gefängnis bestraft wird,
wer mit einer Person , die im Interesse einer ausländischen
Regierung tätig ist, Beziehungen anknüpft oder unterhält,
welche die Mitteilung militärischer Geheimnisse oder im In¬
teresse der Landesverteidigung geheim zu haltender Nach¬
richten zum Gegenstand haben. Bei den Bestimmungen , die
vom Betreten von Festungen und eines der Spionage aus¬
gesetzten Geländes handeln , wurde die Beratung abgebrochen.

Heer und fflotte.
Personal -Veränderungen , v Winterfeld,  Gen .-Leut.

und Kam. der 17. Div.. zum Gouverneur von Metz ernannt.
* Hoffman n.  Zahlmeister vom 2. Bat . Gren .-Regts . Graf
Kleist von Nollendorf (1. Westpr.) Nr. 6, zum 3. Bat . 2. Nass.
Jnf .-Regts . Nr 88 versetzt.

— Eine Doppclstellenneubesetzung in Metz. Durch den
plötzlichen Tod des Gouverneurs von Metz, des Generalleut¬
nants v. Lindenau , wird dort eine doppelte Neubesetzung nötig.
Der Kommandant , Generalleutnant Frhr . v. Gregory,
einer der letzten Eisernen -Kreuz-Ritter des aktiven Dienst¬
standes, hat seinen Abschied eingereicht und erhält zum Nach¬
folger den Kommandeur der 18. Feldartillerie -Brigade in
Altona , v. Ingersleben,  dem am 17. Februar der
Charakter als Generalleutnant verliehen und der ab 1. März
zur Dienstleistung in der Festung Metz befehligt wurde.
Generalleutnant v. Ingersleben gehörte als Stabsoffizier dem
Kaiserlichen Militärkabinett an und war später Chef der Feld¬
artillerie -Abteilung des Kriegsministeriums . In dieser
Stellung hat er die letzte Vermehrung seiner Waffe vorbe¬
reitet . — Der neue Gouverneur ist inzwischen, wie unter
Personalien mitgeteilt , ernannt worden.

post und Eisenbahn.
Die europäische Wagenbeistellungskonserenz hat ihre Ar¬

beiten beendet und als Ort der nächsten Tagung Ende Februar
1918 Innsbruck gewählt. Aus den Anträgen , welche die Konfe¬
renz beschäftigten, sind folgende von Interesse : In den Zügen
zwischen Warschau und Berlin sollen, wie das in russischen
Eisenbahnen üblich ist, Liegeplätze eingerichtet werden, das
heißt, daß ein Eisenbahnbillett zweiter Klasse auch die Mög¬
lichkeit eines Schlafplatzes während der Nacht gibt, soweit der
Platz reicht. Der Ba d e z u g Berlin - Wiesbaden  soll
einen direkten Anschlutzwagen Gießen - Koblenz erhalten,
den Zügen Berlin -Wien über Oderberg soll eine dritte Klasse
beigefügt werden. Auf der Strecke Warschau-Budapest sollen
die Sichcrhcitsketten , die es bisher den Beamten unmöglich
machten, während der Fahrt in ein Coups zu steigen, entfernt
werden. Die Linie Leipzig-Hambuvg-Wona soll einen neuen
Speisewagen erhalten . Auf den Linien Berlin -Paris , Kiel-
Paris sollen möglichst n u rdeutsche Wagen  verwandt
werden, da die französischen zu leicht sind.  Die
Strecke Leipzig-Budapest soll neue Durchgangswagen erhalten,
auf der Strecke Paris -Zümch-Wien-Budapest sollen durch¬
gehende Schlafwagen eingeführt werden. Die zwischen Inns¬
bruck und Zürich laufenden Canadian Pacific - Aus-
si ch ts wagen  sollen nur vom 1. Juli bis 19. September

gehen. Der Schlafwagen Hamburg -Kopenhagen soll bis Köln
weitergeführt werden ; die Ostende-Mailand -Linie wird direkt
bis nach Rom verlängert , während die Wiesbadener
Basel - Linie  bis nach Luzern führen soll.

Der deutsch-belgische Post- und Eisenbahnverkehr . Die
preußische Eisenbahnverwaltung hat im Hinblick auf die un¬
genügenden belgischen Eisenbahnverhält¬
nisse  beschlossen, ab 1. März die deutsche Post nach Frankreich
nicht mehr durch Belgien , sondern über Frankfurt und Metz zu
leiten . Wie verlautet , wird weiter die Einlegung neuer Züge
von Berlin über Frankfurt -Metz nach Paris erwogen, dagegen
ist die in Brüssel verbreitete Meldung , daß die Expreßzüge
Berlin -Paris vom Mai ab über Frankfurt -Metz geleitet wer¬
den sollen, nach der „Köln. Ztg ." unzutreffend .' Eine Ab¬
lenkung sei nicht erfolgt und werde auch nicht geplant.

Ausland «.
G?terrerch-Ungarn,

Graf Stürgkh über die wirtschaftliche Lage. Wien,
27. Febr . Gegenüber einer Deputation von Arbeitslosen,
welche heute unter Führung von sozialdemokratischen Reichs¬
tagsabgeordneten beim Ministerpräsidenten Grafen S t ü r g kh
erschienen, wies Graf Stürgkh auf die Bestrebungen der
Regierung hin, dem namentlich durch die Krise im Bauge¬
werbe hervorgerufenen Arbeitsmangel durch eine intensive
Förderung der privaten und staatlichen Bautätigkeit abzu¬
helfen. Mit der Beruhigung der auswärtigen Lage gehe auch
eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse Hand in Hand,
und schon sei eine merkliche Erleichterung des Geldstandes
bemerkbar, welche dazu beitragen werde, in der unmittelbar
bevorstehenden Bausaison eine entsprechende Milderung der
hier noch vielfach ungünstigen Verhältnisse herbeizuführen.

Der Erzbischof von Salzburg ft. S a l z b u r g , 28. Febr.
Der Erzbljchof von Salzburg , Katschthaler,  ist gestern
um 10% Uhr nachts verschieden.

Der Spionageprozeß Jandric . Wien,  27 . Febr . Vor
deni Erkenntnissenat des Wiener Landgerichts begann heute
der Prozeß gegen den ehemaligen Leutnant Alexander
Jandric  wegen versprochener Ausspähung militärischer
Geheimnisse. Jandric wird beschuldigt, der russischen Militär¬
behörde wichtige Schriftstücke, betreffend den Aufmarsch der
österreichisch-ungarischen Armee in Galizien , und andere ge¬
heimgehaltene militärische Vorbereitungen verkauft oder zum
Verkaufe angetragen zu haben. Die Verhandlung war ge¬
heim. Der Angeklagte war tatsächlich g e st ä n d i g. — Heute
früh wurde vom Garnisonsgericht das Urteil gegen seinen
Bruder  Cedamil Jandric bekanntgegeben. Jandric wurde
wegen Verbrechens der Ausspähung in Kriegszeiten und
wegen Betrugs zu Degradation und 19 Jahren schweren
Kerkers verurteilt.

Schweiz.
Ein Grenzzwischenfall mit Deutschland. Zürich,

27. Febr . Schweizerische Blätter berichten von einem deutsch-
schweizerischenGrenzzwischenfall, der sich an der Grenze bei
Emmishofen im Kanton Thurgau zugetragen habe. Nach
diesen Berichten wurde dort ein Untersuchungsgefangener , der
vom Landgericht Konstanz her in die Untersuchunsshaft zu¬
rückgeführt werden sollte, in der Nähe der schweizerischen
Grenze flüchtig und dann von einem deutschen Gefängnisauf¬
seher 150 Meter auf schweizerischem  Boden wieder
föstgenommen. In Bern mißt man dem Vorfall keinerlei Be¬
deutung bei; er wird aus dem üblichen diplomatischen Wege
erledigt werden.

Velaien.
Demission des Finanzminiflers . Brüssel,  27 . Febr.

Finanzminister L e v i e hat demissioniert, van Vyvers
wird sein Nachfolger. Das Ministerium der Eisenbahnen
wird wieder mit dem Ministerium der Posten , Telegraphen
und Marine unter dem gegenwärtigen Inhaber Segers ver¬
einigt.

Frankreich.
Die Finanzgesetze vor der Kammer . Paris,  27 . Febr.

Die gestrige Kammersitzung hat mit einem entscheiden¬
den Siege  der Regierung geendet. Eingeleitet wurde die
Debatte durch eine scharfe Kontroverse zwischen dem Finanz,
minister Catllaux . und dem Abgeordneten B e n 0 i st.
Sodann entwickelte Caillaux seine Finanzpolitik  und
erklärte, daß er die große Anleihe unbedingt verweigern
würde, indem er gleichzeitig hinzusügte , daß er später die
Kammer auffordern würde , sich unzweideutig darüber auszu-

Feuilleton.
Aus Kunst und Leber».

— Kurhaus . Das gestrige S i n s 0 n ie - K 0 n ge r t
stand unter Leitung des Herrn Hoskapellmeisters gerb.
Meister.  Herr Meister ist, als geborener Wiesbadener und
Sohn des verstorbenen, allgemein geschätzten Kammermusikers
H. Meister, hierorts längst wohlbekannt. Er hat auf dem
Wiesbadener Konservatorium (jetzt Direktor Michaelis ) unter
den Professoren Riemann , Fuchs und Mannstaedt einen Teil
seiner Studien absolviert und war dann längere Zeit Dirigent
der Füvstl. Hofkapelle in Waldeck-Pyrmont . Späterhin hat
Meister sich dann hervorragende Verdienste erworben um die
Gründung des „Verbandes deutscher Orchester- und ' Chor¬
leiter ", als dessen Vorsitzender er heute noch eine weitver¬
zweigte segensreiche Tätigkeit entfaltet . Auch die Gründung
der kürzlich eröffneten „Orchester-Schule" in Bückeburg darf
auf seine Initiative zurückgeführt werden ; der Fürst von
Lippe ernannte ihn daraufhin erst jüngst noch zum Hofrat.
So war es nur zu begrüßen , daß di« Kurdirektion die zu¬
fällige Anwesenheit dieses verdienten Künstlers in Wiesbaden
benutzte und ihn zu einer Gastdirektion im Kurhaus einlud.
Sofort ließ seine Direktion gestern den gewiegten und routi¬
nierten Orchesterleiter erkennen : sie ist durch Ruhe und
Sicherheit , Festigkeit und Energie gekennzeichnet. Die
Zeichengebung oeichränkt sich auf das Nötige : das aber prägt
sich klar und deutuch aus . Die K u r k a p e l l e, mit welcher
der Dirigent schnell Fühlung gewann , bekundete denn auch
ihrerseits ein lebendiges Eingehen auf alle Intentionen des
Dirigenten . Max Schillings „Prolog zu Ödipus " mit seinen
schwerlastenden tragischen Akzenten und der düsteren Pracht
des Kolorits gelangte zu eindringlicher Geltung ; besonders
rühmenswert : die sorgliche Abtönung des hier fast unablässig
beschäftigten Blechbläftrchors . Amb di« farbenfreudig «, oft
leidenschaftlich ausgreifende E-Moll-Sinfonie von P . Tschai-

kowsky erfuhr eine exakte Wiedergabe: so namentlich das An¬
dante , in welchem der Dirigent die wechselnden Modifikationen
des Zeitmaßes mit großer Umsicht durchzusetzen wußte , und
der dritte Satz, der brillant gespielte, fein-stilisierte „Walzer ".
Wie nach diesen genannten Werken, st wurden dem Dirigen¬
ten auch nach der Schlußnummer , dem „Tristan "-Vorspiel von
Wagner , lebhafte Beifallsbezeigungen seitens des zahlreich
versammelten Publikums zuteil . 0 . B.

* Aus den Frankfurter Theatern . Die einzige Oper des
musikalischen Lyrikers Hugo Wolf, „Der Corregidor ", ist
1898 zum erstenmal in Mannheim ausgesührt worden. Seit¬
dem ist nur in einigen Städten der Versuch wiederholt wor¬
den, das an musikalischen Schönheiten. reiche Werk bühnen¬
wirksam zu gestalten. Aber cs zeigt sich^ter, wie stark der
Durchschnitts-Theatergänger sick) noch von der Handlung be¬
einflussen läßt ; wäre es anders , st müßte „Der Corregidor"
zu den begehrtesten Repertoirestücken zählen, denn das Wert
ist. wie geifaßt, reich an wundervoller lyrischer Melodik, die an
einer fast armselig zu nennenden Handlung verschwendetwird.
Ob dcr neueste Versuch der Frankfurter Oper mehr Erfolg
haben wird als die früheren , kann nicht ohne weiteres besaht
werden. Die Aufführung unter Kapellmeister Pollaks Lei¬
tung war jedenfalls vortrefflich, und die Darstellung — die
Hauptrollen hatten Frl . Uhr, die Herren von Scheidt und
Schramm inne — hielt sich auf künstlerischer Höhe. — Im
Schauspielhaus hat man ebenfalls einen Versuch gemacht, den,
dem Frankfurter DtalektstUck wieder zu Ansehen zu verhelfen.
Seit dem Tode der Strohecker und Grün ist «s kaum noch ge¬
lungen, ^ das Frankfurter Lokalstück einigermaßen gut und
urwüchsig darzustcllen. Allerdings ist auch im Publikum das
Verständnis für die Heimatssprache im Niedergehen begriffen,
wenn trotzdem von dem „Bürgerkapitän " noch eine ' fttarke
Wirkung ausging , so ist das Grund genug, gelegentlich auch
andere Lokalstücke hervorzuholen , etwa aus dem Grunde , um
der Altfvanksurter Sprache wieder zu einiger Lebendigkeit
unter den Bühnenkünstlern zu verhelfen. — Ein Konsortium
von drei Librettisten und einem Komponisten haben der deut¬

schen Nation eine neue Operette geschenkt, welche die von
„Puppchen" her st beliebte Mitwirkung der Zuhörer gestattet.
Sie heißt „Tangaprinzessin ", hat bereits in Berlin Furore
gemacht und ist nun auch in: Schauspielhaus eingezogen, um
sich allem Anschein nach auf längere Zeit festgusetzen. Der
jetzt allenthalben mit mehr oder weniger Grazie und Ge¬
schmack getanzte Tango ist in den Mittelpunkt einer Operette
gestellt — wehr läßt sich nicht darüber sagen. Ein Berliner
Gast, Frl . Ellen Richter, Herr Janssen , Frl . Rohde, Frl.
Donninger und Herr Rohte bildeten die Hauptpersonen dieses
neuesten Schlagers.

ISMrrt* QTffrmtfft.
Bildende Kunst und Musik. Hermine B 0 se t t i wurde

nach de% Ausführung von Haydns  Schöpfung in Berlin
vom Kaiser ins Gespräch gezogen. Er drückte der Künstlerin
seine höchste„Anerkennung aus , auch für die Vorstellung der
„Hugenotten ", der er am Sonntag beigewohnt hatte . Frau
Bofetti äußerte ihr Bedauern darüber , daß sie damals nicht
so disponiert war , um ihr Bestes gelben zu können. Der Kaiser
antwortete darauf : „Wenn Sie dabei schon so schön singen,
wie müssen sie dann erst singen, wenn Sie ganz disponiert
sind!" Auch die Kaiserin sprach sich sehr anerkennend über
die Leistung der Künstlerin aus.

In einer Auktion in London  wurden für den letzten
grauen Fjlzhut , den Wagner  in Italien trug und den
er, rustarisch bestätigt, Signor Eonte Alberti hinterließ , 345
Mark bezahlt!

Ferruccto B u s 0 n i will bis zum Herbst eine Oper vol¬
lenden, zu der Karl Vollmoeller  das Buch geschrie¬
ben hat.

Franz S chr e cke r , dcr Komponist der Oper „Der ferne
Klang", legt zurzeit die letzte Hand an ein neues Werk „Die
Gezeichneten ", das nach einer Mitteilung per „Münch.
Ztg." an Hc: Münchener Hofoper seine Uraufführung er¬
leben soll.

Caruso  wird im kommenden Herbste wieder eine
Tournee durch die deutschen Großstädte machen.
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sprechen, ob sie die Politik der Regierung billige oder nicht.
Rach einer scharfen  Auseinandersetzung zwischen B r i a n d
und Millerand  einerseits und Caillaux  anderseits
erklärte Ministerpräsident Doumergue,  bajj er von den
sechs vorgeschlagenen Tagesordnungen , nur eine annehmen
könne, nämlich diejenige, die der Politik der Regierung das
Vertrauen  ausspreche . Diese Tagesordnung wurde bei
der Abstimmung mit einer Mehrheit  von 10 Stimmen
angenommen . Die Sitzung wurde sodann aufgehoben.

Stautet ) über die Marokkopolitik. Paris,  28 . Febr.
Auf einem Bankett , das die Gesellschaft zur wissenschaftlichen
Erforschung Nordaftikas gab, hielt gestern abend General
L i a u t e h eine vielbesprochene Rede, in der er sich sehr vor¬
sichtig über die Zukunft Marokkos aussprach. Der General,
der mitteilte , daß die bedeutendsten und mächtigsten Feinde
sich ins Gebirge geflüchtet hätten , wies mehrmals mit Nach¬
druck darauf hin, daß noch manch schwerer Kampf zu bestehen
sei. Er gab der Versicherung Ausdruck, daß er aller Schwie¬
rigkeiten Herr werden würde , wenn man ihm gänzlich freie
Hand lasse und seinen Entschließungen keinen Widerstand ent¬
gegensetze. Der Pessimismus , der aus diesen Worten leuchtet,
steht in merkwürdigem Gegensatz zu dem Optimismus , den die
französischen offiziellen Kreise in marokkanischen Angelegen¬
heiten stets zur Schau tragen.

Verzicht der anderen Mächte auf die Kapitulationen in
Marokko? Parts,  27 . Febr . Im Senat  wurde der Ge¬
setzentwurf über die Marokkoanleihe von 170 250 000 Franken
für öffentliche Arbeiten und für die noch fälligen Rückzah¬
lungen an den Maghzen erörtert . Im Laufe der Debatte er¬
klärte der Ministerpräsident,  es seien Ber -Hand-
lungen  eingeleitet worden , um einen Verzicht der frem¬
den Mächte  auf gewisse Vorrechte zu erreichen. Frankreich
werde in naher Zukunft in Marokko von Kapitula¬
tionen  befreit sein, ohne etwas von feinen Rechten aufge¬
geben zu haben. (Beifall .) Darauf wurde dem Anleihrent-
wurf durch Handaufheben zugestimmt.

Der „Waldeck-Rousseau" in Toulon . Toulon,  27 . Febr.
Der Panzerkreuzer „Waldeck-Rousseau", der gestern von
seiner Strandungsstelle in der Bucht von St . Jouan wieder
losgeschleppt worden ist, traf heute nachmittag in Toulon
ein und wurde sofort ins Dock gebracht. Die Fahrt bis hier¬
her ist o h n e Unfall  von statten gegangen.

Der Telegraphenbeamtenstreik kn Paris . Paris,
28. Fsbr . Tie Telegraphenbeamten , die eine Erhöhung ihres
Gehaltes auf 800 Franken monatlich fordern , haben gestern
mittag , als die Ablösung erfolgen sollte, in allen Sälen des
Zentralamtes Pfeifen ertönen lassen. Die Beamten und auch
die Beamtinnen verließen die Säle und drängten sich auf die
Treppen und in die Wandelgänge . Dort trafen sie auf eine
Gruppe , die die Abgelösten ersetzen sollte. Mit dieser zu¬
sammen ließen sie % Stunden lang im Takt den Ruf er-
tönen : „Gabt uns die 300 Franken !" Der gesamte tele¬
graphische Verkchr von Paris war eine Stunde lang unter¬
brochen.

vortugal«
Bedenkliche Streikunrnhen in Lissabon. Madrid,

28. Febr . Obwohl die telsgraphi scheu Verbindungen mit
Portugal setzt vollkommen unterbrochen sind, so liegen doch
von aus Lissabon kommenden Reisenden genügende Nachrich¬
ten vor, um sich über die Zustände in Portugal ein einiger¬
maßen klares Bild machen zu können. Aus den Berichten der
Reisenden geht unwiderlegbar hervor, daß der Streik der
Eisenbahner einen durchaus revolutionären
Charakter  angenommen hat . Die portugiesische Regie,
r u n g soll von der Bewegung vollkommen über¬
rascht  worden sein. Sehr viele Streikende , unter denen
sich auch eine Anzahl Anarchisten befindet, sind verhaftet wor¬
den. Jedoch befinden sich bte Rädelsführer noch in Freihelt.
Gestern abend besetzten Truppen alle strategischen
Punkte Lissabons.  In den äußeren Stadtteilen hörte
man deutlich Gewchrfeuer , An vielen Straßenecken explo¬
dierten Bomben. Kavalleristen mußten wiederholt mit blanker
Waffe gegen die erregte Volksmenge Vorgehen, die auf der
Seite der Streikenden steht. Dynamitattentate sind auf der
Tagesordnung . Die Anarchie ist so groß, daß der öffentliche
Sicherheitsdienst völlig gelähmt ist.

Der Eisenbahnverkehr unterbunden . Paris,  28 . Febr.
Nach den gestern abend von der spanischen und portugiesischen
Grenze eingelaufenen Nachrichten über den Eisenbahnerstreik
ist der Eisenbahnverkehr Portugals mit dem Auslande fast zur
Unmöglichkeit geworden. Nur mit erheblichen Schwierigkeiten
kann der Jnlandsdienst aufrechterhalten werden. Die
Minister  dürfen sich nur unter den größten Vor¬
sich  t sm a ß r e g e l n unter starker militärischer
Bewachung  auf die Straße wagen . Der Polizei ist es
bisher nicht gelungen, auch nur einer der Bombenwerfer aus¬
findig zu machen. Handel und Verkehr in Lissabon und in
den Provinzen leiden empfindlich.

Italien.
Der Schluß der Kammerdebatte über Libyen. Rom,

27. Febr . Am Schluß der heutigen Sitzung der Kammer be-
hauvtete der Abgeordnete C u g n o l i o, die Ausgaben _für
Libnen wären besser  für die Hebung der gesundheitlichen
Verhältnisse in den ungesunden italienischen
Gegenden  verwendet worden, und er rief Luzzatti zum
Zeugen dafür auf , daß die Regierung sich verpflichtet. hätte,
sich dieser Aufgabe zu widnren. Darauf ereignete sich ein leb¬
hafter Zwischenfall.  Luzzatti sprang -auf und bestä¬
tigte diese Verpflichtung Giolittis . G i o I i t t i, T c d e § c o
unb S »ecbi stellten das in Abrede;  es handele sich sticht
um eine Verpflichtung der Regierung , sondern nur um einen
Austausch von Gedanken und Besprechungen privater Natur.
Unter lebhaftem Lärm  auf der äußersten Linken wurde
die Sistung autaehoben . . Nach Wiedereröffnung der Sitzung
bestätigte Giolitti,  daß es sich nicht um eine Ver-
pflichtung  der Regierung handele . Darauf wurde die
Sitzung unter andauerndem Lärm  geschlossen.

Ein liberaler Hirtenbrief . R o m, 27. Febr . Der längst
als liberal bekannte Bischof Bonomelli  von Cremong
veröffentlicht einen Hirtenbrief , dessen Wortlaut jed« b nur
aus Auszügen bekannt ist. Danach v e r u r t e i l t der Bischof
die Begriffe Klerikalismus und Antiklerikalis-
m n s Er freut sich über die Einheit Italiens und erklärt,
die Kirche verlange heute nur Freiheit,  keine Privi¬
legien Der BiMof tadelt auch diejenigen privaten Vereine
mit weltlichen Zwecken, die sich das Wort katholisch beilegen,
und bedauert einen solchen Mißbrauch. (Frftt . Ztg.)

Bedingungen zur Teilnahme in San Francisco . Rom.
28 Febr . Dein „Meffagero" zufolge soll Italien für die Be-
teiligung an der Weltausstellung in San Francisco  die
Bedingung gestellt haben, daß das durch die Einwanderungs-

MiesZmdeNsr Tsgölstt»
bill erlassene Verbot der Landung von Analphabeten
auf amerikanischem Buden nicht auf italienische SÄftfe ausge¬
dehnt werde.

Rußland.
Der Fürst von Albanien in Petersburg . Petersburg,

28. Febr. Gestern nachmittag hatte Fürst Wilhelm zu Wied
eine längere Konferenz  mit denr Minister des Äußern.
Sodann stattete er mehreren Großfürsten und Großfürstinnen
Besuche ab und nahm ein Diner auf der deutschen Bot¬
schaft  ein . — Der Kaiser hat dem Fürsten von Albanien
den A l e x a n d>e r - N e w s ky o r d e n verliehen.

Noröafrika.
Neue Kämpfe der Italiener in Tripolis . B e n g h a s i,

27. Febr . Die italienischen Truppen aus dem Gebiet Beng-
hasi rückten -gestern auf Sidi Ibrahim  vor . Das dritte
erychreische Bataillon hatte einen Zusammenstoß mit ungefähr
600 bewaffneten Aufständischen, die zur Flucht gezwungen
wurden . Der Feind ließ auf dem Schlachtfelde 17g Tote zu¬
rück -und nahm sehr zahlreiche Verwundete mit . Jtalienischer-
seits wurden -ein Offizier und 20 Askari getötet
und ein Offizier und einige Askari verwundet.

Ksien.
Verdächtiger Tod eines chinesischen Staatsmannes.

R.. Tientsin,  27. Febr . Chaopingchun,  der Tutu von
Tschili und Exministerpräsident , einer der treuesten Anhänger
Uuanschikais und dessen rechte Hand, erkrankte gestern abend
und ist heute nachmittag gestorben. Es besteht der Verdacht,
daß er vergiftet  worden ist.

vereinigte Staaten.
Ein Pilgerzug von Arbeitslosen . New Aork,  28 . Febr.

Die allgemeine Arbeitslosigkeit in der Union hat jetzt dazu
geführt , daß 200 Arbeitslose , mit Decken und Kochgeräten aus¬
gerüstet, von San Francisco aus den langen Marsch nach
Washington angetr -eten haben, um dem Kongreß eine Petition
um Errichtung von Arbeitsnachweisen zu unterbreiten . Die
Leute hoffen, auf ihrer 3000 Kilometer langen Route ver¬
pflegt zu werden. Unterwegs soll die Schar der Arbeitslosen
zu einer großen Armee  anschwellen.

Luftfahrt.
Todcssturz zweier Flieger . Konstantinopel,

28. Febr . Der Flieger F e t h i war mit dem Leutnant S a d i k
heute früh bei Damaskus aufgestiegen, um nach Jerusalem zu
fliegen. Da bis Mittag keine Nachricht von ihm eintraf , wur¬
den Nachforschungen angestellt, wobei man den zertrümmerten
Flugapparat zwischen Samaria und Julia im Distrikt
Liberias auffand . Fethi und Sadik waren tot.

Ku § § Laöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Uommunaler Vetriebsverband.
In dem in her heutigen Morgen -Ausgabe enthaltenen

Artikel : „Die Lösung der Ein gemein dun gs-
frage — ein großer kommunaler Betriebs¬
verband !" spricht — das werden die Leser selbst heraus¬
gefunden haben — Brebrich  für seine Interessen . Der
Artikel ist uns gestern abend kurz vor Schluß der Redaktion von
Biebrich aus zugeschickt worden. Es war uns daher nicht mehr
möglich, sofort zu der Sache selbst Stellung zu nehmen. Natür¬
lich bezieht sich der Passus : „die den Gedanken einer Herab¬
setzung unserer Kommunalsteuern aus eigener Kraft möglich
machen" auf unsere Nachbarstadt, die sich- wie in dem Artikel
mit erfreulicher Offenheit gesagt wird, nach einem „anderen
Wege" umgesehen hat , auf dem sie ihre Finanzen „ent¬
spannen"  kann . Aus den ersten Blick hat der Weg, den
Biebrich nach dem Bericht für geergnet zur Entspannung
seiner Finanzen hält , etwas Bestechendes, denn durch die Zu¬
sammenlegung von Betrieben wird immer eine Verbilligung
der Herstellung erzielt , die naturgemäß der Einwohnerschaft
zugute kommt, wenn die Betriebe städtisches Eigentum sind.
Es fragt sich nur , ob auch in diesem speziellen Fall  eine
Betriebsgemeinschaft zu einer Verbilligung der Produktions¬
kosten führen würde. Das ist eine Frage , die man nicht ohne
weiteres bejahen kann. Aber selbst, wenn man der Meinung
ist, daß trotz des Auseinanderliegens der verschiedenen hier
in Betracht kommenden Werke und anderer Umstände die
Frage bejaht werden kann, so bleibt immer noch die weitere
Frage : Ist diese Verbilligung so w e s e n t l i ch, daß sie in der
Tat zu einer Entspannung der Finanzen der Stadt Biebrich
führen wird ? . . . t

Wir sind der Meinung , daß dre Stadt Biebrich — vor¬
ausgesetzt, daß sich der dortige Magistrat ernsthaft mit dem
Gedanken an eine Betriebsgemeinschaft in der in dem zur
Besprechung stehenden Artikel näher dargelegten Weise trägt,
— viel z u hohe  E r w a r t u n g e n an „ihren " kommu¬
nalen Betriebsverband knüpft- wir sind weiter der
Meinung , daß sich die Stadt Wiesbaden dem Biebricher Plan
gegenüber zwar nicht vollkommen ablehnend, wohl aber sehr
reserviert wird verhalten müssen. Das Projekt zeigt, wenig¬
stens in der Darstellung in der heutigen Morgen -Ausgabe,
verschiedene Merkmale , die es a,s . einen flüchtigen
Einfall  erscheinen lassen; der „wert ausschauende Plan"
rechnet vor allem mit Dingen , die, wenn sie überhaupt ver¬
wirklicht werden können, sicher verichiedene Jahre bis zu ihrer
Reife notwendig haben. Das ist aus dem Papier bald gesagt:
„Es dreht sich in bezug auf Biebrrch und Wiesbaden nur um.
die eine Frage , wird der Betriebsverband trtit oder ohne
Wiesbaden gemacht?" Im Wirkuchkest wird man bei ernst¬
hafter Prüfung der Sache gar bald ftnden , daß es doch wohl
mehr Fragen als „nur"  diese eine gibt, um die es sich drcht.

Jedenfalls handelt es sich hier um ein Projekt , das man
nicht von vornherein vollständig zurückweisen kann,
das aber vorläufig doch noch völlig in der Luft steht. Recht
mißtrauische Gemüter können sogar auf den Gedanken kom¬
men, der Plan sei überhaupt nur mit oer Absicht— soll man
Haupt - oder Nebenabsicht sagen? — entworfen worden, um
die Stadt Wiesbaden der Eingemeindung Biebrichs geneigter
zu machen. Nach unserer Kenntnis ist e§ übrigens falsch,
daß die gelbe Straßenbahnlinie  im Jahre 1915 für
die beteiligten Kommunen frei wird . Die Kon¬
zess  i o ii s d a u e r der gelben Linie läuft erst im Jahre
1929 ab. Allerdings hat die Stadt Wiesbaden (wie es
sich mit Biebrich verhält , wissen wir nicht) vertragsmäßig das
Recht, 10 Jahre nach Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs
diese Linie zu erwerben . Das wäre also im Jahre 1916. Aber
sie kann nicht eine Linie allein übernehmen; der Vertrag

Abend -Ausgabe , 1. Blatt . Gerte S.

mit der Süddeutschen Eisenbahngesellschast spricht vielmehr
von der käuflichen Übernahme des G e s a m t-Straßenbahn-
netzes. Die Sache liegt also auch hier lange nicht ganz so einfach,
wie sie von Biebrich aus dargestellt worden ist. -m

Die Sonntagsruhe im Handslsgewerbe.
Die . schöpferische Kraft in der sozialpolitischen Gesetz¬

gebung ist aufgebraucht. Was Bismarck einst mit den Ar-
beiterschutzgesetzenbegann, hat unläirgst in der Angestellten-
versicherung noch einmal eine erfteuliche Fortsetzung erfah¬
ren ; aber schon beim Zustandekommen dieses Gesetzes machte
sich in gewissen politischen Kreisen eine Unlust gegen sozial-
gesetzgeberische Maßnahmen geltend, die nur daraus zu er¬
klären ist, daß man mit dieser sozialen Gesetzgebung zugleich
politische Nebenzwecke verband. Man wollte den Arbeiter
den Einflüssen der Sozialdemokratie entreißen . Als aber die
letzten Wahlen ein beispielloses Anschwellen der sozialdemo¬
kratischen Stimmen brachten, da sahen sich jene Kreise in der
Spekulation auf ihren Rebengewinn getäuscht. Damit schwand
denn auch die erste Begeisterung ; die sozialpolitischen Er¬
wägungen traten in den Hintergrund , wirtschaftliche Gründe
bestimmen heute das Maß und das Tempo der Gesetzgebung
auf diesem Gebiet , und was dabei herauskommt , zeigt der
neue Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe . Er hat große
Verbitterung  in Handlungsgehilfenkreisen , lebhafte
Mißstimmung aber auch in weiten Kreisen der selbständigen
Kaufleute erregt . Selbst die Gegner der Sonntagsruhe wer¬
den an diesem Entwurf keine große Freude erleben . Es un¬
terliegt keinem Zweifel , daß die völlige Sonntagsruhe in ge¬
wissen Orten für einzelne Geschäfte in der Übergangszeit
Schädigungen mit sich bringt ; diese Schwierigkeiten zu min¬
dern , bedarf es deshalb des verständigen Zusammengehens
aller Beteiligten , der Kaufleute , der Handlungsgehilfen und
der Käufer . Zu einer eingehenden Besprechung dieser Ange¬
legenheit gab die gestern abend in den Saal der „Turngesell¬
schaft" einberufene Versammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei  Gelegenheit . Der Gedanke der sozialen Ge¬
rechtigkeit — so führte der Vorsitzende Rektor B r e i d e n -
stein einleitend aus — ist es, der uns zusammengeführt hat,
und seine Verwirklichung trotz beachtenswerter Widerstände
soll das Grundmotiv der Verhandlungen sein. In dem Ge¬
schäftsführer des Hamburger Verbands , Herrn F e cht (Frank¬
furt ) hatte die Parteileitung einen sachkundigen und tempe¬
ramentvollen Redner gewonnen, der sich seiner schwierigen
Aufgabe geschickt und gerecht entledigte. Rach einem kurzen
geschichtlichen Rückblick auf die aus religiösen Erwägungen ge¬
gebenen Bestimmungen über die Sonntagsruhe wandte sich
der Redner zu den gesebtzgeberischen Maßnahmen auf diesem
Gebiete in Deutschland. 1890 brachte die Novelle zur Ge¬
werbeordnung eine Höchstgrenzeder Sonntagsarbeit von fünf
Stunden mit der Maßgabe , daß die schon damals , so besonders
von dem Staatssekretär v. Berlepsch, erstrebte völlige Sonn¬
tagsruhe durch Ortsstatute eingeführt werden könnte. Orts¬
statute führten aber nur 205 Gemeinden ein, und die Weise,
in der man oft die 5 Arbeitsstunden über den ganzen Sonn¬
tag verteilte , sprach jedem sozialen Empfinden Hohn. Einen
entschiedenen Fortschritt brachte der Gesetzentwurf von 1807,
der völlige Sonntagsruhe für die Kontore und Ausnahmen
nur bis zu dreistündiger Arbeitszeit festlgete. Die Reichs¬
tagsauflösung dieses Jahres ließ den Gesetzentwurf in der
Versenkung verschwinden, und sein im November 1918 erschie¬
nener Nachfolger ist ein Reaktionär schlimmster Sorte . Ge¬
setzlich soll eine zweistündige Kontorarbeit gestattet sein, und
die Zahl der Ausnahmetage wird aus 10 erweitert . Der Ge¬
danke der völligen Sonntagsruhe ist ausgeschaltet, obwohl 16
Städte dieselbe eingeführt haben. In diesen Städten wurden
2878 Firmen nach ihrer Stellung zur Sonntagsruhe befragt,
und 2838 waren für unbedingte Sonntagsruhe mit dem Hin¬
zufügen , daß sie keinerlei wirtschaftliche Nachteile dadurch ge¬
habt hätten . Die übrigen Firmen verlangten eine allgemeine
reichsgesehliche Regelung für ganz Deutschland. Dasselbe er¬
strebten Frankfurt a. M., Offenbach und andere Städte.
Welche Bedenken erheben sich gegen den Gesetzentwurf? Mit
Rücksicht auf den Kleinhandel , der angeblich den Sonntagen
den weitaus größten Teil seiner Einnahmen gutzuschreiben
hat , wird auf die völlige Sonntagsruhe verzichtet, obwohl der
Entwurf selbst zugibt , daß diese Bedenken auch ftüher ge¬
äußert worden wären , die sich aber durch die Anpassung der
Käufer als unhaltbar erwiesen. Der Entwurf gestattet eine
dreistündige Sonntagsarbeit , aber es ermangele die Be¬
stimmungen über die Verteilung der Arbeitsstunden auf den
Sonntag . Das ist insofern ein Rückschritt, als z. B. Preußen
schon die Bestimmung getroffen hat , daß spätestens um 2 Uhr
Arbeitsschluß eintreten mutz. Den oberen Verwaltungsbe¬
hörden sind in der Zulassung von Ausnahmebestimmungen
weitgehende Befugnisse erteilt . Die Handlungsgehilfen brin¬
gen auf Grund verschiedener Vorkommnisse (z. B. Mühl¬
hausen i. E.) diesen Stellen kein großes Vertrauen entgegen
und wünschen vielmehr, daß diese Befugnisse den Kommu¬
nen übertragen werden. Die Zulassung von Ausnahmen für
Städte mst starker Landkundschaft will eine Ausbreitung des
Hausierhandels verhülen und damit eine wirtschaftliche
Schädigung der seßhaften Kaufleute . Die Ansichten über die
Einkaufsgepflogenheiten der Landkundschaft bedürfen aber
dringender Korrektur . Wenn heute die Konservativen als
patentierte Mittelstandsretter für diese Fälle besondere Aus-
nahmen verlangen , dann muß man daran erinnern , d-aß 1891
dieselbe Partei Schluß der Sountagsarbeit um 10 Uhr vor¬
mittags beantragte , und daß die „Kreuzzeitung " bestritt , daß
die Landbevölkerung Sonntags in der Stadt einkaufen müsse.
Die Bewilligung der Ausnahmesonntage in der Höchstzahl von
10 ist eben,ô bedenklich wie die Begründung der Gesuche auf
Gewährung solcher Ausnahmen . Berechtigt sind nur die Aus¬
nahmetage vor Weihnachten. Abzulehnen ist die gestattete
Kontorarbeit und die Neuregelung der Sonntagsarbeit im
Speditionsgewerbe und der Schiffahrt , ebenso aber auch/ toie
es der „Verein jüdischer Staatsbürger " getan hat , der 8 3,
der den orthodoxen Juden unberechtigte Ausnahmebestimmun¬
gen gewährt . Die Heranziehung der Prokuristen zur , vollen
Sonntagsarbeit würde eine verwerfliche Prokuristenzüchterei
zur Folge haben und eine Beseitigung der soziststörd-ernd-en
Maßnahmen durch einen indirekten Zwang . Als, eine Heraus¬
forderung muß es aber die Kaufmannschaft in ihrer Gesamt¬
heit ansehen, wenn der 8 18 bestimmt, daß alle Ortsstatute,
also auch die mit völliger Sonntagsruhe , durch das Gesetz auf¬
gehoben werden. In den Kommissionsberatungen hat man
eine Vermittlung in der Frage der völligen Sonntagsruhe in
der Weise erstrebt, daß in Städten über 75 000 Einwohner
Völlige Sonntagsruhe eingeführt werden sollte: eine schemati¬
sche, widersinnige Regelung , welck-edie größten wirtschaftlichen
Gefahren in sich birgt . Zum Schluß wies der Redner noch
einmal auf die grobe Bedeutung des Problems fiir die körper.
licke und sittliche Ertüchtigung unseres Volkes hm. An der
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Diskussion, die erst nach Mitternacht ihr Ende fand, beteilig¬
ten sich Kaufleute und Handlungsgehilfen in ausgiebigster
Weise, und sie führte zu einer völligen Übereinstimmung in
den Grundfragen , wie sie in der untenstehenden einstimmigen
angenommenen Entschließung zum Ausdruck kam. Stadtver¬
ordneter Hessemer  ist für völlige Sonntagsruhe ; nur,
tvenn der Kleinhandel , der mit Eigenen Leuten den Betrieb
aufrecht erhält , es verlangt , soll man eine Ausnahme ge¬
statten . Gleichzeitig stellt er eine falsche Behauptung richtig:
Bei der Beratung des Ortsstatuts über die Sonntagsruhe hat
er für volle Sonntagsruhe gestimmt. Die Herren G o ß l a r,
Seiler , Diels  und - Wagner  vertreten ‘energisch und
unter Beifall die Forderungen der Handlungsgehilfen . Die
Schwierigkeiten für die völlige Sonntagsruhe im Hinblick auf
Mainz halten sie für nicht so groß, als daß sie bei dem nötigen
guten Willen nicht beseitigt werden könnten. Sie mißbilligen
es, daß fortschrittliche Stadtverordnete seinerzeit gegen die
Sonntagsruhe gesprochen hätten , erkennen aber an , daß von
dieser Seite auch energisch' für diese Forderung eingetreten
wurde, während andere Gruppen weder dafür noch dagegen
gesprochen, aber kräftig dagegen gestimmt hätren . Stadtver¬
ordneter Schwank  nimmt ebenfalls unsere Kommunal¬
politik in dieser Angelegenheit in Schutz und Stadtrat Kalk¬
brenner  erklärt sich als entschiedener Anhänger der Sonn¬
tagsruhe , für die er eine reichsgesetzlicheRegelung verlangt.
Stadtverordneter Wolfs,  der in den Kreisen der Handlungs¬
gehilfen durch seine Stellungnahme zur Sonntagsruhe miß¬
fallen hat , verwahrt sich dagegen, daß er für die soziale Seite
der Frage kein Verständnis besitzt. Er ist unbedingter An¬
hänger der Sonntagsruhe , wenn sie durch die Gesetzgebung
des Reichs eine solche Erledigung findet, daß nicht solche wirt¬
schaftlichen Schädigungen entstehen, wie sie die Nachbarschaft
von Wiesbaden und Mainz bei ortsstatutarischer Regelung zur
Folge hat . Seine Erklärungen wurden seitens der Hand¬
lungsgehilfen mit lebhafter Befriedigung ausgenommen . Im
Schlußwort streifte der Referent noch einmal die vorgebrach¬
ten Bedenken und gab dann der Überzeugung Ausdruck, daß
die Einführung der vollen Sonntagsruhe kommt, bald kommt.
Die Fortschrittliche Volkspartei , so schloß Rektor B r e i d e n -
stein die Versammlung , ist die einzige bürgerliche Partei,
welche die Frage der Sonntagsruhe in einer Parteiversamm¬
lung hier behandelt hat . Wir wollen dadurch die vorhandenen
Gegensätze verstehen und aüsgleichen lernen . Damit leistet
die Partei zugleich an der kaufmännischen Jungmannschaft
ein gutes Stück staatsbürgerliche Erziehung . Denn in der
Vertretung der Standes - und Berufsinteressen kann und darf
der Deutsche von heute nicht aufgehen ; sein Blick muß sich
weiten auf das politische Ganze . Darum politische Mitarbeit,
politische Überzeugung und Reife , einerlei welcher Partei sie
auch zugute kommt. — Der Abend bedeutete ein redliches
Stück Arbeit , aber auch einen vollen Erfolg , der auch in einer
Anzahl von Beitrittserklärungen zur Partei zum Ausdruck
kam. — Folgende Resolution  wurde einstimmig ange¬
nommen : „Die vom Wahlverein der Fortschrittlichen Volks¬
partei Wiesbaden einberufene , von selbständigen Kaufleuten
und Handlungsgehilfen besuchte Versammlung ist der An¬
sicht, daß der dem Reichstag vorliegende Gesetzentwurf über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in sozialer Beziehung
durchaus unzulänglich betrachtet werden muß . Sie fordert
deshalb die 24. Kommission des Reichstags auf , für die allge¬
meine reichsgesetzliche Einführung der völligen Sonntags¬
ruhe einzutreten . Die Versammlung kann in der Staffe¬
lung , wie sie in der Reichstagskammission beschlossen worden
ist, keine genügende Lösung erblicken, weil diese Staffelung
eine ganz willkürliche Behandlung der einzelnen Städte brin¬
gen würde." ^

— Hohes Alter . In geistiger und körperlicher Frische
feiert heute der hier seit vielen Jahren im Ruhestand lebende
Major z. D . v. T e m p e l h o f f seinen 80. Geburtstag . Der
Jubilar diente zuerst im Infanterie -Regiment v. Goeben
Nr . 28, später im 6. Rhein . Infanterie -Regiment Nr . 68,
nahm an den Feldzügen 1866 und 1870/71 teil und wurde in
letzterem schwer verwundet . Bon seinen vielen Freunden und
alten Kameraden sind Herrn v. Tempelhoff zu seinem Ehren¬
tage Glückwünsche zuteil geworden, und auch die -Offizier¬
korps seiner alten Regimenter gedachten seiner durch beson¬
dere Ehrungen . Möge es dem Jubilar vergönnt sein, noch
manches Jahr in bester Gesundheit im schönen Wiesbaden zu
verleben.

— Vom neuen Schützenhans. In der letzten Woche be¬
sichtigte eine Abordnung des Frankfurter Magistrats in Ge¬
meinschaft mit den Schützenmeistern der „Frankfurter
Schützeng-esellfchaft" das neue Schützenhaus der „Wiesbadener
Schützengesellschaft". Die Frankfurter Herren wurden vom
Vorstand der „Wiesbadener Schützengesellschaft" empfangen
und sprachen nach Besichtigung der Schießanlagen und Restau-
rationsräumlichkeiten einstimmiges Lob über _&te_großzügige
und technisch einwandsfreie Schießanlage sowie über die ge¬
mütlichen Restaurationsräume aus . Der „Frankfurter
Schützengesellschaft" wird von der Stadt Frankfurt . eine mit
allen modernen Errungenschaften der Schietztechnik ausge¬
stattetes Schützenhaus errichtet, und hierbei sollen die Wies¬
badener Anlagen als Muster dienen.

— Zum Fall Stcmmlcr . Zn diesem Artikel in unserer
Abend-AuSgabe vom 26. d. M. schreibt uns Justizrat
Th. E cke r m a n n, daß er aus dem Vertrag der Frau
Stemmler mit ihrem Pfleger , dem ehemaligen Gerichts¬
assistenten Rouge, weder Vorteile gezogen, noch für seine
Tätigkeit ein Honorar erhalten , sondern den Vertrag lediglich
als zu dem Abschluß des Vertrags bestellter Pfleger ge¬
schlossen habe. Ferner sei mit dem Urteil des Reichsgerichts
-ine Abweisung der Ansprüche der Frau Stemmler aus der
Übertragung des Hausgrnndstücks an Rouge, des einzigen be¬
deutenderen Vermögensobjekts der Frau Stemmler , ausge¬
sprochen. — Wir haben natürlich keinen Anlaß , der Richtig¬
keit dieser Angaben Zweifel gegenüberzustellen, glauben aber,
daß die zuständigen Gerichte gerade den Fall Stemmler , oder,
besser gesagt, den „Fall Rouge" zum Anlaß nehmen sollten,
bei Erledigung vonVormundsschaftsfragen , insbesonder bei Be¬
stellung von Vormündern , die allergrößte Vorsicht walten zu
lassen. — Unser lvc.-Berichterstatter schreibt uns übrigens
asch zu derselben Sache: „Bezüglich des Prozesses der Witwe
Stemmler erfahren wir von rechtskundiger Seite , daß der¬
selbe durch das kürzlich gefällte Urteil des Reichsgerichts doch
in der Hauptsache, und zwar so weit das Hans in Frage
kommt, zuungunsten der Klägerin entschieden ist. Bei dem
aoch unentschieden gebliebenen Anspruch handelt es sich ledig¬
lich um Bagatellen , die kaum eine Rolle spielen. Damit ist
-er armen Frau die Möglichkeit endgültig genommen, sich
sür Vermögensschädigungen , die ihr durch die Schuld dritter
m amtlicher Eigenschaft handelnd« Personen erwachsen sind,
schadlos zu halten ; und das ist vom Standpunkt des öffent¬
lichen Rechtsbewnßtsems zu bedauern ."

— Allgemeine photographische Ausstellung. Der Magi¬
strat hat die Räume des „Paulinenschlöhchens" für die im
Monat September l. I . stattfindende Allgemeine photogra¬
phische Ausstellung zur Verfügung gestellt. Die „Alpha" ent¬
facht jetzt schon in den weitesten Kreisen der Liebhaber- und
der Berufsphotographie sowie der photographischen Industrie
ein großes Interesse , und die Anmeldungen laufen täglich sehr
zahlreich ein. Es kann deshalb heute schon angenommen
werden, daß die Ausstellung sich großzügig entwickeln und
eine für die Weltkurstadt sehr bedeutsame Veranstaltung dar¬
stellen wird.

— Jagdliches . Mit dem 28. Februar geht die Schutzzeit
auf männliches Rot- und Damwild und damit die eigentliche
winterliche Jagdperiode zu Ende. Die Jagd ist fortan nur
noch offen auf Auer-, Birk-, Hasel- und Fasanenhähne , auf
Trappen , Wildenten , Schnepfen. — Okuli , am 15. März , da
kommen sie — und anderes Wassergeflügel.

— Unfall . Gestern nachmittag wurde die Sanitätswache
nach dem Hause Sonnenberger Straße 29 gerufen . Dort hatte
sich der 48jährige Kar ! Seid  durch einen Sturz vom Dach
eine Handverstauchung und schwere innere Verletzungen zu¬
gezogen. Er wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

— Personal .Nach richten. Es treten in den Ruhestand
der Oberpostkassen- Buchhalter Rechnungsrat Grimm  in
Frankfurt a . SJl. (künftiger Wohnort Wiesbaden) . und Ober-
postassistent Flach in Biebrich a . Rh. — Entlassen ist krank¬
heitshalber die Telssvaphengehilfin Frl . Schramm  in
Limburg

— Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für die Drillinge  zur Beschaffung eines Kinder¬
wagens : von Frau A. M. 5 M.. für die vom Hochwasser
Geschädigten an der Ostsee: von Frau M, &.  3 M.

— Kleine Notizen. Der vierte moderne Bibelabend,
an dem Pfarrer Beckmann über „Pfingsten " sprechen wird,
findet am Dienstag , den 8. März , abends 8% Uhr. in der
Lutherkirche statt.

Zpielplan der Wiesbadener Theater.
vom 1. März,

bis 9. lviärz
Königl.

Schauspiele.
Residenz-
Theater, Kur-Thcatcr.

Sonntag

2 ' /- Uhr : (VolkSpr . )
Parstfat -Rezitation.

l ' n  Uhr . Ab . B.
Die Zaubcrflöte.

%4 Uhr . (Halbe Pr .)
Monna Banna,

7 Uhr:
Der

ungetreue Eckehart.

Gastspiel PrangS
lustige Kölner Bühne

Ter
Willionen -Rekrut.

Montag
Abon . 0.

Die Fledermaus.

1 , Gastpiel
Agnes Sorma:

MarhS großes Herz.

Der
Millionen R̂ekrut,

Dienstag
Abon . D.

Gyges und sein Ring.
(K -eine Preise .)

Der
ungetreue Eckehart.

Der
MMonen -Rekrut.

Mittwoch
Bei aufgeh . Abon.
Hansel und Gretel.

Volkspreise.

2, (letztes ) Gastspiel
Agnes Eorma:

Eva.
Der

MMonen -Rekrut,

Donnerstag Bei aufgeh . Abon.
Polenblut. Die panische Fliege, Der

Millionen -Rckrut.

Freitag
Ab , A . 71 , Uhr:
Der verwandelte

Komödiant , Hierauf:
Der Diener 2 Herren.

Kammerkpielabend
Mandragola,

Der
Millionen -Rekrut.

Samstag
Ab . C.

Tiefland. Unbestimmt. Der
Millionen Rekrut.

Sonntag
Bei aufgeh . Abon

Zum 1- Male.
Parsifal . 5 Uhr.

Unbestilnmt. Der
Millionen -Rekrut.

vorberichte über Kunit, Vorträge and verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Es wird noch einmal ausdrück¬

lich darauf tzingewiesen, daß die heutige Vorstellung „Der ver¬
wandelte Komödiant" um 6)4 Uhr beginnt.

* Residenz-Theater . Agnes Sorma hat in „Marys großes
Herz", dem neuen Lustspiel von Korfiz Holm, das hier am
Montag gegeben wird, in Leipzig einen sensationellen Erfolg
gehabt. Das Lustspiel, das sich alle Bühnen erobert, bringt
sür den großen Gast eine glänzende Rolle: die schöne, elegante
Frau von 40 Jahren , die noch jung im Fühlen und Lieben ist
und mit ihrem Ebarmen noch alle Männer fesselt.

* Wochen-Programm der Kur-Veranstaltungen . Sonntag,
1. März : 11% Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
4 Uhr: Abonnements -Konzert. 8 Uhr im Abonnement:
Deutscher Opern -Abeud. Montag , 2. März : 4 und 8 Uhr-
Militär -Konzevt. Dienstag . 3. März : 4 und 8 Uhr: Abonne¬
ments -Konzert. 5 Uhr im Wernsaale : Tee-Konzect. Mittwoch,
4. März : 11 Uhr : Konzert rn der Kochbrunnen Trinkhalle.
4 und 8 Uhr: Abonnements -Konzert. 5 Uhr im Weinsaale:
Tee -Konzert. Donnerstag , 5 Mürz: 4 und 8 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert. 8 Uhr im kleinen Saale : Lichtböldervortrag
des preußischen Oberleutnants , und türkischen Hauptmanns
Walter Krey (Thema : Der tuMsch'bulgarische Krieg und die
Erfolge deutscher Flieger usw.) . . Freitag , tz. März : 4 Uhr:
Abonnements-Konzert. 5 Uhr rm Weinsaale : Tee-Konzert.
7% Uhr : 11. ZtzDus-Konzert (Solisten : Eva Plaschke-von der
Osten aus Dresden , Sopran , Pros . Karl Straube aus Leipzig,
Orgel , Leitung : städtischer Musikdirektor Schnricht). Samstag,
7. März : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen - Trinkhalle.
4 Mir : Abonnements -Konzert . 8V2 Uhr : Operettenabend des
Ensembles des Hanauer Stadttheaters . — Auto Omnibus-
Rundfahrten (AbfaM Kurhaus ) : Sonntag : 10 Uhr Lorsbach,
2% Uhr Köniastein, Dienstag : 10 Uhr Jagdschloß Platte,
10% Uhr Saalburg -Ausflug . Mitüvoch: 10 Uhr Georgenborn,
2 Uhr Folidberg. Donnerstag : 10 Uhr Rauenthal , 2% Uhr
Bäder Königstein, Soden , Münster . Freitag : 10 Uhr Römer-
kastell Zugmantel , 2 Uhr Wsipertail. Nationaldenkmal, 2 Uhr
Bäder Königstein, Cvonberg, Crmrthcch. Samstag : 10 Uhr
Rauenthal . 2% Uhr Rbeinsauausslug , Kloster Eberbach.

* Die städtische Gemäldesammlung und Ausstellung des
Nassauischen Kunstvereins ist täglich. Mit Ausnahme des Sams¬
tags , von 10 bis 1 Uhr vor- und 3 bis 5 Uhr nachmittags
geöffnet. _

§port und Spiel.
* Die Europameisterschaft ttn Eishockey wurde zwischen

Böhmen und Deutschland entschieden.̂ Die deutsche Mann¬
schaft spielte anfangs recht gut, mußte aber schließlich die
Überlegenheit der Böhmen mit 2 :0 anerkennen, die dadurch
die Meisterschaft gewannen . Halbzeit 1:0.

* Skeleton-Rennen in St . Moritz. Das Skeleton-Rennen
um den Kurvereinswanderbecher auf dem Dimsomrun in
St . Moritz ergab : 1. Langen (Berlin ) 2 Min . 12-/ Sek.,
2. Baguleh (London). 3. Caranfil (Rumänien ). Den Tauch-
uitzbecher für Damen gewann Fanny Eppele (Karlsruhe ) in

sr- Internationaler Lawntenniskongreß . Der Delegier¬
tenkongretz der Federation Internationale de Lawntennis,
der sich über zwei Tage erstrecken soll, nahm in Paris
seinen Anfang. Deutschland war durch Delegierte vertreten.
Ferner hatten Österreich, Australien , Belgien , Dänemark,
Frankreich, Holland, England , Rußland , Südafrika , Schweden,
Spanien und die Schweiz Vertreter entsandt. Die Abwicklung
des äußerst reichhaltigen Programms nahm bei sehr lebhaften
Debatten und Auseinandersetzungen . einen langsamen Ver¬
laus . Am ersten Tage wurde genehmigt, daß der neue Inter¬
nationale Lawntenniskodex vom 1. März ab in Kraft treten
solle. Bei den übrigen Punkten kam man noch zu keiner
Einigung.

ACues aus  aller wett.
Ein ungetreuer Verbandvorsitzender. Halle  a . d. S .,

28. Febr . Der Verleger der „Deutschen Friedhosszeitung"
und ■Vorsitzender des Verbandes der Friedhossbeamten
Deutschlands Weismeyer wurde verhaftet . - Er soll sich ver¬
schiedener Betrügereien , u. a. der Unterschlagung von Sterbe¬
geldern, schuldig gemacht haben.

Neuer Schnee in Thüringen . Gotha.  27 , Febr . In
Thüringen und im Thüringer Wald ist seit gestern früh an-
hmtenüer starker Schneefall bei drei Grad Kalte ein-getreten.

Seivstmo-d eines Studenten nach gut vestandenem Examen.
Freibur«  i . B„ 27. Fevr . Der cand . med Robert -pirsch-
seid aus Berlin erfctwß sich heute nach sebr gut bestandenem
Staatsexamen aus unbekannten Gründen.

Ein verhängnisvoller Fastiiachtsscherz. Jsaclohn,
28, Febr. Im FastnachtstrubÄ begab sich ein Arbeiter, als
Strohpuppe verkleidet, auf die St .atze Einige Burschen zün¬
deten die Verkleidung an , Der Mann erlitt schwere Brand¬
wunden und ist gestorben.

Ein Elefant entlaufen . Berlin,  27 . Febr. Ans dem
Bahnt,,/ Weitzensee entsp ang heute vormittag ein Elefant , der
ausgeladen war und nach der Stallung in der Greisswalder
Straße gebracht werden sollte. Er lief den Bahnhof entlang
bis zum Bahnhof Prenzlauer Allee, wo er von den Warte n
und dem Besitzer. Menagenebesitzer Kreiser, eingeholt und fest-
aemacht wunde Das Tier ließ sich ruhig in den Stall führen.

Zu de, Berliner Explosionskatastrsphe. Berlin,  27 Febr.,
Bei den Anfräumungsarbeiten auf dem Terrain der Aktienge-
sellschait fü . Anilinfabrikation in Lichtenberg, wo sich gestern
vormittag die furchtbare Ervlosionskatastrophe ereignete, sind
heule nachmittag die noch fehlenden Leichen der beiden Arbener
Pawlowskh und Bottke geborgen worden.

Ein Doppelselbstmord ans Licstesgrnm. Berlin,  28 . Febr.
Gestern wurden im Walde bei Wilhelmsdorf der aus Berlin-
Moabit gebürtige Wjähvigle Unteroffizier Wilhelm Hansen
von der 4. Batterie des Feld-Artillerie Regiments Nr, 3 in
Brandenburg und seine 17iährige Geliebte namens Anna
Fischer aus Brandenburg erschossen mifgefunden Aus einem
binterlassenen B iefe gehl hervor, daß sie aus Liebesgram den
Tod gesrrchi haben.

Verhängnisvolle geschäftlicheDifferenzen . Hamburg,
27. Febr. In dem Keller eines Harises in der Langen Straße
geriet der Händler Potschka mit dem Heizer Scharber während
geschäftlicher Verhandlungen in Streit . Potschka wurde von
seinem Gegner erstochen, Scharber erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen, Als Frau Potschka ihrem Manne Helsen wollte,
wurde sie von ihrem eigenen Hunde angefallen und schwer ver¬
letzt, Scharber und Frau Potschka wurden ins Krankenhaus
gebracht.

Neue Hochwassergefahr im Memelqebiet. Memel,
27. Febr. Die beiden Munoungsavme des Russtromes Skier-
with und Atmatb sind durch große Eismassen verstopft. Das
Wasser ist seit gestern von 2 82 Meter bis auf 3 Meter weiter
gestiegen Die Eisbrecher, die in der Airnathmünduna tätig
sind, korinten bisher wegen des landeinwärts gehenden Windes
nichts ausrichten.

Ein Ebedrama. Prag.  23 , Febr. In Makow in Süd-
Böhmen erdrosselte der Landwirt Lukwav seinen Sohn aus
erster Ehe. schoß seinen zweiten Sobn nieder und verletzte sich
dann selbst schwer durch einen Revolverschnß, Seine zweite
Frau hatt - infolge der Eifersucht des Mörders die Scheidungs¬
klage eingeleitet.

Plünderung eines Schlosses. Paris,  28 , Febr. Das
Schloß des G a-fen Desidor bei Piowabino ist gestern nacht von
zwei Dieben beimgesncbt woroen. Die Verbrecher drangen
während eines heftigen Sturmes in den Garten des Schlosses,
erkletterten auf mitgebrachten Strickleitern die hohe Mauer und
drangen in das Kontor der Gutsverwaltung ein. Da sie den
schwere.1 Kassenschrank nicht erbrechen konnten schleimten sie
ihn mit sich in den Wald, Ein Jäger fand ibn erbrochen unter
einer Baumauuppe unweit des Schlosses auf . Den Dieben fiel
ungefäbr Yi  Million Mark in die Hände,

Selbstmord? Paris,  27 . Febr. Der reiche Amevikaner
Harry G 0 e l 0 t wurde gestern in einem kleinen Pariser Hotel
toi ausgcfunden. Es wird vermutet , daß er Selbstmord be¬
gangen hat.

Drei vermißte Skifahrer wiedergefnnden. Lyon,  27 , Febr.
Die Leichen der drei Skifahrer aus Lyon sind auf dem Jolh-
berg gefunden worden. Es bedurfte längerer Arbeit, um sie
aus der hoben Schneeschicht zu befreien.

Der Bergsturz sin Tal le Teil . Privas (Dev . Ardöche) ,
27. Febr , Bei einem Bergsturz im Tal le Teil ist eine Million
.Kubikmeter Erreich abgestürzt Die Trümmer , die eine
Barrikade von 160 Meter Breite und 50 Meter Höhe bilden,
sperrten dev Flußlauf so daß das Wasser am Abläufen ver¬
hindert ist Zahlreiche Arbeiter sind beschäftigt, einen Durch¬
stich herbeizuführen, damit eine Überschwemmung der etwas
flußaufwärts gelegenen Gehöfte verhindert wird. Man forscht,
ob etlra Kinder , die sich im Augenblick des Felsstu -zes aus dem
Wege zue Schule befanden, verschüttet wurden Em stebenge-
bliebener Teil des Berges hängt so über, daß neue Abstürze
befürchtet werden. ,

Vendetta in einer Kirche, Rom.  28 Febr . In der
Kirche von Poenza bat sich ein furchtbarer Vendettamord ab-
geswelt. indem eine verlassene iunge Bäuerin die Mutter ih-es
nach Amerika aiisgewanderten Verführers während der Messe
durch vier Revolver, chuffe tötete.

Sechs Personen ermordet, Petersburg,.  28 , Febr.
In Werchnsikouze im Gouvernement Waronsesch brach eine
Räuberbande ins Bürgermeisteramt ein, ermordete 6 Per¬
sonen, raubte mehrere Taufend Rubel und zündete schließ¬
lich das Haus au das vollkommen in Flammen ausaing

Ein Gdmnassastenslreik. Sofia,  27 Febr Wmen Ver-
s'chärfuuu der Rsissprufrmq weigeNl sich die Gvmnastasten und
Gvmnasiostinnen, die Schule weiter zu besiichen Einige
Schüler , die sich dem Beschlüsse nicht fügten , sollen schwer miß¬handelt worden sein

20 Arbeiter verschüttet und getötet. Konstantinovel.
28. Febr . „20 Arbiter , die mit der Errichtung von Parkaulaaen
in der Näbe des kaiserlichen Palastes , des Sergil beschäftigt
waren , sind unter der einstürzenden Mauer begraben und ge¬
tötet worden.

letzte Drahtberichte.
Zur hessischen Lehrerbesoldungsfrage.

. wb . ScrHtt , 28. Febr . Das von der „Franks . Ztg ."
mitgeterlte Gerücht von der Einwirkung der preußi¬
schen  Regierung auf das hessische Ministerium in der
Lehrerbesoldungsfrage  entbehrt jeder Be¬
gründung.

Amerika und das deritsche Lenchtölmonopol.
^ ' ,,28- Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die

„Daily Mau läßt ,sich aus Berlin melden, daß das von
der deutschen Reichsregierung geplante Staatsmonopol
für Leuchtol der Washingtoner Regierung Veranlassung
zu diplomatischen Schritten beim Berliner Auswärtigen
Amt geben werde. In Amerika sei man der Ansicht,
daß das Monopol die Wirkung haben werde, der
„Standard Oil Co." einen ihr einträglichen Markt zu
entziehen. Roüefellers deutsche Organisation werde ge¬
zwungen sein , ihre ausgedehnten deutschen Anlagen zu
einem Preise zu verkaufen, den die deutsche Regierung
als Käufer festsetzen werde. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten betrachtet das geplante deutsche Mono¬
pol als gleichbedeutend mit der Konfiskation der
deutschen Anlagen und Werte der Stan»
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darü Oil  Co . und als unerlaubte Einmischung in
die Handelsrechte amerikanischer Bürger aus dem deut¬
schen Markt . Das Londoner Blatt schreibt von diplo¬
matischen Schwierigkeiten, die sich aus der Monopolisie¬
rung in Deutschland zwischen Washington und Berlin
ergeben hätten . An hiesiger maßgebender
Stelle  ist bie der amerikanischen Regierung zuge¬
schriebene Absicht, in Berlin diplomatische Vorstellungen
wegen des geplanten Petroleummonopols zugunsten der
Standard Öil Co. zu erheben, nichts bekannt.

Die Kammermehrheit für Doumergue.
wb. Paris , 28. Febr . Die Kammermehrheit von

329 Stimmen , die für die Vertrau -enstagesordnung
stimmte, setzt sich zusammen aus 163 geeinigten Radi¬
kalen, 40 Mitgliedern der radikalen Linken, 20 Mit¬
gliedern der demokratischen Linken, 17 radikalen Sozia¬
listen. 67 geeinigten Sozialisten , 29 republikanischen
Sozialisten und 3 Wilden. In radikalen  Kreisen
hat der Sieg Caillaux ' große Genugtuung  hervor¬
gerufen.

Neue französische Preßtreibereien zum Besuch des
Prinzen zu Wied in Petersburg,

wb . Paris , 28. Febr . Die nationalistischen Blätter
veröffentlichen tendenziös  gefärbte Depeschen aus
Petersburg , in denen der Empfang des Prinzen zu
Wied als kalt und frostig  dargestellt wird . Das
»Echo de Paris " schreibt, daß ein Empfang eisiger nicht
hätte sein können. Die russische öffentliche Meinung
ist durch den Prinzen angeblich  schwer erzürnt wor¬
den, weil er ursprünglich Petersburg überhaupt nicht
besuchen wollte. Es befand sich auch keine russische
Deputation am Bahnhofe , um altem Brauch gemäß dem
Fürsten von Albanien Salz und Brot anzubieten.

Die Jnselfrage.
# Berlin , 28. Febr . (Eig . Drahtbericht ) In hiesi¬

gen diplomatischen Kreisen verlautet , die griechische Re¬
gierung habe den ihr vor einigen Tagen von der türki-
schen Regierung unterbreiteten Vorschlag, Chios und
Mytilene gegen andere Inseln einzutauschen, abgelehnt.
Die griechische Regierung hat in Konstantinopel er¬
klären lassen, daß sie sich in dieser Frage an die Be¬
schlüsse der Großmächte halte.

Der Ordensschwindel in Paris.
O Paris , 28. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die poli¬

zeiliche Untersuchung der Ordensschwindelaffäre des
»Baron Juan de Moser" nimmt ihren Fortgang.
Blättermeldungen zufolge scheint die Angelegenheit
noch insofern eine Wendung zu nehmen, als gegen
Moser der Verdacht der Spionage  besteht . Der
mitverhaftete , ebenfalls aus Mosers Berliner Lauchahn
bekannte Branco  hat aufs energischste gegen seine
Verhaftung protestiert und erklärt , daß er vollkommen
unschuldig sei. Sowohl Branco wie Moser haben sich
erboten, ' denjenigen , die von ihnen Orden bezogen
haben, das hierfür bezahlte Geld wieder zurück¬
zu a e b e n.

xJtesbaDeirer Gagviarr.

Ein wohltätiges Vermächtnis,
wb. Berlin , 28. Febr . Baurat Wenhel  hat sicherem

Vernehmen nach etwa 2 Millionen Mark für gemeinnützige
und wohltätige Zwecke hinterlassen.

Die Steuerunruhen in Valencia,
wb . Valencia, 28. Febr . Die Unruhen wiederhol-

ten sich. Aus der Menge wurde geschossen und eine
Höllenmaschine zur Explosion gebracht. Die Polizei
schritt ein und zerstreute dre Manifestanten gewaltsam.

Zum Eifenbahuerstreik in Portugal,
wb . Madrid , 28. Febr . Der portugiesische Ge¬

schäftsträger erklärte, die Eisenbahnen seien wieder in
vollem Betrieb  bis aus die Linien bei M a s r a,
welche von nicht zum Bahnpersonal gehörenden Per-
sonen geschädigt wurden.

Ein neuer Correggio entdeckt,
wb. Florenz , 28. Febr . In dem Palast des Grafen

delle Stufe  wurde ein 2 Meter breites Gemälde von
Correggio,  ein Konzert darstellend, entdeckt, das aus dem
Jahre 1390 stammt.

Fünf Streckenarbeiter überfahren und getötet.
# Magdeburg , 28. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Fünf

Streckenarbeiter wurden heute vormittag um 9 Uhr auf dem
hiesigen Bahnhofe von einem Zug überfahren . Infolge des
herrschenden Nebels bemerkten sie nicht, daß, während sie
einem Zuge auswichen, ein anderer Zug heranbrauste . Alle
fünf Abbeiter wurden von der Lokomotive erfaßt , zu Boden
gerissen und -sofort getötet.

Große Diebesbente.
wb. Rom, 28. Febr . Aus dem Schlosse des Grafen

D e s i d e r i bei Piombino Wurde gestern nacht während eines
furchtbaren Sturmes der schwere Kassenschrank der Gutsver¬
waltung gestohlen und im Walde erbrochen. Den Dieben fielen
etwa eine Viertelmillion Mark in die Hände.

-8- Berlin , 28. Febr . Die „Berliner Medi¬
zinische Gesellschaft"  wird voraussichtlich zu
dem Gesetzentwurf, betreffend das Verbot antikonzep¬
tioneller Mittel , Stellung nehmen. Es sind hierfür be¬
sonders Bedenken hygienischer Natur maßgebend, da
von medizinischen Autoritäten eine weitere Verbreitung
der venerischen Krankheiten befürchtet wird.

wb . Mannheim , 28. Febr . Das M i I i t ä r l u fi¬
sch i f f „S . L. 2" ist um 11 Uhr 40 Min . vor der Halle
in Bröhl glatt gelandet.

wb . Metz, 28. Febr . Die kürzlich durch die Presse
gegangene Nachricht von der Stellung eines Straf¬
antrages seitens der lothringischen Gruppe des elsaß¬
lothringischen Landtages gegen den Major Muth
wegen angeblicher Beleidigung der im Lande verbliebe¬
nen Einheimischen (Krethi und Plethi ) bei der
Kaisergeburtstagsfeier in Sablon entspricht, wie das
„W. T .-B." zuverlässig erfährt , nicht den Tatsachen.

wb . Madrid , 28. Febr . Die Mitglieder der republi¬
kanischen und sozialistischen Vereinigung beschlossen, in
den Cortes O b st r u kt i o n zu machen, solange der
Krieg in Marokko dauert.

Abend-Ausgabe . 1. Blatt.  _ Seite 5.
wb. Potsdam , 28. Febr . Zwei Frauen  aus Nowawes,

welche sich gestern in den Wald begeben hatten , um Holz zu
suchen, wurden heute mit Kratzwunden im Gesicht und durch¬
schnittener Kehle in der Nähe des Teufelssees tot aufgefun-
den. Der Mord wurde im Anschluß an ein S i t t l i chke i t s-
verbrechen  begangen . Von dem Mörder fehlt jede Spur.

wb. Stade , 28. Febr . Auf dem Hofe des hiesigen Land¬
gerichtsgefängnisses wurde der in Berlin geborene, zuletzt in
Harburg wohnhafte 30jährige Barbier Kaiser hinge¬
richtet.  Kaiser verübte am 1. Juli 1913 an der 3jährigen
Hildegard Kruppan einen Lustmord.

wb. Budapest, 28. Febr . In der Angelegenheit des
Debretzin -Attentats sucht die Polizei jetzt einen aus
Bessarabien stammenden Studenten,  der sich ver¬
mutlich in Kiew mtfhält . Seine Verhaftung soll be¬
vorstehen.

wb . Tokio, 28. Febr . Der Geschäftsführer der
Siemens - u. Schuckertwerke  in Tokio Hermann
ist gegen eine Bürgschaft  von 4000 M., die ihm
ein japanischer Advokat zur Verfügung stellte, freige¬
lassen worden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

3 § . Februar « Ä Ulir vormittags.
3— rehr leicht , 2 -- leicht . 3 — schwach , 4 — äss gr, 6 - frisch , 6 —stark.

7= sUii , 8 — sif rnoiseh, S — Sturm , 10 ~ stark *!»^ urm.

Beob¬
achtungs-

Station.

6 ! -ö
O | C5 :c|
5 !

Wetter ||
£Ü

Beob-
achtnug «-
Station

1
ZLZ 1Wetterfe“ 1? 1« = 1

u■So

Borkum . . 7:18.6’ SW 1 Nebel + 2 Scüly. 764,8SSW 3 Vfoik + 9
Hamburg . , 768,KiW t W2 + 3 Afcerdeen . . 7i>9,4 SS bedeckt + 8Swinemiinde 767.ü: > 2 4- 2 Paris
Kennel . - . 7649 NNO 2 bedeckt +1 Vlissiwgen. . 789,1 SSOl Nebel 0,2Aachen . . . . 769,0 Nebel - 1 Christiansunif 76 8 bedeckt + 5Hannover . . 7632! NI + 3 Skagen 7669 WSW1 + 1Berlin . . , . . 7676: W 2 bedeckti -f- 8 Xop-ndagKN 767.6! NNO 2 6.1Dresden . . . 76b',3!WNW1 + 1 Stoekht» m 7» tK WsW 2 -olkenl. — 7BresUti „ . 7 -7.4 NWS 0,4 rtapa -a da ?->, 5NNW 2 -18Wetz. . . . 7678: NO4 wolksnl. 0.4 Petersburg 755.5W .NW1 Schnee - 3Frankfurt . « 7v88| NO2 +1 Warschau . 7fr1.ß!WN\ V1 bedeckt OfiKarlsruhe . B 7t76 : NNO 2 bedeckt 4- 1 ■Wien. . . . . 76R,r>NNW 2 + 4München . ,7669; NW 2 Nebel + 2 riSM . . , . 757 1 m beiter -f 7JUÜSpitZfl, . 1627,5 Oo heiter - 6 lorenz . • . 78 8 N 2 bedeckt +uValencia . - . Seydisf ôrd 735,51 wolkig + 6

Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nass. Verein» für Naturkunde.

27 Februar 7 Uhr
!W*>rw«'n*

I 2 Uhr
! RÄflfara.

TÜTET'
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 76 8 76t 8 75* 9 7553
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7643 7 5 1 767.4 765*
Thermometer (Celsius ) . . 36 87 42 0,2
Dunstspannung (mm) . . • • • • 42 6,6 4.6 4.8
Relative Feuchtigkeit - (%) . . . . «» • * 70 67 74 70,3
Wind -Richtung und -Stärke SW 2 SW 2 NO 1
Niederschlagshöhe (mm) . - a,i ~

Höchste >emperatur (Celsius ) 8.9. Niedrisfate Temperatur 3,2.

Wettervoraussage für Sonntag , 1. März 1914,
von der Meteorologischen Abttvlune es Physikal . Vereins za Frankfurt a. M,

Wolkig , zeitweise beiter , trocken , tagsüber mild,
Nachtfrost , nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 28 Februar:
Biebricll , Pegel : 2 24 tn gegen 2,86 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,83 m „ 800 m „ „ „
Mainz . „ 1,53 m ., 1,68 m „ „ „

Handelsteil.
Berliner Börse.

Koriin 28 Febr (Eig. Drahtbericht) Die gestrige fe s t e
rrund Stimmun  g Vertrug sich auch auf den heutigen

VeXbr z™m1 ein strammer Schluß New Yorks einen guten
Rückhalt bot. Auch die Festigkeit der Westbörsen blieb nicht
ohne Einfluß auf das Kursniveau. Größere Unternehmungslust
gab s.ch aber nicht zu eikennen . Das Geschäft war vielmehr
still.  Die Kursveränderungen hielten sich demgemäß in
engen Grenzen. Am Montanmarkte sind RhemstaM beträchtlich
hoher Auch P h ö n i x - B e r g b a u zogen erheblicher m
Kurse an in der Erwartung günstiger Mitteilungen über das
Kalb jabresergebnis. Schiffahrtsaktien nur unbedeutend im
Kurse3"verändert. Das gleiche gilt für Elektroakfen Turlasche
We-te ließen im Anschluß an Wien Besserungen z . tm
späteren Verlaufe bröckelten die Kurse unter Realisationen ab
und gaben sch Beßlich erheblich nach, so daß ^ .^ wiungenmeist unter den gestrigen Stand sanken. Namentlich bcih.Uati t
und Montanwerte waren in Mitleidenschaft gezogen, bäu
einige Tage über Ultimo 4% Proz. Privatd . s ont
3kt Proz (gestern 33/s Proz.).

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M„ 28. Febr. (Eig. Drahtbericht) Am

Schluß der Woche trat wider Erwarten eine feste Grund¬
stimmung  hervor . Die Auslandsbörsen, namentlich Fans
und London, brachten bessere Kurse- Der Geschäftsverkehr
War daher auf den einzelnen Märkten lebhafter. Banken
konnten sich gut behaupten . Berliner Handelsgesellschaft fest,
trotz de»- Dividendenreduzierung. Österreichische Banken nur
wenig verändert . Baltimore und Kanada kn Anschluß an New
York höher. Von Schiffahrtsaktien wurden Norddeutscher Lloyd
und Hamburg-Amerika fester. Elektroaktien sind hei fester
Tendenz zu erwähnen. Edison unter regem Interesse ge¬
handelt, Die Veränderungen der heimischen Banken waren
ziemlich unbedeutend. Auf dem Markte der Montanpapiere
zeigte sich größeres Interesse für Phönix-Bergbau bis 240A
Proz Gelsenkirchen und Harpener behauptet . Luxemburger
gefragter Die Börse schloß behauptet . Privatdis-
k o n"t 3% Proz. (gestern 37/ie Proz.).

Banken und Geldmarkt.
w. Allgemeine österreichische Boden-Credit-Anstalt. Der

Jahresabschluß kür 1913 ergibt einen Bruttogewinn von
37 385 285 Kr. gegen 34 531 589 Kr. im Vorjahr und einen Rein¬
gewinn von 15 552 177/Kr. gegen 14 961 419 Kr. im Vorjahr.
Es wurde beschlossen, der Generalversammlung vorzuschlagen,
eine Dividende von 20 Proz. gleich 60 Kr. per Aktie gegen
19 Proz bezw. 57 Kr. per Aktie im Vorjahr zu verteilen, dem
ordentlichen Reservefonds 417 600 Kr. (600 000 Kr.), den außer¬
ordentlichen Reservefonds 2 160 000 Kr. (1 950 000 Kr.) zu
überweisen und 818 817 Kr. ,776 980 Kr.) auf neue Rechnung
vor zutragen. Ferner beschloß der Verwaltungsrat, von der
Generalversammlung die Ermächtigung zu erbitten, zu einem
dem Verwaltungsrat geeignet erscheinenden Zeitpunkte das
Aktienkapital um 9 Mül. Kr. auf 63 Mill. Kr. zu erhöhen. Ob
von dieser Erlaubnis in der nächsten Zeit Gebrauch gemacht
wird,, steht noch dahin.

* Vereinsbank in Hamburg. Das Institut bringt von dem
3900 503 M. (3 917 118 M.) betragenden Reingewinn eine Divi¬
dende von wieder 9 Proz. bei 2.10 563 M. (2271,18 M.) Vortrag
2Ur  Ausschüttung.

w. Eine Stadtanleihe Bndapests. Budapest,  27 . Febr.
In der heutigen Sitzung des Finanzausschusses der Hauptstadt
Budapest wurde beschlossen, den Bedarf von 136 Mill. Kr. im
Wege eines Anlebens zu beschaffen und wegen der Dringlich¬
keit der auf dieser Grundlage vorliegenden Offerte die Verhand¬
lungen abzuischließen. Nach der Beschlußfassung erteilte der
Bürgermeister Barozy den Mitgliedern des Finanzausschusses
über die Einzelheiten der Offerte der Finanzgruppe Auskunft.

w. Banen Gommeiciala lialiana . Mailand,  27 . Febr.
Der Aufsichtsrat der Banca Commerciale Italiana beschloß,
der Generalversammlung die Verteilung einer 9proz. Dividende
gleich 45 Lire für die Aktie vorzuschlagen und ferner eine Er¬
höhung d'es Kapitals von 130 000 000 Lire auf 156 000 000 Lire
zu beantragen.

* Die Bank von Elsaß nnd Lothringen in Straßbnig bean¬
tragt für 1913 wieder eine Dividende von 8 Proz.

Berg- und Hüttenwesen
* Die „IW -Bergban, A.-G., die eine Dividendenerhöhung

von 24 auf 26 Proz. vornimmt und ihr Betriebskapital, wie
kürzlich gemeldet, um 5 Mill. M. (6 Proz. Vorzugsaktien) zu
erhöhen beschlosen hat, legt ihren Jahresbericht vor. Den be¬
reits mitgeteilten Abschlußziflern, biÄre Abend-Ausgabe von
25. Februar , tragen wir nach : In der B i 1a n z sind die Bank¬
guthaben von 2.5 auf 1.4, die Außenstände von 1.9 auf 1.8 Mill.
Mark zurückgegamgen. Die Immobilien, Mobilien erscheinen
mit 33.3 Mill. M. wie im Vorjahre. Kreditoren haben einschließ¬
lich der Restkaufgelder und der Beamten- und Arbeiter 7.9 Mill.
Mark (8.2 Müll. M.) zu fordern. Uber die Verhandlungen mit
dem Niederlausitzer Brikettsyndikat  teilt die
Verwaltung im Geschäftsbericht mit : »Diese Verhandlungen
haben stattgefunden und wir haben unsere Bereitwilligkeit er¬
klärt , über den im Syndikatevertrage vorgesehenen Unkosten¬
beitrag hinaus einen verhältnismäßig erheblichen Betrag der
aus dem Grenz- und Femgebietsabsatz entstehenden Verlust¬
beträge zu übernehmen , um auch nach unserem Ausscheiden
dem Gemeinscbaftsgedanken weiteren sichtbaren Ausdruck zu
geben In Anbetracht , der in der Verkaufsgesellschaft für die
nächsten Jahre beschlossenen Produktionserweiterungen hielten
wir es für erforderlich, auch für unsere Marke entsprechende
Vergrößerungen zu verlangen, und es sind die Verständigungs¬
verhandlungen in der Hauptsache an der gegensätzlichen
Stellung über den Zeitpunkt dieser Produktionsvergrößerungen
Bescheitert“

w. Zeclwtt-Kriebitschau-Kokte»w®“Je,, “ ‘®ckaulI A.-G. Der
Bruttogewinn beläuft sich auf 983 000 M.,, wovon 873 000 M.
zu Abschreibungen verwendet werden. Aus dem noch ver¬
bleibenden Reingewinn mit Einschluß eines Vortrags von
171 000 M. soll eine Dividende von 2 Proz . (i. V. 3 Proz.) ver¬
teilt werden.

w. Essener Steinkohlenbergwerke, A- O. Laut Bilanz für
1913 beträgt der Reingewinn einschließlich des Vortrages
3 180 384 M. (i. V. 2 927 687 M.). Der Generalversammlung soll
die Verteilung einer Dividende von 10 Proz. (wie i. V.) vorge
schlagen werden,

Industrie und Handel.
* Deutsche Ton- und steinzeugwerke, Chaiiottenbnrg.

Der Aufsichtsrat beschloß, die Dividende für das abgelaufene
Geschäftsjahr mit 10 Proz. (wie i- V.) in Vorschlag zu bringen.

w. Die Vereinigten Eibschifiahits-Gesellschaften und die
Österreichische Nordwestdampfs-Littahrts -Gesellschaft erklären
den regelmäßigen Schifi'ahrtsbetneb am 1- April für eröffnet.

* Die Gerb- und FarbstoffwerkeRenner in Hamburg
zahlen für 1913 wieder 19 Proz. Dividende.

w. Keine staatliche Monopolisierung des russischen Ge¬
treidehandels. Petersburg,  28 . Febr. Der Fmanzmmister
läßt dis Gerächte, er plane die staatliche Monopolisierung des
Getreid-ehandtels, auf das entschiedenste  dementieren.

Marktberichte.
N- Frucht- und Wochenmarkt zu Mainz vom 27. Febr.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer , 20 bis SOLO M.,
Roggen, Pfälzer , 16.25 bis 16.75 M., Braugerste, Pfälzer, 16.50
bis 17.50 M., Futtergerste 12.50 bis 13.75 M., Hafer, inlän¬
discher 17.50 bis 17.75 M„ Wiesenbau 6.10 bis 6-50 M., Klee¬
heu 6 50 bis 7 M., Stroh, Flegeldrusch , 3.70 bis 4 M., Maschinen-
druscli 2.40 bis 2.50 M., Speisekartoffeln (Industrie) 4.25 bis
4.40 M , Landlbutter per Pfund 1.30 bis 1.40 M-, in Klumpen
1.20 bis 1.25 M„ Eier 25 St. 1.50 bis 2.10 M. — Brotpreis  e
nach Erklärung der Bäckerinnung: 2 Kilo gemischtes
Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf.,
iVs  Kilo Weißbrot , allgem . Preis , 75 Pf.

N. Vithmarkt zu Mainz vom 27. Febr. Ochsen : a) 90 bis
95 M:., hi 87 bis 90 M., Kühe, Rinder : a) 82 bis 87 M., b) 68
bis 74 M., c) 62 bis 66 M., d) 52 bis 60 M., Kälber 95 bis
100 M., Schweine : a) 68 M., b) 66 bis 67 M., Sauen und Eber
58 bis 60 M. — Fleischpreise  nach freier Erklärung der
Metzgerinnung : Oohsenfleisch per Pfund 90 bis 96 Pf.,
Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 90 Pf., Schweinefleisch 70 bis
90 Pf-, Kalbfleisch 90 bis 100 Pf., Hammelfleisch 70 bis J.00 Pf.

Konkurs -Nachrichten
aus den O.-L.- G.’-

Name (Firma)

Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

tl
Stückholzf •brikant
Johann Ehrhardt V.

Kolonialwarenhändler
Georg Josef *torck

Eheleute Joh . Wetzel I.
u. Kathar ., geh. Breider
Willi Beckert Eheleute
Fa .L K'>sobergG .m b.H.
Gärtner und Gastwirt

Georg Oietz
pa Markus Mayer , d.

Alleininh . Herrn. Mayer
Gastwirt

Mathia « Fein
Kfm Berle Strauß I .,

Eisenhandlung
Früh . Fuhrunternehm.

Heinrich Dörrstein

Ernestine Hirschkorn

Bildhauer Karl Rohn
Bäcker und Konditor
August Langenbach

Sch reiner mei#ter
Hermann Banmgardfc

Wohnort
(Amtsgericht)

Biernheim
Lamp , rtheim

Neuwied

Nackenheim
Oppenheim

.Alsfeld
Hofgeismar
Bad Eins

Seligenstadt
(Hestseu)
Leuterod

(Montabaur)
Miehlen

(Nastätten)
Frankfurt

am Main
Gr .- Gerau
Hersfeld
Herdorf
(Daaden)
Hersfeld

Konkurs - | t«>-£
Verwalter jjSv «g ZL- -S  s

Ortag . - Vorst .!, , „ i , „
Schuhmann ^ ^ 3.

jR.-A. Ludwig
Schmidt
R.-A Dr.

Julius Falk

Kurlog . -Wirt
Max Böhme

R.-A.
August Nuss

12. 2. 16. 3.

10. 2. 27. 2.

11. 2.

13. 2.

Polizei - Sergt.
K.Ackermann

R.-A. Dr.
Ad . öalomon

KleiSsobmidt 16 2 !lt 3-

11. 3. 11. 3.

23. 3. 23. 3.

7. 3. 7. S.
- 24. 2.
- 27 2.

4. 3. 13. 3. 13. 3.

17. 8.1 8. 3. 127. 3.

Vorplei . bBtofmin 19. Z.

13. 2. 18. 3.

16. 2.20. S.

Prozessagent
Kob . Keusch

11. S.j 1. 4.
6. 3. 31. 6

1*. S 13. 8.
Schlusstermin 9*3.

18. 2. 11. 3 13. 3.,18. 3.

Schlusstermin

Oie Abend -Ausgabe tttnf aftt 12 Seiten.
Cdefredalteur. A. Hegemon«
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I Pfd. Sterling . . . . . . A  20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, 1 LSI » —.80
I österr. fl. i. . . 2.-
1 fl. ö . Whrg. 1.70
1 österr.-Ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone . . . . . . A  1 .125

KBfSeflcMessE2l . far . il

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatt «.
BSWiMirsawrde

! « . .hoff.
1 alter Gold-Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
1 Peso.
1 Dollar.
"I tl . süddeutsche Whrg. . ,
1 Mk. Bkti. , . . . . . .

Berliner Börse.
yr/r
6
eva

|2Va
6

10

Div. Bank Aktien«
Berliner Handelsges.
Commerz- u. Disc.-B,
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt.

!Disconto -Commandit
8t/a Dresdner Bank
7 (Meininger Hyp.-Bank
6V2 Mitteid. Creditbank
7 'Nationalb. f. Deutschi

1ö5/i6 Oesterr. Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern. Bk.
5.86 Reichsbank
5 iSchaafth. Bankverein

In%
162 .50
113 .30
153 .25
259.
115 .76
197 .20
158.
139.
123 .60
117 .25
206 .50
210 .40
139 .50
106.

Bahnen und
9»/2 Canada-Pacific
6 jBaltimore und Ohio
6 | Deutsche E.-Betr.-G
9 1 Hamb.-Am. Paketf.

15 Hansa-Dam?>fschiff.
2/5 Niederwaldbahn

Schiffahrt.
1215 .50

[113.
[144.'296 .30
I 17 .30
>186 .60Nordd . Lloyd

Oesterr .-Ung . Staatsd. XL6 .LS
db0 Oesterr. Südb (Lomb.)

7 Orient. E.-Betr.-G. 199 .50
6 Pennsylvania —
6!/a Südd. Eisenbahn-G, 129.
6V2 Schantung-Eisenb. 141 .90

Brauereien.
15 1 Schultheis 1267 .10
10 Leipz . Bierbr. Riebecl 171.
0 j Wiesbad. Kroner.br. 10 .60
Bas- a. Tielböhr-ÜBternfthnj

20 Beton- und Monierban 167.
23 Deutsche Ei döl-Ges. 247 .21
5 , Gebhardt 8» König 237.
0 !Neue Boden-A.-G. I 91 . _
Bergwerks-Unternehmungen

13
14
7

16
11
20
12
38
S

15
30
8

22
H
4

iö
)'/-
15
22
H
12
28

n.
t,.
Z'/2
3- ;
4».
4. .
3-/2
3. .

4. .
3Va
31/2
3V2
3
3. .
4. .
4.
9*Al
3. .
4. .
3. .
4. .
3»/2
3. .
4. .
4. .
3V2
3. .
3. .
31/2
4. .
8V2
SW/2
3»,

B. .
5. .
3. .
l«/io
VU

3. .
1. .
33/4
PI10
41/s
»
4Vs
4. .
4. .
4. .
4V2
3. .
3. .
5. .
4. .

4. .
4. .
8.
4, •
3»/i0
31/2
3. -
41/2
4. -
I . -
4. .
4. .

41/2
3»/r
3. •

163 .60
125.
226.
113 .40
347 .50
144 .50
401.
190 .80
230 50
222.
159 .50

Aumetz Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Oeisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv. J2 ? *
Harpener Bergbau 186 .80
Hösch Eisen u. Stahl ^^^.70
Ilse Bergbau SOI .75
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon. 185 .25
Leonh.-Braunkohlen 157«
Mannesm.-Röhrenw.
M"lh. Bergwerksv.
Oberschi Koksw.
Phönix Bergd. u. Hüti
Rhew .-Nass. Ber*w.

Div. Ls%
12 Rheinische Stahl Wo 164.
10 Riebeck Montan 196 .50

Rombacher Hüttenw. 165.
Witten er Stahlrohren 124.

Chemische Werke.
454.Albert. Chem. W.

Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke

648 .50
263.
658.
275.
201.
217 .5014 (Aug. Wegelm

Elek trizitä tsgesellschaftea.
23 Akkumulatoren
14 Ailgem. Elektr.-Ges.
5 Bergmann Elektr,

10 Deutsch Uebers -El.
10 |E1. Untern. Zürich
10 (Ges . f. elektr, Untern.
8 Russ. Allg Elektr.-O.
7i/2iScbuckert Elektr.
6V2[Sieme8as elektr. Betr.

344.
260.
125.
178.
194 .90
170.
156 .50
153.
114 .75

Maschinen - n. MetalHßdpMi 1?«-
30 Adler Fahrradw. |377.10 ;Bremer .Vulkan [159.
20 Bruchsal Maschinen 366 .50

Breuer-M. Höchst/M —
Dürkopp, Bielef. M. 339 .90
Federst.-Ind. Cassel 135 .70
Gasmotoren Deutz 124.
Kronprinz, Metallf. 284.
Ludwig Lowe & Co. 327.
Franz Meguin & Co. 135.
Orenstein & Koppel 181 .75
Rhein. Metallwarenf. 108.
Rockstr 6k Schneider 150 .75
Silesia Emaillier werk 137.
Ver D. Nickelwerke 299.
Wegelin & Hübner [167 .10

208.
174 .75
248.
244,80
233 .50

30
10
20
0

28
12
S'/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Papier- 0. Zellstoffabrifee®,
28 Annutrndc-ifer j884.
11 [Kostheim Zellulose 115 .75
J2 jVarziner P^ -'ert. ji 23 .90

Tex tili fcdostrle.
20 Mech Web. Linden 309 .80
10 Nrdd Wollkämmerei 146 .25
36 |Ver. Glanzsioff-Fabr. |ö88«

Verschiedene«
0 Adler Porti.-Gement

25 D. Watt.- u. Mun -F
9 Lindes Eismaschinen
6 Markt- und Kühlhallen

10 >fobel-Dynam.-Trust
18 rorzellanfabr Kahla
10 Rositzer Zuckerraff.
24 Spritbank, A G
18 Ver. Köln Rottweder

iouth Westafrica Co.
Türken lose

117 .50
602.
131 .90

97 .25
178 .90
338 .25
128 .10
449 .50
339 .60

Frankfurter Börse.

100.
99
86 .00
78 .06
98 .50
99 .20
86 .60
78.
97 .20
97 .55
92 .20
89 .50
86 .30
86 .30

97.
97 .10
85 .10
75 .70
97.
70 .65
96 .70
37 40
7 SSO

97 .20

75 .10
77 .50
30.
97 .85
88 .70
84 .50
77 .40

Sta &tv Papiere.
a) PeuUche,

D R.-Schatz-Anw. j«
D R.-Anl unk 1935 »
D Reichs-Anleihe » |do. » >
Pr. Kons. unk. 1918 » jPr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss. Konvois
do.
Bad. Anleihe 1913
do . von 1913
do. Anl. (abg.)
do von 1892u. 1894 » I
do . A.1902uk.b. 1910*
do. 1904 unk. b. 1912 *
do . von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 *
do. E. u.A.Anl uk. 1931
do. E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz E. B Prio. *
Elsass-Lothr. Rente *
Hamb.St.-A.1900U.09»
do. R.87,91,93,99,04 »
do. 86. 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 v
do. unkb. 1921 *
do. (abg.) »
do. •
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm abg. »
Württemb. unk. 19’5 »
do 1865/95 »
do. 1903 •
do. 1896 »

b) Awt'» fid?»cht
I. E uropäische.

Belgische Rente F 7
Bulg Tabak v. 1902 A 37 .SO
Franzos. Rente Fr. 87.
Oriech. E.-B. stfr.90 Fr.
do. Mon.-Ani. V. 87 »
do . 87 2500r »
Holland . Anl. v. 96Ii.fi. 77 .40
Ital. amort.89,S.3u.4Le
cons. stfr. Rte. i . O.
do. Rente i. G. »
Ost. Panierrente ö fl
do . Ooldrente ö. fl. Q, 90 .90
do. Silberrente ö. fl. 87 .60
do. einhtl . Rte.,cv . Kr. —
do. Staats-Rte. 2O00r. 84 .30
do. 20,000r » —
Portug. Tab.-Anl. Jt  —
do. uniL 1902S. III » 64 .80
do. . s . III(Spec.) » 9 .00
Rum. amort. Rte.v. 03» . 00 .10
do. Konv. V. 1890 » 94.
* »» Konv. v. 1891 » 87 .50
ao smort.Rte.v.1896 * 88 .60
Iffns» Staatsant.stfr.05 « 98 .60
do Kons..Anl.v 1880» 88 .20
ao . Oold- do. v. 1889» —
do L. B. S. lu . Ii0.j . —
do St.-R. V. 1902stfr. X 90 .75
do .Konv.A.v. 98stfr . —
do. Goldanl. 94 stfr. » 79 .20
do. ‘896 stfr. , —
Serb. stfr- Oold , : 38 .25
do amort. V. 1895 , 78.
Türk.-Eg » -gd S. , . 7aMB
»o Anl l ,<’VlM * ZI'Türk Anl . von 1908 . 73.
do 191' * » 3.
Ung . St.-R- I« '3 * »1 .10
do 'w ® 8a -60
do St.-R. v. 97 stf. Kn -
do. Eis. Tor Oold . M 78 .20

VS
Chile Oold-Anl. v.06 H
Chin . M,-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 189*) &
do. 1898*
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do . St E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i G.
do.stf.i.G.tgb.abl919 »
Japan. Anl. S. I! L
do. v 1905S. 12 19 M
Marokko von 1910 »
Mex. am inn. I-V Pes,
do . cons. auß. 99stf, £
do . Gold v 1904 stfr. 4
do cons . inn.5000r Pes.
Tamau!.(25j.mex .Z.) •
Sao Paulo v. 08 i. G. £
de . E.-B, in Oold A

17 8 .75
163 .25

In%
92.

99.
92 35
92 .20
91.

100 .60
94 .70
91 .40

102.
63.

70 .50

65.

96 .50

Provinzial - u. Komntuna!
Zf Oblij/alionen.

II Aus. ereuropsäiscbs.
2 Are 1907unV. 1912PeS. 38 .30
5. . Ido 19ö9tgb.ab 1910 ' 38 .60
5 . Ido iuss g -B. i G . 90 £ 100 .60
4*/2 *do. innere von 1888 ^
6. {do . iuss .O.-Anl.1897» — Ä
k . i Chtl* Aal. ren I«U » I » 6 .10

4 .
33/4
36/»o
3 '/2
3‘/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/r
31/2
3>/2
Z' /2
Z»/2
3 ' /s
Z' /2
3l/a
3^2
31/2
3 -/2
4. .
3' /2
4 .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/r
3-/2
3-/2
4».
4. »
4. .
3»/2
}»ii0 !

t : : \5. .
4*/3 1

Rheinpr.20,21,31 -34 A
do. 22 u. 23 .
do . 30 .
do . 10, 12-16, 19, 24, 29
do. . 18 A
do. » 9,1 tu.14 »
Pr.Oberhess unt. 17 »
Frkf. a. M. v.06u. l4 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922*
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do . Lit. R (abg.) »
do. Lit 8 von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 «
do. v- 1901 Abt. I •
do. A. II, I» '
do. 1903 »
do. 1906A. I* II »
do . v. Bocken heim »
Berlin von 1886 92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do. v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.1907u.1917 *
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H .k. 1880U. 99
Köln von 1900 u. 06^
Limburg (abg .) *
Mainz 1907 uk. 1916 *
do. (abg ., 1878u. 83 »
do. (abg.) 05 uk. b.15 »
Mannh. 3912 unk. 17 »
do. 1904- 1905 »
München v. 12 uk 42 »
Nnrnl><rg 12 uk.47 *
Wiesbaucii v. 1900/01*
do . v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,3. I, »
do. 1908, S. II, u. 1910*
do. 1912, S. 111, u. 22 »
do . (abg.) »
do. v. 1887, 96,98,02 *
do. v. 1903S. I, II »
Worms y. 1901 u-07ji
Christiania von 1894»
Kopenhg. v. 01 u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . 1909 i. G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

96 .20
93 .80
89 .90
88 .30
84 .30
83 .30
96.
96 .40
96 .50
96 .80
97.
93 .20

91 .30
89 .50
83 .50
89.
89 .80
88 .50

94 .50

96 .50
93.

95 .60
86 .10
97 .80
36 .20

96 .20

Ia©Vor !. Leist.
S>/r 6'/2 B. Hyp .-B. L.A.
6. .j 6. . Comm. tt. Uisc.-o . L

I i uit . . US .so
6V2 6V2 DarmstädterBk. » 123.

i I Ult. » 3.33 .87
121/212'/2 Deutsche 8 . S. I-X » 258 .75

I Ult. , MO .SS
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels 125 .50
6. . 6. . da . Eff. u. W. Thl 118 .60
7. . 7. . Deutsch . Hyp.-B. » 140.
6. . 6V2 Dt. Natlb. in Brem. » 118 .20
9. . 9. . do . Überseebank - ISO.
6. . 6. . do . Ver.-Bank JI  122 .40

10. . 10. JDisconto -Ges. » 197 .00
! Ult. . 198 .50

S1/2 Jt/s'Dresdner Bank » 158 .50
| Ult. » 158 .50

8. . 'Etsenbahnbank » 159.
10. . Eisenbahn-R.-Bk. » 181.
9. . Frankfurter Bank - 203 .50
9t/2 do. H -Bk. » 816 .50
8. . do . Hyp. C.-V. » 161 .90
9. . QotbaerO.-C.-B.Thl 112 .80

71/2
10. .
9. .
9W
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4

S. . Lnxb.Intern.B«nkFr, lS2.
71/2 Metailbk.u.Met.-O.j ! 135 .75
43,4 Mitteid. Bdkr.,Qr . . 88.

7. .16V2 Mitleid . Kredltbk . » 124.
7. . ] 7. Mitteid.Privb.Mgd. » 134 50
6V2 7. Natlbk. f. Dtschl. » 117 .10

II. . |12. NSrnb.Vereinsbk. » 861.
7t/51S.5JOes!.-Ungar, Bk. Kr. 141 .20
7. .17V- Oest. Länderb. » 133.

tO5« 105» do. Crcd.-A. ö. fl. 307 .86
„ „ Ult. 0. fl. 207 18

7. . 7. Pfälz Bank je  jas 50
9. . 9. do . Hypoi .-Bank » 195 .50
8. . 8. Preuss . B.-C.-B. Thl. 159.
6. . 6 do. Hyp.-A.-B. Jj  j 20 .40
5.66 6.« Reichsbank »!140 . 3
7. . ; 7, Rhein. Credit.-B. » !l33.
9. . 9 do. Hypoi .-Bank » ISS .50
7. . 7 . . Rh.-Westf.Disc.-O . ;i 19.
5 5. • Schaaffh. Bankver. » 1045.25

Ult. » 105,63
6. . 6. Südd Disconto-Q. » 117.
8. . 8t/s do. Bodenkr.-B. « 188.
51/2 51/: Schwarzb. Hyp.-B. » xos!
71/2 7 Wiener Bank-V. » 140"
7. . i 7. Württbg.Bankanst. » 142L20
5V« S. do. bloienb. s. » 121 .20
7. .1 7. , ,do. Vereinsbk. fl, 140 .SO

9. . 1 S. .IßanqueOttomaneFr. ISS.

Deutsche Kofonial -O « «.
114 .8011. . 10. . Otaviminen Fr.

5. . | 7'/2 SouthWesiAfr .C. »I I Ult. . 119.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.

Div. Bank Aktien.
Vorl. Letzt In «/»
9. . «>/»ADeutsch . Credltan. 169 .70
tzt/s 81/2A ElsLss. Bankses. 11 9 .50
b>/« 7. . Badische Bank R. 196.

10. .110. . B.f.el-Uetern.Zur. A 195.
4. . 4. .do . Bod.-C.-A.,W . » 144 .50
8.o58.06do. Handeisbk. s. fl/lSS.

131/a14, .do . Hyp. u.Wechs. * 313.
8>/2 6‘/aBarmer Bank-V. » 116 .30
7. .171/iBerg -Märk. Bank A  —
#’/2 9'/:Bert. KMtdelsg. » 163 .25

J Jiu ult » 103 .62

14. . 20
10. . 1« .
8. . 8. .

12.« 12.39
3. . 0

15, . 1
10. . 1!
7. .
9. . 9. .
)i/2 Z-I2
7. . 7. .
3. . 0. .

10. . 9. -
9. . 9. .
7. . 7. .
0 0

lUf 117"
8. . 8

12. . <i
10. . 10
7. . 8. .
8. . 8.

>0. . 10.
7l/2 8. -

25. . 28. .
8. . 0

50 30. .
12 . 12
12. - 14. .
14. 14. .
30. . 36.
0 0
0. . 20. -

12. . 12. .
JO. . 30. .
14. . 15. .
12. . 1272
18. . 18. .
12. . 12. .
14. . 14.
5 . . 16.
8. . 8.

25. . 25. .
14. . 14. .
5. . 5. .
7. . 8 .
5. . 5-/2

>0. . U . .
6. . 8. .
4. . 4. .
5. . 6. .>
7-/2 7-/2

U . . 9. .
12. .' 12. .
8. . 8. .
7-/2 8

12,. 12.
672 0V2
7-/2 772

10. . 10.
7. . 7.
5 6.
9. . 9.
0 0
7. . 7. .
7. . 7.
8. . 9. .
8. . 8. .

12. . 12,

9. . 9. .
7-/2 7-/2
3. . 5. ,

95 .10 10. . 10.
30. . 30. .
6. . 7. .

10. . 9. .
87. 12. . 12. .
94 .50 28. . 28. .

101 .50 10. . 12. .
6. . 5

96. 9. . 7. .
5. 0. .

18. . 23.
9 9. .

17. . 18. .
8. - 10. .;

131/2 131/2!
9. . 9. ,j

21. » . .!
S‘/2 8V2
9. .40 . .

12. . J2. .16. !>b. .
9. . 0. .
0. . 0

AIum.Neuh .(50o/o)Ti ;
Aschffbg.Buntpap.

» Masch.-Pap. »•!
Bad. Zckf. Wagh. kl.
BaugSii dti.1.60°/oE.
Bleist.Faber Nbg. >
Brauerei Binding »

» fienninger rrf. *
! » HerkulesCass. »

» Hofbr, Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
* Nürnberg »
» Retten mayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern, Oberrad*

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »Cem. Heidelb . »

» F. Karls »
» Lothr. Metz *

Cham. u.Th.-W.A»
Chem.A.-C. Guan'„
» Bad.A.u.Soda». *
» Blei.Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl-Sch.»
» Fbk Gerrnsh-H. »
» Fabr. Gdbg. »
» F. Griesh. El. *
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim»
» Fabr.,V .Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Hoizverkohlgs . »
, Rütgerswerke *
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. »
» Wegei . Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh Hel b.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »

Allg. Ges. Berl. »
Bergm.-Werke »
Brown Bov &C. »
Contin , Nürnb. »
Dtsch.-Übersee»
Felt.u.Ouill. L. »
WHomb.v.d.H»*
Lahmeyer »
Licht u. Kraft *
Lief.-Os., Berl. »
Rein.,G.u. Sch. »
Schuckert »

Rhein. »
Siem. u. Hals. »
Siemens, Betr. »
11.-G. Dtsch.A. »
Votgt8tHaeffn.,F.

Feist &S Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. »
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet .) »
Hafenmhl , Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd.Kw.
IHkirch.Mhlw.Strssb,
lungh.Geb.Sch ram b.
Kalk Rh. Westf. A
Kunstseidef., Frkf. »
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh. »
* Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. , »
* Daimier-Mot. »
» Esslingen »
» Faberu . Schl. »
» Fahrzg. Eisen . »
» Filt. &Br. Eaz. »
» Oasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
* Karlsruher »
* Mannesm.-R »
» Masch.u. A. Kl. »
* Moenus »
> Mot. Oberurs. »
» Pokorny u.W. »
» Pfälz.Näh.Kays.»
» Schn.Frankent. »
» Schraub.,Krom. »
» Witten. Stahl •

M«hUQib .RiBg,N.»

lu%
208 .56
172 .56
124 .30
212.

61 .30
j266.
il 84 *50
1124 .50
156.

69 .50
118 .SC

LS.
173.
173.
1X3.

56.
196 .50
3.27.
103.
X53 .60
126.
140 .80
149 .50
124 .6 0
649.

82.
635.
214.
243 .50
268 .60
657.

70.
346.
222 .50
452.
321 .10
200 .90
268.
233 .50
813.

129 .87
344.
851.
126 .60
148.
103.
178 .75
156 .50
116.
127.
132.
211.
185 .50
153 .76
140.
228.
114 .70
124 .50
200.
100.

97.
126 .50

82 .80
112 .50
117 .50
125.
128.
115 .50

208.
115 .20

46.
176.
379 .75

98.
131.
162.
338 .80
363 .50

85 .10
100 .50
102,
322.
124 .50
287 .50
166.
209 .50
129 .80
18 .
156 .50
149 .50
172.
287.
163.

Vorl . T.efzt
9. . Y.

14. . 22
9*/2 JO

Div. Bergwerk *-ÄMifltt,
Vorl.Lfcct.
12. . 12. . 1 Aumetz-Frlede A 169 .12

Ult. 169.
6 JO BerzelhisBensberg » 152.

14. . 14 . Boch. Bb. u. G. B
! Ult. » 237 .50

9. . 9. • Braunk.-W.Leonk 158.
s . . 7. . Buderus Eisen» . 113 .10

16. . 23. Conc. Bergb.-O. 359.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. -

ytt. 145 .12
8. .

10. . Esch veiler ,Ber̂ w
• 221.

-IO. . 15. Friedriehshütte 170 .50
10. . 10. . Gelsenkirchen » 196 .70

Ult 197.
9. .

JE . Harpener Ber̂ b. 9
188.
188 .75

9. . U '/j Hibernia Bergw. S
10. . 10. . Kaliw. Äscherst. P 116.
11. . 13. .\ », Westereg.

U'z . P.-A.
» 203

41/a 99 .60
0. . 6. Königin Marienil, »
0 0 Lothring. Eisenw. »
3>/3 6. • Oberschi. E.-B. 0 92.

Ult. »
c 3. . Oberschl. Eis.-Ia * 72.

18. . 18. • Phönix Bergbau 245 .90
Uli. 246 37

12. . 12. Riebeck. Montan 200.
s . . 8 . V.Kön.-u.LauraThl̂ .

Ult. 164.
19. . 26. . östr . Alp. M. ä-fl. —

Waggon Fuchs J
Napiit.-PsvQ . Nob .»
Olfzb. Ver. D. »

3. . Porzellan Wessel s
16. . pressh ..Soirit. abg.*
8. - Pulvert., Pf., S*.F. »

12. . Schriftgiess .Stern»,t
8. . iSchuhf. Vr. IFränk. »

H . . » V. Fulda»
8. . ! » Frank?.,HerZ »
7. . Seiend. (Woiff) »

Sieg .Eisend.u. Bckb.

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

I2V2
14. . 15. . Glasind . Siemens
9 . 10 Steaua Romana *
8V* 8-/r Spinn. Tric., Bes. *>
5. . 8. . » Westd. jute »
9. . 10. . D Verlags-Anst. *

15. . 15. . Zellst -Fahr.Waldh.»
25. . 25. . Zuckerfab. FraukE

um
138 .30
407.
175.

51 .60
382.
125 .50
207.
126.
157 .90
118 .75
119.
213 .75

150 .20
146 .50
136.
168 .50
226.
403.

Aktien v. Trunsp.-AnstaU®«
VorlJLtzt. «> » • «*• «*>• .
Sit* Bi/t Lübeck -Buchen A  1K5 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. » ** * ■
8*/* 9. . do. Lok.-u.Str.-B. » 1 ®®»
m  8 >/r Berlinergr . Str.-B s 161 ^ 0
5. . : 5 . Cass. gr. Str.-B. *
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges . » JJ ®*iV« 6 El. Hochb. Berliis » 137.

6 7-/r Scbant.E.-B.-Akt. * 142 .50
6. . 6V2 Südd. Eisenb.-Ge». * 128 .50
0 0 Westd . Eisenb .-Q . » —
9 . . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 145 .12
5. . 7. . Nördd . Lloyd « (127 .87

10W<*i12<>/7
11*/J 12
7 7‘/a
o. . i e . .
4. . 4 .
51/2 5 j
13/4 2Vi
7 8.
S- . [ 0.S. . 6. . \
5. . 1S' /r
üVs S. .

IO. . !lI . . i

d) AuslSsidlixebÄ.
Buschtehr.Lit.A. o.fy
do. Lit. ß. »
Ost.-Ung . St.-B. Fiv
do. Süd. (Lomb.) * i
Prag-Dux Pr.-A.s .K
do. St.-Akt. *
RaabÖd.-Ebenfurt»
Orient-E.-B.-Betr.-G
Balthn. u. Ohi© Doll
Pennsylv . R. R. » ,
Anatol. Eis.-B. A'
Prince Henri Fr
Gr azer Tram wavö .fl.

156 .62
22 .62

104 .50
68 .30

199.
95 .75

113,

163.
205.

Pr.-ObHg*t. v. Transp .-Ani»(
Zf. a) Deutsch ®. io */s
3. . lAllg. D. Kleinb abg. Jt  74 .70
t. . iAllg.Lok.-u.Sfr.-B.v.98 » 99 .80
«>/- Bad. A.-G. f. Schi« . » ! —
t . . Cassel er Strassenbabn » —
l ‘/j D. E.-B.-Betr.-G. S. II A  99.
«>/- ID. Esu.-G.(Ff.)S.!Iu .lV* lOO.

Nordd . Lloyd uk. b. 06 * ! Sö .50
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Siidd Eisenbahn v. OT »
Südd. Eisenbahn » 86.

4. .
5. .
31/2
?‘/j
6. .
S>/2
3'/»
5. .
Jl/2
31/2
5. .
4. .
r»/>»
2«/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. •
3. .
3. .
3. .

2‘/io
2Vi°
i.

b) Aualindleeho.
Elisabetlib.stfr.in Oold Ji
Ost. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. !. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.5. ä. fl,
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. Süd(Lsmb.) sf. i. G. Ji
do. »
do. Fr.
do. E. v. 1871 i. Q. »

do. Staatsb. 73/74 A
do. Brünn-RoB Thl.
do . Staatsb. v. 83 A
do. XX. I.-VII1. Em. Fr.
|do. IX. Em. »
do. von 1885 »

v. 1895 stf. I. O. A
Prag-Duxl 896stf.i ,G. S.fl.
Riab .-Öd. E. stf. i. G. .
Rudolfb.Satekg. stf. i.G.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 P
Süd.-Itai. S. A.-H. Ls

do.
do.
do.
do.
>d».
öo.
do.
do.

90 .40
j100 .30
[ 78 .70

78 .70
101 .50

79.
8020

108 .80
I 78 .20
i 78 .20

52 .80
52.

101 .30
89 50

j 76 .25
I 1

70 .90
73 .60

| 78 .50
7ÖT “'

5. . Westslzilian. v. 79 Fr.
5. . do . von 1880 Le 100 .60
3-/2 Gotthardbahn Fr. 89 .50
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. A
4. . do. Chark. 89 » » 86.
4-/r Mosk. KasanE.-B. 1909 » 95 .40
4° . do . uk. 1915 stfr G. » 86 .20
4-/2 do. Wor. ab 19l0stfr. »
4. . do. von 95 stf. x. B
4. . Podolische verl. 141, » 95.
4. . Russ. Südost v. Q7 .
4. . do. Südwest stfr. g. 9 86 .10
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
4-/2 Wladikawkas v. 19,2 » —
4>/- Anatollsche >. u . , 91 .20
4-/2 Port. E.-B. v .891. Rg. , 63 .60
Z. . Saloniki-Monastir ,
s . . Tehuantepec rckz. 1914> —

Pfandbr . u. Schisldverschn*.
v. Hypotheken «Bankesi»

Zf. SlB«/'ffi
V/2 Allg . R.-A., Stuttg. a  88.
ZVs Bay.Ver-B. München » 88 .80
4. . do. Handelftb. » 96 .90

206,50 4». Sw . Itt . ^ ® 86 .50

Zf.
4. . i jr. Hyp.- u.  W.-Bk. J
3-/2 dof »
4. . do. Bd.-C.-A.,Wzbg. »
SV2 do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
4. . Nisrnb.V.-B.,S.I3,20,21 »
4*2, do. S.3Öit.39uv.20/21 »3*?2 do . 2*
41/2 Berliner Hypothekenb. »
4« . do.
SV2 do.
4. . Braun.Han,Hypb 3Iu.2L
4. . do. i.  23 »

do. 5. 2ö »
4. . D.Or.-Cr.GothaS . öu. 7*
®. . do. 8. 19 uk, 1921 »
3*/2 do . rückg. 110 »
3J-3 do. » 5 11. I »
4 . D. Hyp .-B. Berlin8. 10 »
4. . do. S. 14, uk. h. 1914»
«. . do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
33/4 do. 13u. 13a uk. 13 »
3-/2 do. kündb. ab 1905 »
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
4. . do. . 8 . 20 uk. 1915 *
4. . do Ser. 21 uk. 20 »
4. . do. S. 16u. 17 »
3-/r do. S. 12, 13,15u. 19 »
3-/2 do. Korn. Ob. S. 1 »
4. . do . Hvp.-Kred.-V.S.15-19

4».
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4-/,
3-/s
4. .
4.
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
5-/2

3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3*/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3 -/2
32/19
4-/2
4 .
3-/2
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .

*1-27, 31, 34-42
S. 43 uk. 1913

S. 46, kdb. 08 »
8. 48 uk. 1917 »
8. 51 uk. 1920 »
8. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 u. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1997»
Hambg. H. B. 8. 141-4711»
do. 471/540 unk. 1916 JI
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 . 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do. S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 5. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. 8 . 14 . 1919 »
do. 8. 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 *
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfalz.Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-Ö. »
do. 8. 17, 18 u. 21 »
do. S.22 uk. 1915 »
do. 5. 25 » 1918
do. S.26
do. S 27
do. 8 .28 » 1921
do. 8 . 29 » 1921 »
do. 3. 20 » 1913 *
do. 8 .23 » 1915 »
do. 8. 3, 7. S. 9 A
Pr. Centr.-B.-C -B. v.90 »
do. v. 1899,61 u.03*
do. v. 1906 * 16 »
do. v. 1907 » 17 *
do. v» 1909 * 19 »
do. V. 1910 . 20 »
do. V. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13 »
do. Kom. 01 kd.10 » ;
do. 08 uk. 17s
do. 12 uk 22»
do. 87 v. u. 96 »
do. 06 » 16 *
do. Hypoth .-Act. Bk. »
do. Sr. 125 I auf j *
do. {80 o/qJ»
do. I »bg.j »
do. v. 04 uk. 13 »
do. V. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 » ;
do.Hyp.-V.-O.IAnt.Ctf) »

\7J,97. %-ti Kh.-We/tk. 8 . 2. « u. 6 A  84 .60
90 .10 4. . Südd. ß -C. 31/32. 34,43 » 96 .4:0
93. 3'/2 de . bis inkl. S. 52 • 88.
83. 4. . Westd . Bod. Köln 8. 7 » 94.
96 .50 4. . do. S. 8 » 94.
96 .20 3-/2 do, S. 3 u. 4 » 84.
80 .30 372 sk.. S. 9 » 83 .75

100 .10 4. . Württ. H.-B. Ein. b. 92 » 95 .10
92 .50 3>/s do. » 86 .60
83 .50 4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
94 .00 31/2 do » 12 » 86 .50
94 .60 4. . Württ. Verclasb . » 20 » 96 .40
85 .70 31/! do, » 15 » 86 .50
94 .75
95 .40 Staatlich od. »rovinzial -garant.

101. 4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 A 96 .70
84 .80 3-/2 do. Serie !, 2 » 8 £.80
94. 4. . L.-K(Cä» .) S.22 uk.1914» 90 .50
92 .50 4. . da. 8.23 » 1916. 93 .50
96. 4« . do. S. 24 uk. 1921A 9 5.70
38. 4. . do. S. 25 » 1922 » 97 .75
84 .25 3-/2 do. 8. 21 » 1917 » 87,
SS.
96.
96 .50
SS.
86 .40
86 .50

1919
1920 » 95 .

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
88 .50
86.
92
ST.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110.
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
96 .80
86.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .25
84.
96 .30
87.

93 .80
93 .80
94.
94 .90

4. .
SV*
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3 -/2
3. .

do.
do.
do.
do.
do.
do«
do.
ido.

Lit. Z uk.  gO
Lit. üu . X
Lit. J
F,G , H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, 8,
Lit. T
Lit. O.

99.
99.
96.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

do! Pfandbr.-B. 18,19u.22
do.

95 .25
; 96.[ SS.
1 88.

85 .30
94 .40
94.
93 .90
94 .10
94 .20
94 .10
96.
85 .50
85 .40
96.
92 .60
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .20
84 .30
93 .50
93 .80
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .70

96.

99.
99 .10

101 .20
96.

101 .30
99 .50

lOO.
96.
95 .70
99 .50
86.
99 .50
94 .25

Divers ® Obligationen.
Zf. In «* .
4. . jAschaffb.Buntp.Hyp, A
4. . [Bank für industr. U. *
4. . [Buderus Eisenwerk »
4. . [Cementw. Heidelbg . »4-/2 Chem. Bad. Anii. »
4-/2 [do. Blei- u.Silb. 8raub. »
4-/2 do. Griesheim El. »
4-/2 do. Farbw. Höchst »
41/2 do. Ind. Mannh. »
4. . Ido. Kalle &Co. H. »
41/2 jDeutsch-Luxetnb.uk.15»
4. . iEäb.-B. Frankf a. M. »
31/2 do. »
41/2 jEiseub.-Renten-Bk. »
4. . ido. »
♦1/2 Elktr.Allg. Oes ., S. VI » 101.
41/a do. S. VII . 101
5. . ;do. Dtsch. Ueberseeg . » 102 .60
4>/2 jdo. Ges. Lahmeyer » 90 .30
4. . do . » 90.
4>a do. Rheingau uk. 17 » 98 .60
4s/2 do. Schuckert v. 06 » 98 .60
4. . do. » 94.
4V2 do. Rhein, uk. IS/17 » 98 .50
4V2 jdo. Betr. A.-O. Slem. » 103.
4V2 ido. Siem. u. Haiske » 100 .10
4. . jdo. uk. 20 » 93 .50
41/2 do . Voigt u.Haeff.Fkf. » 100 .30
4. . (FrankfurterHof Hypt. » 96.
4-/2 Hdtel Nassau, Wiesb. . 94 20
4lh  Mannh . Lagerh.-Oes. » 94 .80
4. . Metall.-Oe«., Frankf. » 100 .70
4. . jOelfabr.Verein Dtsch. . 99 .50
4V2 Seilindust. Woiff Hyp. » 101.
41/2 (Zellst .Waidhof Mannh. . 99 .20

Zf.
4. .
5. .
S>/2
3. .
3. .
3>/2
3. .
4..
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins !. Lose . 19 m'
Badische Prämien Thir. \%77»
Donau-Regulierung ö fl. l ? o>.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thir. 124 .50
Hamburger von 1866 * 171.
Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 118 90
Köln-Mindener Thir. 141 .25
Madrider, abgest. * 77 .50
Meining . Pr.-Pfdbr.Thir. 140 .80
Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 180 .50
Oldenburger Thir. 129 .25
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
do . v. 186-6 a. Kr. * 385.
Stuhlweissb .R.-Gr. ö. fl. 111 .50

Unverzinsliche Lose.

dO.
do.
do.
do.
do.

3‘/2 (do.
31/2(do.
4.

E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19 * j 95 .10
do. E. 30/3! . 20 . as .60
do. E. 25 » 14 » 88.
do. E. 17,18u.24kb. . 85 .50
do. Kleinb.E. Ikb ab04 » go.
do. Kom. S 3uk b. 12 A  86 .50
do Landsch Central > _
Rhein.Hyp.-B.kb.ab02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 »
.Rhein. -Westf . B.-C. S. 3,
| 5 7,7a 8,8a , 9 u. 9a »
Ido. s - 10 uk . 1915 »
Ido. I2u . 12a«* . 1920 »
jdo. S. 13 uk. 1922.

94 .50
96.
95 .20
94 .50
95 .80
95 .30
85.
84 .50

94.
92.
94 .50
95 .20

Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats).
Venetianer

Per
fl. 7

Thir 2«
Le 15
Le 10

s . 11. 7s. fl. ioo
8. fl. 100

Fr. 400
8 . fl. 100

Le 30

Si in Mk.
34 .60

200.
180.

42.
34 70

603.
553.
189 .40
436.

71 .60

Geldaorten.
Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. *
do. Kr. 20 St. .
Gold-Doiiars p. Doll.
Russ Imp. p. St.
Gold al marco p. K®.
Ganzf . Scheideg . *
Hochhait . Silber »
Amerika»IscheNoten
(Doil .5- 1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. IOO fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do . (1u. 3R .)p.lOOR.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief.
20 .43
16 .28

280
280
80 .50

4 .20

80 .75
20 .48
81 .25

169 .40
85 .15
86 .05

81 .15

| Geld.
20 .39
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .193/1
4. 101/2
80 .65
20 .44
81 .15

169 .30
80 .85
84 .95

215.
214 .50

81 .05

Rachshank -Diskont 4 °/ 0
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. IOO
Italien . - Eire 100
London - Lstr. I
Madrid • • 100
N- York(3T .S.)D.10Q

Wechsel. In Mark
169.35 6% Paris . . Fr . 10« 81 .60 40/a
80 .70 50/0 Schweiz . . Fr . 10« «I. 4 ' ,r °/ü
80. 75 51/2% St . Petersb. S. -R . 104 215 -/2 60/a
20 .4 4% Triest . Kr 104
76 75

! 4 211/2 Wien . Kr . 100 64 871/2 5V2<V«

Londoner Börse,
Schlusskurse vom 27 Februar:Schlusskurse vo

Amerikanische Bahaen.
Atchison Top. common . . 99 .25
Baltimore und Ohio . . . | 93 .75
Canada Pacific . . . . 216 . 12
Chicago-Milwaukee . . . 104 .25
Denver u. Rio common . . 13 .76
Erie common . . . . .  30.
Great Western . 14.
Louisvilie u. Nashvilie . , 141.
Mis. Kos. Texas . . . . . 3 .75
New York Ontario West . 9 k.
Pensylvama Railr. ad . . *57 .50
Reading . . 85.
Rock Island . . . . 6.
Southern Pacific \ \ l  96 .50
do. Rmlway common. s6 >
Steels common . . . . .  65 .37
Tritnc common . . . . .  22.
Union Pacific common . , : 169 .67

Amalgamated
Anaconoa. .
Rio Tinto . .
Tang. Cons , .
Utah Copp. .
Centr. Min. .

Minen.
75 .50

7 .37
70 .25

i r.
8 .01

'ebruar:
Chartered . . . . . .
De Beers defered . ,
East Rand . . . . .
Geduld.
Ooerz . .
Goldfields . . . . .
Jagersfontein . • , (
Moddertöntem » . . ,
Premiers . . . ,
Rand Mint» .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897 1900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1880 .
3VS Buenos Aires
5 Chinesen von 1896. .
*?h do . von 1898 . ,
3 Deutsch. Reichsanleihe
2>/s Engl Konsul, . .
4 Oriech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4i/s do . II .
31/2 Ind. Rupees Aul. .
5 Mexican. kon. Anl. ,

.99
18 .93

2 .03
1.28
0 .46
2 .36
5 .31

18 .12
9 .50
5 .94

101 .50
84.
19
24 .75
74 .50
67 .50

102.
04 .30
78.
75 87
57.
33.
93 .75
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